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Macdonalds erfolgreiche Verſtändigungspolitik J

Die Befreiung der Rheinpfalz Die Eiſenbahnfrage im Weſten
Von einem Fachmann wird uns geſchrieben:

3 3 3 die Berichte von einer Anfrage Millerands an Clemenceau, ob Jn Nr. 792 der „Kölniſchen Zeitung“ vom 16. Nodie franzöſiſch engliſche Verſtändigung dieſer bereit wäre die Nachfolge Poincarés anzutreten, mit der vember v. J. wurde „die G h im Weſten“ be

u g e is c uüber Rheinpfalz und Kölner 5one e rigen e ar handelt, und es wurde zur Regelung der noch ungelöſten
Abbau der ſeparatiſtiſchen Banditen- Transportfrage befürwortet, daß die deutſche Reichsbahn be13-14 (Eigener Drahtbericht.)i London 12. Februar Regi rufen werden möchte, den daniederliegenden Eiſenbahnveri dent deß „Matin“ glaubt zu wiſſen egierung kehr im Weſten wieder aufzurichten. Hierfür beſtehen aber523 Der Londoner Korreſpunkent des Mgün“ an d General de Metz erklärt ſie für „eondamne“. nach den inzwiſchen gepflogenen Verhandlungen des Reichs

don daß im Verlauf des Geſpräches, das Ramſay Macdonald geſtern Speyer, 12. Februar. verkehrsminiſteriums mit der franzöſiſch-belgiſchen Regie
252 mit dem franzöſiſchen Botſchafter Graf S. Aulair hatte, eine Der franzöſiſche Platzkommandant von Ludwigshafen hat noch keine Ausſichten. Die Regie will zwar in den von den
W definitive Regelung der Rhenpfalzfrage und hie dortige Polizeidirektion aufgefordert, eine Liſte der geſamten Franzoſen und Belgiern beſetzten Gebieten die früher ver

7 des Kölner Eiſenbahnproblems erfolgt ſei. Der eng- Polizeibeamten der Stadt einzureichen, da die ſtäd tiſche triebenen deutſchen Eiſenbahner zum Teil wieder einſtellen.
r liſche Premierminiſter werde, da er Gelegenheit haben werde, das Fekenniſich b F ſt n 7 w ck Sc per knts 2 ba der e aber die Leitung ſelbſt in der Hand behalten Das bedeutet

glückliche Ereignis einer franko engliſchen Verſtändigung in swel Hoſen abgenommen worden waren. An geblich ſoll der Zuſtand nichts anderes als die Einſchaltung eines neuen ſelbſt
2 wichtigen Fragen im Parlament bekannt zu geben, durch dieſe wie er vor dem ſeparatiſtiſchen Einmarſch beſtand, ſtändigen Eiſenbahgebildes in den Zuſammenhang des

i n n Tatſache ſicher eine moraliſche Stärkung ſeiner Partei wieder hergeſtellt werden. Jn Kaiſerslautern haben die deutſchen Reichsbahnnetzes, in deſſen Fäden nun an den
in erwarten dürfen. Separatiſten am Sonnabend nachmittag ihre ſeparatiſtiſche Fahne neuen Verbindungsſtellen Knoten geknüpft werden müſſen,
achbatier Der ralen r wen h y die den gleichen Verkehrsdurchgang behindern. Schon die3 ein bekannter Separatiſtenführer, hat ſeinen itt erklärt. d Rein e Noch nicht ſpruchreif? Auf eine Anfrage ausländiſcher Preſſevertreter an den General rungen tig e r n not

(Eigener Drahtbericht.) de Metz, worauf dieſe Tatſachen zurückzuführen ſeien, ſagte er: di en Schwierigkeiten he e V t d
e 4 Paris, 12. Februar „Le Gouvernement autonomiſte eſt condamne“. Ferner er De großen ieriokeiten hervorgehoben, die ſich an denet au klärte er, eine ſtürzende Regierung werde nie eine Stimmen- Grenzübergängen vom unbeſetzten zum beſetzten Gebiet für

Zu dem geſtrigen Beſuche des Herrn von Hoeſch im Quai nehrheit erlangen. „Alſo iſt die ſeparatiſtiſche Regierung, wie ſie die Reiſenden und die Güterbeförderung ergeben werden.
ar o Orſay erfährt die „Chicago Tribune“, der deutſche Botſchafter jetzt beſteht, eine Minderheitsregierung?“ fragten die Preſſe Es iſt allerdings wohl anzunehmen, daß als Uebergangs

habe die Angelegenheit der Rheinpfalz nicht angeſchnitten, weil jertreter, worauf General de Metz antwortete: „Ja, das ſtimmt“. punkte zwiſchen den Betriebsgebieten der deutſchen Reichs

r u eeeeeeereeeeeeeeee Singen, 11. Februar. bahn und der Regie ſolche gröhere Stotionen vereinbart
m e ielt worden ſei In den Pariſer atiſchen Kreiſen Die Separatiſten haben die Amtsgebäude geräumt werden, die voll dafür geeignet ſind, damit die in Ausſicht
wo i es, daß Herr vo Hdeſch Poincare keine neuen Vorſchläge und ſind ab gezogen. Jn n wurde unter großem ſtehenden Unbequemlichkeiten möglichſt wenig fühlbar

I rörettet habe u n e n ar W zu Sein Bevölkerung die ſeparatiſtiſche Fahne vom Schloſſe werden und nicht etwa Verhältniſſe, wie ſie jetzt z. B. auf der
olge auf die Erklärungen angeſpielt, die Kanzler Marx ver Strecke Köln-- Aachen in dem Uebergangsbahnhofe Buer57 7 en Sonntag ungariſchen und ſchwediſchen Delegierten Auch das Großgerauer Kreisamt wurde von den Separatiften T im erf onenverkehr e er nie

2700 gegenüber machte. Poincaré ſei einer Unterhaltung über dieſes geräumt. verlängern (dieſe Verzögerung iſt ingwiſchen, durch das ao L r Thema jedoch ausgewichen und habe nur bemerkt, daß Herr von Bad Ems, 12. Februar. gö g. Abe h l de Sr Hoeſch ihm die diesbegüglichen Gedankengänge ſchriftlich mit Das hieſige ſtaatliche Kurhaus, das ſeit Anfang No Fölner Abkommen geregelt worden. Die Durchgangszüge
S ſeilen müſſe. Das vom deutſchen Botſchafter im Quai d'Orſay vember v. J. Sitz der Dorien Regierung war, wurde nunmehr Köln--Aachen halten in Buer nur 1 Minute. Schriftltg.),
u o hinterlaſſene Memoir enthält eine ausführliche Widerlegung von den letzten Sonderbündlern geräumt und die Fahne ent- dieſe auch auf den anderen, neu feſtzuſetzenden Grenzſtellen

W des gen We u eatieegen In be v m G r 11. Januar fernt, nachdem Dorten ſelbſt ſchon vor einiger Zeit ver entwickeln. 4
betreffend Verwaltungsfragen im beſetzten Gebiet. ſchwunden war. 4 sRülsheim, 12. Februar. Aus den Vereinbarungen der deutſchen Reichsbahn mit
Eine Unterredung Hoeſch-Poinearé Hie Separatiſten haben die Stadt verlaſſen und ihre Fer fransöſiſch-belgiſchen Regie iſt nur die Art und Weiſe der

Verkehrsregelung an den Uebergangspunkten bekanntgeParis, 12. Februar. Fahne mitgenommen. geben; die Ausbildung des Fahrplans und die Bemeſſungcher I W. 7 1 en ſten Eine Abſnde für die Sonderbündier ne n neneworden. Die Beſprechung dauerte vierzig Minuten. Separatiſtiſcher Neberfall in Neuburg. de noch der a a Vovausſicht nach W J en
Hoeſch übergab dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten eine Speyer, 12. Februar. Rit b r r n n x t miob Abſchift des Seglaubigungsſchreibens, das er dem Geſtern vormittag traf in Neuburg am hein ein Zaſt Ruhrbezirk mit ſeinem Dichten und verwictelten Eiſenbahn

nächſt dem Präſidenten der Republik überreichen wird, ferner den automobil mit Separatiſten ein. Die Separatiſten wollten Netz und den zugehörigen unzähligen Zechen und Jnduſtrie.
Str. 60, Vorilaut der Anſprache, die er bei dieſer Gelegenheit vor Mille den Bürgermeiſter verhaften, der ſich zur Wehr ſetzte anſchlüſſen kennt und einen Einblick in die eigenartige Be

rand halten wird. Danach entſpann ſich eine Unterhaltung, von und im Laufe des Kampfes einen Bruſtſchuß und einen Hieb triebsführung gewonnen hat, der muß berechtigte Zweifel
der frangöſiſchen Denkſchrift vom 11. Januar 1924 ausgehend. über den Kopf erhielt. Er liegt ſchwer verletzt im Krankenhaus hegen, ob die Regie mit dem von ihr ſelbſt unbrauchbar gen

e Dieſe Denkſchrift war bekanntlich die Antwort auf die deutſche in Karlsruhe. Die Bevölkerung warf daraufhin die machten Betriebsapparat imſtande ſein wird, den nach den

d Separatiſten aus der Ortſchaft wieder hinaus und zer o m 5ehe r W viere eine trümmerte das Auto. Abmaimaggen r nn nrit den J duſtriellen au 14heit gehabt, den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zu ſprechen. wartenden Verkehrsanforderungen gerecht zu werden. ndie ſrengeſiſche Dentſchriſe vezrg ſieh anf den „mog an Maecdonalds Regierungserklärung dieſem wichtigen Gebiet bat jedes einselne r vie
u. 2 vivendi im Ruhrgebiet. Der deutſche Botſchafter ent (Eigener Drahtbericht.) ſtimmten Zweck und jeder Bahnhof, vor allem großer

wickelte eine Reihe von neuen Dokumenten und übergab Poinearsé London, 12. Februar. Rangierbahnhöfe, haben genau abgegrenzte Aufgaben ur
esch gleichzeitig eine Den kſchrift der deutſchen Regie die Zugbildung zu erfüllen, die mit anderen Bahnhöfen inDas Parlament wird heute nachmittag um 245 Uhr eröffnet.a 423 vesüglich des „modus vivendi im beſetzten Gebiet. Daran yamſfay Macdonald wird auf Beantwortung verſchiedener Wechſelwirkung ſtehen und ſich nicht von heute auf morgen
S ans r r r Jnte tuns die ſich auf das ganze Anfragen das Wort zu ſeiner Programmrede ergreifen. umſtellen laſſen.

er tattonsprovlem bezog Die Angaben Macdonalds dürften zunächſt allgemeinen Charak Eine ganz beſondere Bedeutung im Ruhrrevier komml
et u Der Gegenſtand der Verhandlungen iſt im all ter haben. Es iſt möglich, daß es nach der Regierungs dem Wagendienſt zu. Die Regelung und Verarbeitung
e meinen bekannt. Sie betreffen im weſentlichen die Verhält- erklärung des Parlaments zu einer Vertagung des der täglichen Wagenmeldungen, die Verteilung des aus

niſſe im Ruhrgebiet und in den Reinlanden, die Verlängeruno ſelben bis morgen kommen wird, um der liberalen und konſer allen Himmelsrichtungen ununterbrochen zul aufenden Leer-
T Nicum-Verträge, ſowie die Bezahlung der Beſatzungskoſten. vativen Partei Gelegenheit zur Beſprechung ihrer Stellung naterigls di Zuführung der Wagen für Brennſt ffe zu der

9600 er Sr Bericht der Sachverſtändigen dürfte zur nahme zu geben. Die Liberalen ſind ſehr für dieſe Vertagung, „Hie Sufuhrung der Wagen für Vrennſtoffe zu den17260 1625 a möglichteis der ſchwebenden Probleme nicht unweſent die Konſervativen ſcheinen dagegen keinen beſonderen Wert einzelnen Zechen und die Feſtlegung der hierfür erforder-
m 3 beitragen, und manche Optimiſten glauben bereits von einer darauf zu legen. lichen Betriebsleiſtungen umfaſſen ein in ſich geſchloſſenes
u echt Poinegräs ſprachen gar können. gngeicts der vo Macd d beim Köni Arbeitsgebiet, das nur ein gewiegter Kenner von allen hier-e wiſſe Se nge der a frage in der Ruhrfrage i. acdonal eim Konig für in Betracht kommenden Verhältniſſen zu beherrſchen ver-

25260 22 g 1 eo ehe nen über an Se her London, 12. Februar. mag. Bereits jetzt, wo nach Wiederaufnahme der Arbeit in
u um. Die Tatſache, daß der Miniſterpräſident den Empfang des Miniſterpräſident Macdonald hatte geſtern eine beſchränktem Umfange die Anforderungen an die Wagen

332 x 3 3 4 5 Se Ja neuen deutſchen Botſchafters auf heute nachmittag verſchob und längere Audien z beim König. Wie verlautet, hat er über geſtellung nur geringfügig ſein können, klagen die Jn-
Sonn auch geſtern abend einem Diner in der ſpaniſchen Votſchaft die während ſeiner dreiwöchentlichen Amtstätigkeit erreichten Er duſtriellen über unzureichende Geſtellungen. Wie ſoll das

fernblieb wird lebhaft erörtert. Auf der einen Seite heißt folge der engliſchen Politik Bericht erſtattet, und ihm er d Verkel nimmt? W diePoincaré wäre bin der äußerſt lebhaften Kammerdebatten ſein künftiges politiſches Programm vorgetragen, das er heute im rſt werden, wenn der Verkehr zunimmt? Werden dann. die

2575 z miitei der Micum mit den Jnduſtriellen eingegangenen Ver-z der letzten Zeit mit ſeinen Nerven fertig, auf der Unterhaus mitteilen wird. von der Mieum S gegangenen Veanderen e ſtt man en den Kacheehen ſeiner le V 25 Arbei tei träge fich überhaupt durchführen laſſen? Ueberſchätzt nicht
la Fhonkung. Wie dem auch ſein mag, die ſchwächer werdenden erftändigung zwiſchen Arbeiterpartei die Regie ihr Können Eine Kenntnis der Sochlage kann

Acrhates auf innerpolitiſchem Gebiete haben nicht gerade zu und Regierung nur der deutſchen Reichsbahn ſprochen werden,gris ner S e der Stellung Poincares beigetragen. Zahn Eigner Krahtdericht.) Heinesfalls iſt zu hoffen. daß unter der Leitung der Regie
r man hierzu noch die tatſächlich vorhandenen Meinüngeé ver die Betriebsleiſtungen ſich wieder auf die Höhe erhebenſSiedendel en inner al des franzöſiſchen London, Febenar. werden, wie ſie im Herbſt 1922 vor den Ruhreinbruch der

2b ine ta, den Gegenſad zwiſ den Vornegré urd Willerand, Der Rusſchuß der Arbeiterpartei hat geſtern unter dem Vor d Belgiweit wie der Wunſch des Präſident. Klemen egau wieder das ſo RMacdeanalds beſchloſſen, eine Kommiſſion von zwölf e Prr ſtg gier durch die tägliche Wagengeſtellung
vie Stoathtuder anzuvertrauen, ſo wi, man gumindeſt die ſich. Mitgliedern der Arbeiterpartei und drei Mitgliedern de allein ür Brennſtoffe von durchſchnittlich 28 000 gekennzeich
i z ma euch wi echenden Alagrmnachrichten über einen an AKabinetts einzuſetzen. Dieſe Kommiſſion hat die Aufgabe, net war.

de Sturz VPoincares verſtehen. Dis zu einen zwiſchen der Partei und der Regierung ſtändig Fühlung zu Der Dienſtausübung in Bereiche der Regie wird ein
es dürße es aber noch gute Wege haben. Auch wird man halten. Die Kommiſſion tritt vierzehntägig zuſammen. nicht zu nterſchätzendes Hemmnis erwachen durch die



Zweiſprachigkeit im dienſtlichen Verkehr der Regiebeamten
mit dem deutſchen Eiſenbahnperſonal. Die mangelhafte Dre Einderuſung Eſter Welter mvn, r. rm

Geſtern mittag wurde der franzöſiſche Botſchafter
Verſtändigung in der Befehlsübermittlung läßt große Ge-
fahren für die Sicherheit der Betriebsführung befürchten,
und die wiederholt veröffentlichter Nachrichten über ſchwere
Eiſenbahnunfälle im Regiebetrieb ſind nicht dazu angetan,
dieſe Bedenken zu zerſtreuen.

Die vorſtehend geſchilderten Schwierigkriten werden in
der engliſch beſetzten Kölner Zone, in der die deutſche
Reichsbahn den Betrieb führt, durch die Sonderverhältniſſe
in dieſer Zone ſchwer empfunden werden. Auch hier trifft
zu, daß das Eiſenbahnweſen an Ruhr und Rhein nur durch
eine den komplizierten Apparat völlig beherrſchende einheit
liche Leitung den Bedürfniſſen des Verkehrs entſprechend
verwaltet werden kann, da die Fäden gerade von dem Kölner
Wirtſchaftsgebiet nach dem Ruhrrevier und darüber hinaus
außerordentlich zahlreich ſind. (Die Kölner Eiſenbahnfroge

Graf St. Aulaire von Ramſax Macdonald empfangen.

Der neue Wind aus England
London, 11. Februar.

Oberſt Wedgewood, Kanzler der Grafſchaft Lanceſter,
erklärte im Hinblick auf den Tendenzen der Arbeiter
regierung in einer Anſprache in Burslem un'er anderem:
Wir ſind für den Fortſchritt, das haben wir gegenüber Frank
reich gezeigt. Unſere Beziehungen zu dieſem Lande haben ſich
innerhalb kurzer Zeit weſentlich gebeſſert. Es ſind Anzeichen
dafür vorhanden, daß die Arbeiterregierung auch mit aller
Energie den Wiederaufbau Europas betreiben wird.
Die Anerkennung der Sowjetregierung kann als erſter Schritt
bezeichnet werden.

Bekanntlich beabſichtigt die
ſchende Wohn ungsnot mit allen ihr zur Verfügun

London, 11. Februar.
Arbeiterregierung, die herr-

ſtehen

nalen Kon
ſämtlichen Nationen der Welt beſchickt werden, und nach

ſtimmte Entſchließengen zur Ein ſch
fenrüſtungen und Regelung

konferenz
London, 12. Februar.

Aus Waſhington wird gemeldet, daß Senator King im
eine Reſolution einbrachte, wonach Präſident Coolſdedas Recht zur Einberufung einer internatiterens erhält. Dieſe Konferenz würde

Vorſchlag Kings würden eine Reihe bedeutender Probleme die
ſich auf politiſche und wirtſchaftliche Fragen beziehen, zur Sprache
gebracht werden. Insbeſondere ſieht die Reſolution vor, da be

ränkung der Waf-
der internationalen ulden

ſowie auch zur Feſtigung der Wechſelkurſe auf dieſer Konfere
gefaßt werden.

Amerika mit ſeinen rieſigen Rüſtungen hat es jedenfalls
gang beſonders nötig, eine „Konferenz zur Einſchränkung der

iſt inzwiſchen dahin geregelt worden, daß die Verwaltung im 29 Wign zu San m n. u t r e diefes Waffenrüſtungen“ vorzuſchlagen. ine
Kö irk i Hä leibt. Schriftlg. Jahres 120 000 Häuſer und im Jahre 1 00 000 Häuſer zur ſpäterKölner Bezirk in deutſchen Händen bleibt. Schriftlg.) An führung zu bangen z Flotten Abrüſtungskonferenz in Rom wo

Alsdann würden auch die Unzuträglichkeiten, die mit
der von der Regie beanſpruchten Zahlung in Franken-
währung verbunden ſind, wieder verſchwinden, und die Kon
trollen an den Grenzpunkten könnten auf ein Mindeſtmaß
eingeſchränkt werden. Darum alſo Bahn frei für die
Wiedereinſetzung der deutſchen Reichsbahn
in ihre alten Rechte!

Die techniſchen Beſprechungen in der
Kölner Eiſenbahnfrage

Paris, 12. Februar.
Wie eine Düſſeldorfer Havasmeldung näher ausführt, ſind

die tech niſchen Beſprechungen, die geſtern in Mainz
zwiſchen Vertretern der franzöſiſch- belgiſchen Eiſenbahnregie, den
britiſchen Behörden und der Kölner Eiſenbahndirektion eröffnet
werden ſollten, auf beſonderen Wunſch der britiſchen Vertreter
verſchoben worden. Der britiſche Delegierte habe erklärt,

Das vorläufige Ergebnis der Thüringer
Wahlen

Weimar, 11. Februar.
Bei den Wahlen zum Thüringer Landtag wurden an

Stimmen abgegeben: in Altenburg:
Ordnungsbund 11 176, Deutſchvölkiſche Partei 2766,

Sozialdemokratiſche Partei 11 167, Kommuniſtiſche Partei 2043,
Freier Wirtſchaftsbund 113.

Vorläufiges Geſamtreſultat Thüringen (ohne Alten
burg): Ordnungsbund 302 593, Deutſchvölkiſche Partei
63 815, Sozial demokratiſche Partei 141 715, Kommrniſtiſche
Partei 136 186, Unabhängige Sozial demokratiſche Tartei 4782,
Frier Wirtſchaftsbund 1959.

An Mandaten entfallen demnach auf Ordnungs-
bund 25, Deutſchvölkiſche Partei 5, Sozialdemokratiſche Partei
12, Kommuniſtiſche Partei 11.

Rom, 12. Februar.
Großes Jntereſſe wird jetzt hier der internationale

Konferenz für maritime Abrüſtung entgegen
gebracht, die am Donnertag in Rom beginnen ſoll. Jhre Bedeu-
tung liegt darin, daß, abgeſehen von der Türkei, ſämtliche mari,
tim irgendwie in Betracht kommende Staaten ihre Teilnahme
zugeſagt haben, die das Waſhingtoner Abkommen nicht unterzeich-
net, als auch Rußland und Deutſchland. Allerdings wird die
halbamtliche Mitteilung, daß auch Deutſchland an der Ab.
rüſtungskonferenz teilnimmt, von der hieſigen deutſchen
Botſchaft für unzutreſſend erklärt. Die Konferenz iſt vom
Völkerbund einberufen worden und gilt als die Vorläuferin einer
großen Weltkonferenz, die vorausſichtlich im nächſten Jahre ſtatt
finden wird.

Das abgeänderte holländiſche Flotten
Programin

Haag, 11. Februar.
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daß der deutſche Vertreter durch Konferenzen mit den Eiſen- r ür Vbahn ſachverſtändigen des erſten Expertenkomitees in Berlin zu Geſetz ſtatt Verordnung eines ger r t vracſichtigt. rn ren
mag ſei V erſt h frei Die dritte Steuernotverordnung aufgegeben. ſich an, dasſelbe Geſetz mit gewiſſen Abänderungen de n des Kadetter
machen könne. Die franzöſiſch-belgiſche Regie hat indeſſen im Berlin, 12. Februar. ment nochmals vorzulegen. Die Regierung beabſichtigt nament. fördert und
Einverſtändnis mit den britiſchen Behörden folgende Ent
ſchlüſſe gefaßt:

1. Der Durchgangsverkehr der internationalen
Schnellzüge durch Köln und Düren wird vom 11. Februar ab
wieder aufgenommen.

2. Die Arbeiterzüge auf der Linie Köln--Grevenbroich wer
den bis nach Oekoven weitergeleitet.

3. Vom Donnerstag, den 14. Februar, ab werden fünf
Schnellzüge in der Richtung Mainz--Koblenz und umge-
kehrt verkehren.

4. Sobald die deutſchen Behörden darum eingekommen ſind,
wird die Regie drei Perſonenzüge auf der Strecke
Köln--Siegburg ſowie auch Güterzüge verkehren laſſen.

(Eigener Drahtbericht.)
Köln, 12. Februar.

Gegenüber einer Havasmeldung, daß die tech niſchen
Beſprechungen zur Regelung der Kölner Eiſenbahnfrage,
die geſtern in Mainz beginnen ſollten, auf ſpätere Zeit ver
ſchoben ſeien, erfahren wir, daß es ſich nur um einen kurzen

Die Verhandlungen der Reichsregierung mit den Führern
der politiſchen Parteien über die Möglichkeiten eines Kompro-
miſſes über die dritte Steuernotverordnung haben noch immer
kein poſitives Ergebnis erbracht. Während man zu Anſang aller
dings, wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erfährt, noch den
Verſuch machte, den Gedanken der Notverordnungaufrechtzuerhalten, gehen die jetzigen Verſuche dahin,
die Parteien für ein Geſetz zu gewinnen, das die in der Not
verordnung enthaltenen Fragen umfaſſen und auf dem üblichen
Wege über Reichsrat und Reichstag ſeine Erledigung finden ſoll.

Ein verhinderter Kommuniſtenputſch
Stuttgart, 12. Februar.

Nach einer Bekanntmachung des Miniſteriums des Jemern
iſt es der Landespolizei gelungen, durch die Verhaftung
eines kommuniſtiſchen Kuriers und die Beſchlagnahme
ſeines Materials einwandfrei nachzuweiſen, daß die Kommuniſten
planten, am 13. Februar im ganzen Reiche Demonſtrationen
zu veranſtalten mit dem ausgeſprochenen Zwecke, blutige
Zuſammenſtöße mit der Polizei herbeizuführen. Die Er
werbsloſen und die aus den Betrieben geholten Arbeiter ſollten

lich den ſofortigen Bau von vier Schiffseinheiten für
Holländiſch-Jndien und ferner den Ankauf von ſechs Er
kundungsflugzeugen, die in Holland ſelbſt verwendet werden
ſollen.
veranſchlagt.

Vor dem Ausbruch des engliſchen
Dockarbeiterſtreiks
Letzte Vermittlungsverſuche.

London, 12. Februar.
Zu den geſtern ergebnislos verlaufenen Beſprechungen

zwiſchen den Dockarbeitern und Arbeitgebern erfährt man, daß
der engliſche Arbeitsminiſter einen letzten Vermitt-
lungsverſuch unternehmen werde. Er hat beide Parteien
zu ſich beſtellt und wird mit ihnen getrennte Konferenzen ab
halten.

London, 12. Februar.
Aus Southampton wird gemeldet, daß 800 Dockarbeiter

im Hafen die Arbeit niederlegten, um gegen eine

Die Geſamtkoſten werden auf ungefähr 8 300 900 GEulden
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Wiederaufnahme der deutſchpoluiſchen
Stgatsangehörigkeits-erhandlungen

Byrlin, 12. Februar.
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, ſöllen, um die zwiſchen außerhaub de

Deutſchland und Polen noch ungeklärten Staatsange- des Schloß
hörigkeitsfragen zu regeln, die Verhandlungen, die ſeit un ſo
Mitte vorigen Jahres geruht haben, unter der Vermittlung rbigen
des Völkerbundsrates am 12. Februar in Genf wieder auf- Iusſtellunge
genommen werden. Für die daneben vom Völkerbundsrat
vorgeſchlagenen unmittelbaren deutſch polniſchen Verhandlungen,
die parallel mit den Genfer Verhandlungen geführt werden
ſollen, iſt Worſchau als Verhandlungsort beſtimmt, Das Ver
handlungsprogramm hierfür iſt im einzelnen noch nicht feſt
geſtellt.

Die japaniſche Wiederaufbanuagnleihe
London, 12. Februar.

Jn hieſigen finanziellen Kreiſen bringt man der Auflegung
der großen japaniſchen Anleihe das größte Jntereſſe entgegen
Sie ſtellt die größte finanzielle Transaktion auf
dem Londoner Geldmarkt ſeit dem Weltkriege dar. Jn
ſollen 25 Millionen Pfund Sterling und ebenſoviel in NewHorf
aufgebracht werden.

Tſchitſcherin an Muſſolini
Rom, 12 Februar.

Die Stefani-Agentur bringt folgende Mitteilung:
Die italieniſche Botſchaft in Moskau hat von Tſchitſcherin

nachſtehende Mitteilung erhalten:
Jch bitte Sie, Herrn Muſſolini den Ausdruck unſerer tiefen

Genugtuung über die Unterzeichnung des italieniſch-ruſſi
ſchen Abkommens zu übermitteln. Es handelt ſich um ein Er
eignis von hervorragender Bedeutung für den
Weltfrieden. Hierdürch iſt eine neue Aera in den Be
ziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern eröffnet worden.
Der Entſchluß des italieniſchen Kabinetts, unverzüglich einen
Moskauer Botſchafter zu ernennen, hat definitiv in
der glücklichſten Weiſe unſere neuen Beziehung beſiegelt. Wir
ſind Herrn Muſſolini dafür zu ganz beſonderem Dank ver
pflichtet. Sobald die Mitglieder der ruſſiſchen Regierung
Moskau zurückkehren, wird die Frage der Ernennung der Vol
ſchafter endgültig geregelt werden. Jch erlaube mir hinzuzu
fügen, daß die Erklärungen Muſſolinis vom 30. November 1928
und vom 31. Januar 1924 glücklicherweiſe zur Regelung der Ve
ziehungen beigetragen haben.

Entſpannung im engliſch
afghaniſchen Konflikt

London, 12. Februar.
Die afghaniſche Legation veröffentlicht einen Bericht, in dem

es heißt, daß die Zwiſchenfälle an der afghaniſchen Grenze
in deren Verlauf britiſche Untertanen überfallen wurden, zur
Befriedigung der afghaniſchen und britiſchen Regierung nunmehr

Aufſchub handelt. Die deutſchen Sachverſtändigen, die an dieſen
Beſprechungen teilnehmen ſollten, waren durch Verhandlungen
mit dem Sachverſtändigenausſchuß des Generals Dawes noch in
WVerlin in Anſpruch genommen, ſo das die Beſprechung erſt am
Montag, den 18. Februnar, beginnen kann.

Die Beſatzungskoſten
Paris, 12. Februar.

Von berufener franzöſiſcher Seite wird die Meldung eines
Morgenblattes dementiert, wonach die franzöſiſchen Be
ſatungskoſten ſich auf 493 Millionen Goldmark belaufen.
Es wird behauptet, daß die Beſatzungskoſten der geſamten
Alliierten nur 220--225 Millionen Goldmark ausmachen.

Trotzdem für Deutſchland untragbar!

Eine Belgierkaſerne in die Luft geflogen
Paris, 12. Februar.

Wie dem „Journal“ aus Krefeld gemeldet wird, iſt
geſtern nacht in Sterkrade eine Kaſerne des 6. belgi-
ſchen Linienregiments durch eine Pulverexploſion in die Luft
geflogen. Jn der Kaſerne waren 30 000 Patronen auf-
geſpeichert. Die Soldaten konnten ſich teilweiſe nur durch
Springen aus dem Fenſter in Sicherheit bringen.

Belgiſcher Kabinettsrat
(Eigener Drahtbericht.)

Brüſſel, 12. Februar.
Geſtern nachmittag hat unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi

denten Theunis ein Kabinettsrat ſtattgefunden, in deſſen
Verlauf Jaſpar Bericht über die Arbeiten der Sachver-
ſtändigenausſchüſſe in Berlin erſtattete. Jn Brüſſeler
Kreiſen legt man hinſichtlich der zu erwartenden Schlußfolgerung

in gewiſſenloſeſter Weiſe dazu mißbraucht werden, während die
eigentlichen Anſtifter ſich, wie üblich, im Hintergrunde halten
wollten. Das Miniſterium weiſt die Bevölkerung darauf hin,
daß die Polizei angewieſen iſt, verbotene Verſammlungen mit
allen Mitteln zu verhindern. Die Bevölkerung wird nachdrücklich
ermahnt, Verſammlyngen fernzubleiben.

Kein Meineid Ehrhardts
München, 11. Februar.

Der Bund Wicking wendet ſich in einer Erklärung
gegen die im Landtag ausgeſprochene Beſchuldigung des ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten Sänger, der Kapitän Ehrhardt des
Meineides und der Meineidsverleitung ſchuldig erklärte. Der
Bund Wicking erklärt, daß nach Anſicht höchſter Reichsjuſtiz
beamter und dem Urteil namhafter Strafrechtslehrer ein Mein-
eidsdelikt in keiner Weiſe vorliege. Es könnte ſich
höchſtens um einen fahrläſſigen Eid handeln, der ſtraflos ſei,
da er am gleichen Tage bei der gleichen Behörde von Ehrhardt
widerrufen wurde.

Die deutſche Reichsmarine
Das Jahr 1923 iſt für unſere kleine Marine ohne Störung

der planmäßigen Ausbildung verlaufen. Jn ſtiller, folgerichti-
ger Arbeit hat man ſeit Kriegsſchluß daran gearbeitet, dem
Deutſchen Reiche in ſeiner Kriegsmarine ein Jnſtrument zu
ſchaffen, deſſen es ſich zu gegebener Stunde vertrauensvoll be
dienen kann. Daß dieſes Ziel trotz Klippen und Untiefen er
reicht werden konnte, iſt der energiſchen Leitung und der tat
kräftigen Mitarbeit jedes einzelnen zu danken. Die Organi-
ſation iſt nun durch die Schaffung des einheitlichen Ober-

befehls über alle ſchwimmenden Streitkräfte beider Stationen
zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Während für die Klein
arbeit der erſten r des r bie Teilung4 unter zwei Oberbefehlshaber, die der Seeſtreit-der beiden Ausſchüſſe einen unverkennbaren Optimismus kräfte der Oſtſee und der oekſoe angebracht erſchien, v es

an den Tag. nun n die d achte t zu geben, ohnedie ein Erfolg in Kriegézeiten ausgeſchloſſen iſt. So wurde amKeine Streichung der franzöſiſchen Schulden 1. Oltoher 1023 die Stellung eines Oberbefehls
A ik habers der Seeſtreitkräfte geſchaffen, der unmittelbar deman Amerika Chef der Marineleitung in Berlin unterſteht. Man iſt damit

Waſhington, 12. Februar. J ecyt in a und c vDas Staatsdepartement dementiert natdrücklich die inrichtung zurückgekehrt; die neue Stellung, die VizeadmiraMeldung eines Pariſer Blattes, wongch die Vereinigten Staaten Zenker bekleidet, entſpricht der des früheren Flottenchefs. Er iſt

bereit ſeien, die franzöſiſchen Kriegsſchulden gegen gleichzeitig Chef der Liwonſchiffsdiviſion, die zurzeit aus
Ueberlaſſung des franzöſiſchen Beſitzes in Weſtindien zu „Braunſchweig“ (Flaggſchif, und „Hannover“ beſteht und die
ſtreichen. demnächſt durch „Elſaß“ verſtärkt wird. Jhm unterſtehen die

Befehlshaber der leichten Streitkräfte der Oſt- und Nordſee.
Austritt radikal'ſozialiſtiſcher Abgeordneter Dieſe haben ihre Flaggen auf den kleinen Kreuzern „Thetis“

d und „Hamburg“ geſetzt und befehligen die kleinen Kreuzer,aus der Partei Torpedoboetsflottillen und die ſonſtigen leichten Fahrzeuge.

Paris, 12. Februar. et a h i grien 5 derVier radikale Abgeordnete, die anläßlich der Kammerdebatte eine Kreuzer Berlin. Auf ihnen erhalten die Unteroffizier
über die Ermächtigungsgeſetze für die Regierung Poincaré ge e der verſchiedenen Laufbahnen und die Seeoftizier und
ſtimmt haben, ſind aus ihrer Partei ausgetreten. Ingenieuranwärter eine gründliche und vielſeitige Ausbildung.

Wie „Oeubre“ erfährt, ſind die Abgeordneten mit dieſem ine längere Winterreiſe ins Ausland dient beſonders dieſem
Schritt lediglich einer diſziplinariſchen Maßnahme ihrer Partei Zwede, daneben der Erweiterung des Srſichtekreiſes und der
ſeitung zuvorgekommen. Pflege oder Wiederanknüpfung freundſchaftlicher Beziehungen

i Abl 3 W n r n Wuenſchge a 5 ungPariſer nun Ziel verfolgen kurze Auslandsreiſen unſerer Linienſchiffe und endgültig geregelt ſeien. Was die anderen noh ungP ſ en u1. gebruar kleinen Kreuzer, und nicht ohne Erfolg. Ja, ſelbſt Bericht löſten Probleme anlangt, ſo ſetzt die afghaniſche Regierung
a

r ver angeblichen geheimen Denkſchrift, die
L o Curzon Macdonald über die Jntriguen der franen Regierung und des franzöſiſchen Botſchafterz in
ondon ſowie über die Schwierigkeiten, die ihm ſeine eigenen

es 26b
dangener W
mann 15 ed

erſtatter des feindlichen Auslandes erkennen rückhaltlos den volles Vertrauen in das Londoner Kabinett
hohen Stand der Ausbildung, Ordnung und Disgiplin an, der z Schluß Fee der neue eng

jetzt wieder auf unſeren Kriegsſchiffen herrſcht. ſche Vertreter fü
So iſt auch unſere kleine Flotte nicht nur eine ſcharfe iti

Waffe, ſondern ſie iſt auch ein Hort der Ueberlieferung und
Kameradſchaft, die Hüterin deutſchen Hrieger- und Seemanns-
tums und die Gründlage, auf der einſt eine achtunggebietende
Seemacht wieder aufgebaut werden kann und ſoll. P. V.

Beamten im Londoner Auswärtigen Amt bevreiteten, übergeben
haben ſoll, wird am Quai d'Orſay erklärt, von einem derartigen
Schriftſtücke ſei in Paris nichts bekannt.

gültigen Regelung der ſchwebenden Konflikte noch
ſein könne.
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Kachklänge zum Magdeburger Stahlhelmntag

vom ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten Krüger in
nläßlich des rontkämpfertages herbeigeführtengopdebura Zwiſchenfälle haben der Sozialdemokratie Magde

er Anſicht nach Stoff für den bevorſtehenden Wahl
eben Sie hatten im Stadtparlament den Antrag ein

Die StadtverordnetenVerſammlung wolle beſchließen, den
Jogſſtrat zu erſuchen, alle geeigneten Schritte bei den Be
hörden zu unternehmen, um unſere Vaterſtadt („Wir kennen
rin Vaterland!“ ſagten einſt die Sozi. D. Schriftltg.) in Zu
tunft vor derartig traurigen Vorkommniſſen, die eine Gegenpeht der anders denkenden Bevölkerung hervorrufen müſſen

ren.n letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde dieſer

Intrag in langen Ausſprachen verhandelt und ſchließlich in
gar Nachtſtunde gegen die Stimmen der Bürgerlichen ange

m ſind nun geſpannt, was auf Grund dieſes Antrages
ſchehen wird. Als der geeignetſte Schritt, um derartig traurige

Hrlonmniſſe in Zukunft zu vermeiden, erſcheint uns die
Suzpendierung des Herrn Krüger von ſeinem Polizeipräſidenten
poſten.

Oberſt v. Zglinitzky
Naumburg, 9. Februar.

Die Trauernachricht von dem Ableben des Oberſt a. D. von
grlinitzky wird viele ehemalige Kadetten nicht nur in Naum-dutg, den im ganzen deutſchen Reiche überraſchen. Mit ihm

einer der wenigen deutſchen Offiziere dahingegangen, die ihre
Leben. ufgabe in

t (Mamn) geboren. Nach Abſolvierung des Kadettenhauſes
dranienſtein und der Honvtkadett- nſtalt Berlin wurde er
i Leutnant im Füſ.Regt. 39. Nach kurzem Aufenthalt in den
Jahren 1876 und 1877 beim LebrJnf.-Btl. und Unteroffizier
Keeſchule Potsdam wurde er 1877 Kadettenerzieher am Ka-
dettenhauſe Oranienſtein, 1878 in Bensberg und darauf Militär
ſener für Mathematik am Kadettenhaus Potsdam, ſpäter an der

upttadettenanſtalt Großlichterfelde. Nachdem er 1887 à la suite
des Kadettenkorps geſtellt war, wurde er zum Hauptmann be
fördert und 1889 als Kompagqniechef in das Jnf.-Regt, 76 ver
ſegt. Im Jahre 1801 kam er als Kompagniechef zur Haupt-uenanſtalt Großlichterfelde. Nach Beförderung zum Major
vurde er 1898 Kommandeur des Kadettenhauſes Köslin. Als
o das neue Kadettenhaus Naumburg gegründet wurde, erhielt
a das Kommando über dieſe Anſtalt. 1908 wurde er daſelbſt
C.erſileutnant und 1906 Oberſt. Jm Jahre 1910 wurde ihm der
ſchied bewilligt. Den Reſt ſeines Lebens verbrachte er in
gaumburg. Oberſt v. olinitzkhy war ein hervorragender Jugend-
erzieher und zugleich Menſchenkenner. Ueber jeden Kadetten, der
im unterſtellt war, wußte er genaueſtens Beſcheid. Sein
Veſen war ſtets gütig und väterlich. Mit ritterlichem Sinn u.
goßem Taltgefühl verſtand er als Kommandeur ein grofzes
Offizierkorrs und Lehrerkollegium muſtergültig zu leiten. Mit
teuer Liebe und Verehrung hingen Kadetten, Offiziere und
Lehrer an „ihm“. So iſt er eine der markanteſten Perſönlich-
ſeiten in der Geſchichte des preußiſchen Kadettenkorps geworden.
deſondere Verdienſte hat er ſich im und nach dem Kriege um die
pflege der Tradition des Kadettenkorps im Reichsbund deutſcher
dadeiten erworben. Sein Andenken wird bei Kameraden und
hadetten auch über das Grab hinaus in dankbarer Erinnerung

leben.be Klaus, Major a. D., ehemaliger Erzieher am Kadettenhaus

Naumburg (Saale).

s Löbejün, 11. Febr (Diebeschronik.) Jn ver
gengener Woche wurden dem hieſigen JuſtizWachtmeiſter Lack
nann 15 edle Zuchthühner geſtoblen. Die Diebe waren in den
außerhalb der Stadt gelegenen Hühnerhof gedrungen und hatten
de Schloß an der Stalltür erbrochen. Blutſpuren waren nicht

ſehen, ſo daß anzunehmen iſt, daß die Diebe die rebhuhn-
Jtaliener-Raſſehühner, welche verſchiedentlich auf

Ausſtellungen prämiiert waren, verkaufen wollen. Ferner

der Heranbildung tüchtiger Kadetten zum
öffigierberuf ſahen. v. Zgl. war am 20. Auguſt 1854 in Frank-

wurde in der Dampfkefſelfabrik von Georg Stregler A.S.
in Merbitz aus verſchiedenen Motoren die wertvollen Magnete
geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. Das Amts
gewcht Löbejün vekurteilte durch Schöffengerichtsbeſchluß den
Geflügeldieb Frohmüller, der, wie wir früher mitteilten, die
Gänſe des GutsWſitzers Thode in Gottgau geſtohlen hatte, zu
zwei Jahren Gefängnis.

Aus dem Wörlitzer Winkel, 9. Februar. (Der Stahl-
hell m) marſchiert. Jetzt iſt auch der Wörlitzer Winkel völlig
organifiert, nachdem in Oranienbaum und Vockerode unter ſtattcher Beteiligung Ortsgruppen ins Leben gerufen werden
konnten. Jn Vockerode iſt zugleich eine Ortsgruppe des „Wehr
wolf“ gegründet worden. Jn Oranienbaum beſtand eine ſolche
bereits ſie hat dort die Gründung der StahlhelmOrtsgruppe
tatkräftig vorbereitet.

br Deſſau, 11. Febr. Veruntreut) hat auf dem hie-
ſigen Bahnhofe ein junger Mann mehrere Pakete, die ihm von
einem Reiſenden für kurze Zeit auf ſein ehrliches Geſicht hin
zur Aufbewahrung anvertraut waren.

br Jeßnitz, 11. Febr. (Bei kirchlichen Feiern) werden
von jetzt ab Eintrittsgelder erhoben werden, da in letzier
Zeit mehrfach bei Trauungen unliebſame Skörungen vor
gekommen ſind. Man hofft vadurch, die Störedfriede fernhalten

zu können. Die Gelder werden durch die Kirchenkaſſen den
Armen zugeführt.

hr Jeßnitz, 11. Febr. (Die Ladenkaſſe ausgeraubt)
wurde hier dem Kaufmann L. Als er am Abend Kaſſe mahen
wollte, fehlte der geſamte Jnhalt der Kaſſe. Die Diebe find un
bemerkt entkommen.

Leopoldshall, 9. Febr. (Verunglückt.) Auf, der che
miſchen Fabrik Friedrichshall in Leopoldshall wurde ein Arbeiter
aus Güſten tödlich verletzt. Er war zwiſchen zwei Kammräder
geraten. Auf dem Wege zum Krankenhauſe ſtarb der Schwer-
verletzte.

Blankenburg, 9. Febr. (Kein Hochofenwerk.) Die
Pläne der Aktiengeſellſchaft Lothringen wegen Errichtung eines
Hochofenwerkes in der Nähe unſerer Stadt, von denen jüngſt in
der Stadtverordnetenſitzung die Rede war, ſind, wie die „Braun
ſchweiger Landeszeitung“ wiſſen will, auf unbeſtimmte Zeit
zurückgeſtellt worden.

Aus aller Welt
Frauenword in Berlin N.

Berlin, 12. Februar.
Ein furchtbares Kapitalverbrechen iſt in den geſtrigen Nach

mittagsſtunden entdeckt worden. Im dritten Stock des Hauſes
Lynarſtraße 13 wohnte ſeit drei Jahren die 53 jährige Witwe
Helene Liebau, deren Mann von einer Reihe von Jahren durch
Selbſtmord aus dem Leben geſchieden iſt. Die alleinſtehende
Frau ernährte ſich durch Näharbeiten für Geſchäfte und Abver
mieten eines Zimmers ihrer aus zwei Stuben und Küche be
ſtehenden Wohnung. Sie hatte einem der Geſchäfte, für das ſie
arbeitete, verſprochen, am geſtrigen Vormittag mehrere dringende
Arbeiten, die ſie bis dahin fertigſtellen ſollte, abzuliefern. Als
ſie am Nachmittag noch nicht im Geſchäft erſchienen war, begab
ſich ein Angeſtellter des Geſchäftes nach ihrer Wohnung, um ſie
zu mahnen. Dem Angeſtellten wurde auf wiederholtes
Läuten und Klopfen nicht geöffnet. Er erkundigte
ſich im Hauſe, und von Bewohnern wurde ihm der Beſcheid, daß
Frau Liebau unbedingt in ihrer Wohnung ſein müſſe, da ſie
niemand habe fortgehen ſehen. Der Angeſtellte ſowie die Be
wohner vermuteten, daß die Frau möglicherweiſe erkrankt ſei,
und begaben ſich nach dem Polizeirevier, das Beamte nach der
Wohnung entſandte. Die Tür wurde gewaltſam geöffnet, und
den Eintretenden bot ſich nun ein grauenhafter Anblick.
Jn dem Zimmer, das der Frau Liebau als Wohn und Schlaf-
zimmer diente, lag ihre Leiche neben dem Bett, mit dem Kopf
nach dem Vertikow, das ſeinen Platz am Fenſter hat, ausgeſtreckt,
in einer großen Blutlache, d. h., der Oberkörper war
halb aufgeſtützt an das Bett, während der Unterkörper am Boden
lag. Die Leiche war über und über mit Blut beſudelt.
Neben der Leiche lagen mehrere Haarſpangen, die Ohrringe und
das Gebiß der Toten. Da die oberflächliche Beſichtigung ſelbſt
dem Laien zeigte, daß hier ein Mord verübt war, wurde die

Mord kommiſſion alarmiert, die aber erſt nach einigen Stunden
eintraf, da infolge der Sparmaßnahmen die Beamten teils z
Fuß, teils, ſoweit ſKe noch die nötigen Fahrgelder hatten, an
öffentlichen Verkehrsmitteln, dem Tatost zuſtrebten.

Die ſofort angeſtellten Ermiktlungen ergaben das obige Bild
und weiter, daß zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer ein
erbitterter Kampf ſtattgefunden haben muß

Erſchießung eines Homoſexuellen
Dresden, 11. Februar.

In der Nacht zum Sonntag wurde in den Anlagen der Jo
hann Georg Allee und Albrechtſtraße der Kaufmannslehrling R.
erſchoſſen aufgefunden. Durch die ſofort an Ort und Stelle
von der Kriminalpolizei aufgenommenen Unterſuchungen wurde
feſtgeſtellt, daß R. den Abend in einem Tanzlokal verbracht und
dort die Bekanntſchaft eines Drogiſten Herbert Schr. gemacht
hatte. Auf dem gemeinſchaftlichen Nachhauſewege gerieten die
beiden homoſexuell veranlagten Perſonen in Streitigkeiten, in,
deren Verlauf Schr. zum Revolver griff und auf R. einen Schuß
abgab, durch den R. ſo ſchwer getroffen wurde, daß er kurz daranf
tot zuſammenbrach. Der Kriminalpolizei gelang es bereits in den
frühen Morgenſtunden. den Schr. als Täter zu ermitteln und
feſtzunehmen. Schr. iſt in vollem Umfange geſtändig.

700 Dollar unterſchlagen
Nnregelmäßigkeiten beim Wirtſchaftsamt der Univerſität Berlin

Berlin, 12. Februar.
Auf Veranlaſſung des Wirtſchaftsamtes der Univerſität iſt

deſſen Geſchäftsführer, Dr. Friedrich Koß, unter dem Verdacht
Unterſchleife begangen zu haben, verhaftet worden.

Das Wirtſchaftsamt der Univerſität iſt eine Einrichtung der
ſtudentiſchen Selbſtverwaltung, deſſen Aufgabe es iſt, notleiden
den Studenten Erwerbsmöglichkeiten, Wohnungsgelegenheiten.
Eſſensvergünſtigungen uſw. nachzuweiſen. Dr. Koß war früher
Angeſtellter des Studentenwerkes und trat dann zum Wirt
ſchaftsamt über, das beſonders im letzten Herbſt, als auch die
Not unter den Studenten immer furchtbarer wurde, größere
Ausdehnung angenommen hatte. Die finanziellen Befugniſſe
des jetzt Feſtgenommenen waren ſehr gering, da eine Kom-
miſſion alle wichtigen S R Transaktionen prüfte und
Mittel bereitſtellte. Selbſt das Werben der Freitiſche war
Dr. Koß nach kurzer Zeit unterſagt worden. Es beſteht jedoch
der Verdacht, daß K., der Ausweiſe des Wirtſchaftsamtes und
des Studentenwerkes beſaß Beziehungen zur Jnduſtrie aus
genutzt hat, um ſich ſelbſt zu bereichern.

Am Sonnabend nachmittag iſt der Verhaftete, der, wie be
hauptet wird, 700 Dollar unterſchlagen haben ſoll, vom Uni-
verſitätsrichter Dr. Marcard und Geh. Rat Wullenberg ver-
nommen worden. Ein Abſchluß der Unterſuchung dürfte
erſt in einigen Tagen erfolgen können.

5rtrerrrerrrk wenLandwirtſchaftliches
Frühjahrsdüngung.

Ausreichende Düngung und Kräftigung der Winterſaaten
muß heute Sorge jedes Landwirtes ſein.

Beſonders eignet ſich hierzu der Leunaſalpeter, der den Stick
ſtoff gleichzeitig in Ammoniak- wie auch in Salpeterform ent

ält. Die ſchnell einſetzende Kräftigung der Sagaten durch den
Salpeterſtickſtoff bildet die beſte Grundlage zu einer kräftigen
Körnerausbildung unter der langſamen, nachhaltigen Wirkung
des Ammoniaks.

Der Leunaſalpeter ſteht im Preiſe beſonders günſtig, da
auch der darin enthaltene, ſonſt teurere Salpeterſtickſtoff nur zu
dem erheblich niedrigeren Preiſe für Ammoniakſtickſtoff be
rechnet wird.

Der Leungſalpeter kann deshalb als Kopfdünger zu Winter-
ſaaten, wie auch als Krumendünger bei der Frühjahrsbeſtellung
ganz beſonders empfohlen werden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Linde nann: für Volkswirtſchaft
und Mitteldeutſchland: Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und Unterhaltung
und Sport; Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Terſten,
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61,
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Bekanntmachung.
Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften unterm
A. Januar 1924 beſchloſſene Vergnügungs-

Ein PaarGut möbl. Zimmer Arbeitspferde
von Kaufmann geſucht.
Off uut. Z 4160 an diefeſt erordunng der Stadt bmigung der Aufſichtsbehörde gefunden.

hat die Ge-
Sie

Halle
i rücwirkend mit dem 21. Januar 1924 in Kraft

Die Ordnung liegt in unſerer Steuerkaſſe,
hansſtraße 1, 2 Treppen, Zimmer 92, zur Ein-

wahme aus.
Halle, den 9. Februar 1924.

Der Magiſtrat.

dverpachtung.
die Jagdvervachtung der Gemeinde Dornſtedt
ansſelder Seekreis, Station Wansleben am
findet Montag, den 18. Febr., nachmittagélbr im Gaſthof hierſelbſt öffentl. meiſtbietend ſtatt
vedingungen im Termin

ſcherin Der Jagadvorſteher zu Dornſtedt.
Die für den 14. Februar 1924 einberufene

tiefen

ruſſi
in Er- let nicht statt.

bordentliehe Generalversammlung

„Halle a. S, den 11. Februar 1924.
uko* Wurst- und Fleischkonserven A.- G.

Stellen-Fngebote M

Achtung! Die höchsten
zahlen wir für

Preise
Kanin-. Ziegen- und Hasentelie

sämtliche Edelfeſſe

Lumpen [Knocnen) Papier [Alt-Eisen) [Metaſſe

Rohstoff-Vorwertung, 6. m. b.H.,, Domplatz 9, Fernruf 1577,

Sprechstunden-
hülfe

v. e. Arzt geſucht. Angeb
mit Lebenslauf

ſtelle dieſer Zeitung erb.

Aelterer, erfahrener

Kküchenchef
kür hiesiges Hotel
restaurant zum 15. d. M. gesucht. Offerten
pgehasanzprüchen u. Bild erbeten unter

4125 an Rudolf Mossebrüderatraße 4.
C

J

und Wein-

EriſtenzE.rnrriſtenz!
ergeben für den dortigen Platz mit Umgebung
Ia retung eines Markenartikels, welcher leicht
Woerien u Kolonialwaren eſchafte zu verkaufen

erren mit nur einwandfreien Empfehlungen
nd 500,- für kleines Auslieferungslager

Hewerbungen unter Z. 4245 an dieWieſtelle dieſer Zeitung.

Vertreter
Schokoladenalen ſtenbranche

u wandert iſt, gegen

viſion gue und
t. in gleichartig. Betrieben.

Suche zum I. Aprn
für meine 650 Morgen
große Rübenwirtſchaft

Uerwalter
mit mehrjähriger Prarxis,

Teutsekebein.Krs. Zt. er

Erfahr. Stütze,
perfekt im Kochen und
Backen, für Haushalt von
3 Erwachſenen ſofort od.
ſpäter geſucht. Mädchen
vorhanden. Angebote mit
Zeugnisabſchriften an

Fr. I. Lange,
Papierfabrik Bernburg.

S Dienſtmädchen
m. gut. Zeugniſſen geſucht.
Beettsger, Prinzenſtr. 12, I.

7 JgAellen-Geſuche 2

Dauerſtelle

ſucht Hofmeiſter auf Gut
od. Vorwert. Gute Zeug
niſſe. Auf Wunſch tönnen

n Kinder mitgrxbeit.
ntritt jederzeit. Off. an

Woldemar Kühne,
feld Paſchwis bei Eilenburg.

unter
Z. 4253 an d. Geſchäfts

e e
u

7

Abholungsläger

sind und werden über-
all eingerichtet.

ofis an
(ges. gesch.)

t W

bürgt allen Großvieh-Besitzern bei
Kolik der Pferde una Trommelsucht der Rinder

für sicheren und schnellsten Erfolg.
Achten Sie auf obige Bezeichnung, die Ihnen alle

Gewähr für sichere Wirkung bietet.
Allelnige Fabrikation

Bruno Neumann 60.,, Halle a. S., Königstrasso,

Suche f. meine Tochter,
Lyzeumsbild. vor. Reife
eugnis, Handelsſchul-

rſus durchgemacht,

Lehrste!ie
oder als Volontärin in
kaufm. Betrieb ſofort od
ſpäter. Angebote unter
Z. 4249 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

T Merbeſuhe
AlleinitebeAkad.) ſucht ar v Ferr

möbl. Zimmer
in nur beſſerem Hauſe.

Angeb. unter Z. 4250
an d. Geſchäftsſt dieſ. Ztg. Zei

1 oder 2
möbl. 5 mmer,
ungeſtört, Nähe Riebeck
platz von leitendem Kauf
mann, aus der Eiſen
induſtrie geſucht. Preis
offerten unt. T. 4251 an
die Geſchäftsſtelle dieſer

eitung.
e

Geſchärtsſtelle dieſ. Zig.
Geb. kinderl. Ehepaar

(Mann dauernd a. Reiſen)
ſucht

2 leere Zzimme
gegen gute Bezahluffg.
Off. unt. Z. 4148 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

C Faſceſite 7

Dinläwilienhaus

mit Garten zu kaufen ge
ucht. Geräumige Tauſch-
wohnung an der Prome-
nade vorhandeu. Offert.
unter Z. 4244 an die
Geſch. dieſ. Zeitg erbet.

Haker
kauft

klveree,
Futtermittel-Aktien-

gesellschaft,

Gr. Märkers'r. S.

4 Verkäufe 7

Leistungsiählgste
Bezugsquelle für

hölzerne und eiserne
Kinder -Beutstellen.

Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris,
Le prlger Straße 12.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachfolger,

Gr. Steinſtr. 84.

wegen Mangel an Arbei
zu verk. Fonragehdlg.

tto Kogoh,
Große Steinſtraße 49.

in

Für Siahlhelmkamerad
wird als I. u. einzige Hy
pothet auf Wohnhaus

geſucht. Off unt. Z. 4242
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

20- bis 50000
Goldmark

I. Hypothek auf Haus ge
ſucht. Angebote erbeten

Hanptvoſt Halle
Schließfach Nr. 267.

S

Einheirat.
Junger Mann, ſelbſt.

Handwerker und kleiner
Landwirt, Anfang -30er,
ſchlank, blond, ev., wünſcht

Bekanntſchaft nett. Dorme
oder Witwe, wenn mögl.
v. Lande, zwecks ſpäterer
Heirat. Angebote unter
Z. 4252 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

2verſchiedenes]

Kunfer-
Ka

Ia Qual. empfiehlt

Th. Keil
Alter Markt 6.

ſowie ale anderen Fuhren
werd. villigſt ausgeführt
Bi De Fe, fit age'27

umeuthalſtraße 27.Telephon 3251.

e

e e

S a

e



Die Statt Karten,
Verlobuux ihrer Toehter

Hedwig mit dem Kaufmann
Herrn Gustav Gerber, Berhn,
boehren ich anzuzeigen

a Morwest und Frau
Anna geb. Remmers

Könnerv, im Febr. 1824

Meine Verlobung mit Fräulein
Hedwig Thorwest, Tochter
des Herrn A. Thorwest und
seiner Frau Gemahlin Anna
geb. Réemmer,
mermit bekannt.

Oberleutnant d. R. a- D.

Berlin W. 30. im Febr. 1924
Rosenkeitmerutr.

gebe jeh

bunden.

Z. Zt. e u des Herr

angekommen.

Max Beranek u. Frau
Brunſitlde geb. lolzapfel.

Dr. Keil, Marlinsberg

Gestern ist bei uns ein
Tochterlein

rn

2

Heute mittag verschied nach kurzem, schwerem Kranken-
lager aus seinem arbeitsreichen Leben unser lieber Vater,
Schwieger-, Groß und Urgroßvater, Bruder und Schwager, der

Rentier

Am 10. d. Mts. verstarb nach längerer Krankheit Herr

Gutsbesitzerp

August Strumpf

F riedr ichRosan]
im 87. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Rosanl.
Höhnstedt, Zörbig, Rötjen, Stegen, Halle a. S., Wesmar, S

Bertin. Dachritz, den 11. Februar 1924.

Begräbnis am Freitag nachm. 2 Uhr vom Trauerhause aus.

Am Sonntag, den 10. d M., verschied nach langem Leiden
der Vorsitzende des Vorstandes unserer Genossenschaft,

Herr Gutshbesitzer

August Strumpf, Möcderau.

Derselbe gehörte seit 17 Jahren dem Vorstande unserer
Genossenschaft an und hat trotz seines schweren Leidens
bis vor kurzem treu seines Amtes gewaltet.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Freund
und werden seiner und seiner Verdienste um die Genossen-
schaft stets dankbar gedenken.

Aufsiehtsrat und Vorstand des Ein- und Verkaufs-
vereins des bauernvereins, e, 6. m. h. H., zuHalle a. S.

Möderau.

gedenken.

Seit 20 Jahren ist der Entschlafene als Vorstandsmitglied
bzw. Vorsitzender des Vorstandes unermüdlich für die Ent-
wicklung der Gesellschaft tätig gewesen.
ein verständnisvolles und gerechtes Wohlwollen entgegen. Seine
Persönlichkeit ist durch sein gütiges Wesen mit uns eng ver-

Wir werden seiner stets in Ehren und Dankbarkeit

Wallwitz (Saalkreis), den 11. Februar 1924.

bie Angestellten der Zuckerrabrik Wallwitz

----„„,Wvpvmvèr

Er brachte uns stets

Noſſſerauter und
Baäder-Zusaätze S

e

Cates r.band für ſie dpderkauft wan dei H. SchneeNachk., Gr. Steivstr 84.

Konzert Direktion Kummerehl.
Dieustag. 19, Fobruar. s Uhr im Thaliasaui

„Kartehen der „Jugend““Karl ptnger.“

Heiteres u. Nachdenkliches
aus eigenen Werken.

Keine Freikarten!
Vorverkauf bei Hothan.

Ksine Freikartéent

Fgr n
Sohneſdige Musik

Bala haus W ine gaärten
Z Magdeburger Straße 66. Sim großen Spiegelsaal morgen Mittwoch 8 Uhr

Eliteball.Veorstürktes Orchester!
Im Restaurant täglich von 4 Vhr ab
Künstler- Konzert.

In III rn

e

e e

Neumarkt-Schützenhaus.
Heute Dienstag abend 8 Uhr

Croßer öffentl. Vortrag
„WeleheVorteilebringtmir das Ago-System?

Eintritt frei.

[v”„JW-2— W

J

20 222 IIIh

haltungsstoff:
Humoristisches, Rätsel usw.

Wirtschafts- Zeitung.

noonnement kann täglich beginnen.

Verlag des Posener Tageblatts
Posen, ul. Zwierzyniecka Nr. 6.
Postscheckkonto Breslau Nr, 6184.
Telephon- Nummer 3110 und 2273.

Komane,

9999

eeoeeogegaadeeeeoeeegeeeeeeeeeeeeesgeeegeoeeeeeeoe
2222222222222222222

Größte Auflage im Posener Berirk.
Maß gebende poſitische, deutsche Jageszeitung.
Erstklassige Originalartikel.
Depeschen- und 2zuverlässiger Nachrichten-

dienst. Handelsblati ersten Ranges,
Vorzügliches Jnsertions-Organ

Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter-
Novellen, Essays,

Frauen und

Vielseitiger III

e

III 27777 atte5555
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8 egen des Mans-
felder Bergbaues!

5 Stück

echt silberne
vollständigse

eelerk-

S C S —DD Sa S3

jedes Stück 800 und
Tittel, Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln,
in Dutzenden

und in
ganzen Aus-

7
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Nähmaschinen
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auf Wunsch Teilzahlung

Karl Möller, Schmeer-
ſtraße I.2

Rummelplutz der Lehens
Preomidre Donnerstag, den
14. Februar, nachm. 4 Uhr

B. T. am Kiehecknlatz.

Ferne stattungenthaer
zu nosten Pretsen

Kirachocft als vorzügliche 7
r Kapital- Anlage eHoſenträger II

ſehr große Auswahl grösstes zu Sebnee acht. Steinstr. 84 7 Desteckhars

OHaiSG- Nmeldeiisehlangs.

Ionques,Fern Zu und veewer Zeans IIIIIID
nur eigene Anfertigung Meta Hon,und g großes Lager.

Stahimatratzen, ginderbeiten
Stephanſtraße 12,

Richard Wolf jr.,
e an Private, Kat. 250 trei.Ecke Richard Wagner Straße.

e Eizenmedeltabrik Sahl (Thür.)

S

S
S

S

S
a
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m fausralb
empfehle in bekannter Güte

a. landwurst, Pfd. M.
Schmalz Margarine Butter

zu billigsten Tagespreisen.

Willy DyroftKonserven Welne FSpirituosen
Ludw. Wucherer-Str. 56 Tel. 3063

S DIES 4e
Wir bitten unſere Leiter ergebenſt, ane Eintanſe
u. ſonſtigen Beſorgungen unr bei den Jnſereuten

alen Zeitrog“re en an wollen.

dunwehinte
Première Donnerstag n

14. Februar, nachm. 4 U

b.-7. am kien ckplat,

Fanlsehſoss Praum

Jeden Mittwoch 7*, Uhr

les lehmn

Der vornehme Bullahbeng,

Erstklasslges Tanzprogramm,

C
Neueste Modetänze. Großer Stimmungsbetie

IPtadt- heateqq
Mittwoch !,7 Uhr

Kindertragödie.
Donnerstag

Carmen.

hochs
kKlnsherspiele

„Bunte Bühne“.
Die führende
Kleinkunst-

bühne?
Allabendlich rasend.
Erfolg mit d. großen

Programml
Ab heute:

Salvator- ock!

Halde Preise. h

burg, Beſenbindeihe

og. Thea
Täglich Ang. 8VhrDer ehuinn

keiten D

Nittwoeh Vir
Lenbler-bonhlimn

Morgen Miivegn
hr nachmittags

Kaffee-Konze
8 UhrGeseneehe ten

mit Tanz,

Nat. Kaſſen
auſt F. Pranken. Ha

4Daoffer Sonnkfac
HumbHolſcktsfraße 14, Fernru 559

Kolfonialwaren: Feinkostſiandl

jNudeln,
Die Waren ſind in den Schauſenſtern

meiner Geſchäfte

Steinweg 15 und 53

verſichert,

Wanderer-Fabrräde,

Hermann Schönigg,
Gr. Steinstrabe 69. Fernruf 2027.

Aus heute erhaltener Waggonladung

Mittelſchni

Nicht vom villigſten

Die Ecrfahrung einer
lehrt, daß das Beſte immer da

Billigſte iſt.
Paul Richter,

Haupigeſchäft:
Steinweg 53.

Fernruf

briknen, noch nicht zugelaſſen, J Goldm

e hochmod. n dkl. mercedesre
Sitzer neuzeitlich ausgerüſtet, 6ſach bereit

u mſtändebalber für 7000.
Gdm. Prämie ſofort

Neura A. G., Halle (Saale), Königſtr. 7l
Anmeldungen bezw. tel. Anfragen täglich de
12 und 3-6 unter Halle 1247

h

Ab Mittwoch, den 13. d. Mis,

Wurzener Erzeugniſſe
empfehle ich:

Kaiſerauszugmehl Pfd. 22
Weizenmehl 00 Pfd. 18.
bei Abnahme von 10 Pfd. und mehr Pfd. 174

Weizengries, mittel, Pſd. 22,
Graupen, fein, Pfd. 23
Graupen, mittel Pfd. 22
Graupen, grob, vfo. 21

Fein, n Pfd. 30,

t der beſte Kauf

klugen Hausfrar

Zweiggeſchäft;

Steinweg l.
2079.

Goldmark em
zu verkaufen

empfehlen wir einen Transport

prima banyriſcher

5Hugochſe
zu ſoliden Preiſen.

Oberländer
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 10.
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Pfd. 22
Pfd. 23
Pfd. 22
Pfd. 21
Pfd. 30,
iſenſtern

d 53
beſte Kauf

Hausfrar
nmer da

er.
iggeſchäft:

nweg l.

Halle, 12. Februar.

FaſchingsRummel
e e Werſegud ſegte murmelteeinige er ändli erwünſchungen in die Anfängenes hellblonden Schnurrbartes: „Natürlich, dieſer gelernt

Hlöoſinn fehlt uns gerade noch in dieſer miſerabelſten aller
ſten. Und vier Wochen vor dem Termin fangen

dieſe Jdioten mit ihren Maskeraden an“ uſw. uſw.
Er fühlte ſich buchſtäblich „getroffen“, denn ein in voller

garriere die obere Leipziger Straße herunterſauſender, kunter
hunt aufgeputzter Kinderwagen hatte ihn ſoeben zu mitternächt-
licher Stunde angerempelt. Nun ſtand der Aermſte in einer
Haustür, rieb ſich ſeine arg mitgenommenen Schienenbeine und
jas mir ein peſſimiſtiſches, völkerpſychologiſches privatissime
über das Abſterben deutſcher Kultur. Jn beſagtem Kinder
wagen hatte nämlich, eingewickelt in ein weißes Bettlaken, ein
ſchatungsweiſe 45--50 Jahre altes weibliches Weſen geſeſſen
und ſtilecht im Ton und in der Lautſtärke „Baby“ gemimt. Der
genker des Fuhrwerks, wohl der Eheliebſte des quäkenden und
ſtrampelnden Menſchenkindes, ſchien ſo viel Flüſſigkeit (in Form
on Bockbier oder noch höherprozentigem Alkohol) in ſich aufge
nommen zu haben, daß er ſich des rechten Weges nicht mehr
völlig bewußt war. Daher die böſe Karambolage.

Hätte ich meinen Freund, den Skeptiker, nicht mit viel
ueberredungskunſt dazu bewogen, ſeinen Schmerz zu vergeſſen
und weiter zu wandern, er ſtände wohl jetzt noch am Schauplatz
des Unglücks und ſchaute dem Rummel in der Leipziger Straße
zu, bei dem es ſich ſo ſchön über die „Sittenverderbnis“ des
deutſchen Volkes reflektieren läßt.

Na, der gute Mann übertreibt. Wenn das Völkchen ſich
amüſieren will und dazu phantaſtiſche Gewänder trägt, laßt ihm
doch ſeinen Spaß! Jch mache von Zeit zu Zeit auch gern ein
Koſtümfeſt mit. Aber alle die Maharadſchas, Türken, Japaneſen,
Königinnen, Fürſtinnen, Zigeunerinnen uſw. ſollten, wenn das
Feſt verklungen iſt, ſtill und friedlich nach Hauſe gehen. Statt
deſſen verſpüren ſie den lebhaften Drang, ſich vor ihren Mit
menſchen, denen nicht nach Maskenball zu Mute iſt, zu pro
duzieren.Aiſo auch in der Sonnabendnacht. Ganze Scharen
von Karnevalsbrüdern und ſchweſtern zogen ſingend, tänzelnd
oder johlend durch die Straßen und beläſtigten friedliche Bürger.
Für die Maskenverleihinſtitute muß Großkampftag geweſen ſein.
Rach alter Erfahrung „gingen“ die Herren als Knechte und um
gekehrt. D. h. die Kammerzöfchen waren keine, und die purpur
und flittergoldgeſchmückten Fürſtinnen waren im Zivilberuf
wohl gerade Kammerzöfſchen. Allen aber arm und reich

war eins gemeinſam: das Beſtreben, andere Leute anzuöden.
Und das paßt nun mal nicht in unſer Mitteldeutſchland. Wir
leben eben nicht in München oder in Köln.

Moral: 1. 45—50 jährige alte Tunten gebören nicht in einen
Kinderwagen. 2. Alſo beladene „Eheſtandslokomotiven“ haben
nicht im tempo prestissimo durch die Stadt zu fahren. 3. Die
Schienenbeine meines Freundes ſind kein Prellbock. 4. Der
Halleſche Faſching iſt kein Faſching. Günsn.

Von der Eiſenbahn überfahren
Am 11. Februar vormittags wurde auf dem Fabrikgelände

don Franck Söhne ein 8 jährages Mädchen beim Ueberſchreiten
des Anſchlußgleiſes von einem beladenen Eiſenbahnwagen
überfahren und auf der Stelle getötet. Die Kriminal-
polizei hat die ter Ermittlungen zur Klärung der Schuld-
frage aufgenommen. t

Am gleichen Tage chuchmittags wurde im Grundſtück Hutten

ſtraße 76 ein 48 jähriger Händler tot aufgefunden. Der Tod
iſt anſcheinend durch Entkräftung eingetreten. Die Leiche wurde
nach dem Südfriedhof gebracht.

Das Ende der Plettner- Bande
Vor eiwa einer Woche berichteten wir, daß in Hebrondamnitz

(bei Stolx in Pommern) eine Räuberbande nach ſchwerem Ge
fecht mit der dortigen Polizei teilweiſe unſchädlich gemacht werden
ionnte. Wie erinnerlich, hatten die Banditen das dortige Poſt
amt überfallen, da ſie erfahren hatten, daß dort 60 000 Goldmark
eingezahlt worden wären, was übrigens nicht der Fall war. Die
dortige Polizei hatte rechtzeitig Nachricht erhalten, das Gebäude
umſtellt und bei der Abwehr fünf der Räuber zum Teil ſchwer
verletzt, die Mehrzahl der Bande aber feſtgenommen.

Inzwiſchen iſt die Unterſuchung des Vorfalles weitergeführt
worden. Sie hat ergeben, daß es ſich bei den Banditen um die
letzten Teile der berüchtigten Räuberbande Plettner
handelt. Vor reichlich Jahresfriſt war dieſe Bande der Schrecken
Mittel- und Süddeutſchlands. Sie hatte ſich ſeinerzeit ein poli
üſches Mäntelchen umgehängt und hat darunter eine Unzahl von
Rorden, Ueberfällen und anderen Verbrechen begangen. Der
Berliner Kriminalpolizei gelang es damals, 15 Mitglieder der
Lande in Berlin zur Strecke zu bringen. Wenige Tage ſpäter
glückte es dann, auch den Räuberhauptmann Plettner ſelbſt
in Halle zu verhaften. Das Schwurgericht Halle, dann der
Staatsgerichtshof in Leipzig verurteilte die Banditen zu lang
jährigen Zuchthausſtrafen.

Verſchiedene Mitglieder der Bande hatten ſich aber damals
rechtzeitig in Sicherheit bringen können. Sie bildeten neue wohl
organiſierte Banden, die nach und nach viele Aufſehen erregende
Schandtaten verübten. Die jetzige Unterſuchung hat ergeben,
daß einer ihrer erſten Coups der Ueberfall auf den Automobil-
Lmnibus, der die Verbindung zwiſchen Bahnhof und Stadt
Etrausberg herſtellt, geweſen iſt. Er wurde vor etwa 2 Jahren
verübt und dürfte durch ſeine Tollkühnheit noch in aller Er
innerung ſein. Dieſem erſten größeren Streich der Plettner-
bande waren in kurzen Zwiſchenräumen weitere gefolgt. Raub-
überfälle und Morde in Mitteldeutſchland und Thü-
ringen. Jüngeren Datums ſind dann in der Berliner Um-
gebung der Poſtraub in Ketzin, der Poſtraub in Heegermühle,
der Ueberfall auf die Wurſtfabrik Heilber in Charlottenburg und
auf die Margarinefabrik Cobu. An allen dieſen Raubüberfällen
waren die von der Verhaftung bisher verſchont gebliebenen „Nit
glieder der Plettnerbande unter Führung des unter dem Spitz
namen „Spandauer Paul“ bekannten jetzigen Hauptes der Ge
ſellſchaft beteiligt. Die Burſchen waren trotz anſtre.igendſter
Lemühungen des Leiters des Raubdezernats, Kriminalkom-
miſſars Werneburg und ſeiner Beamten, nicht zu faſſen, bis ſie
jeßt in Hebrondamnitz das Verhängnis ereilte.

Die fünf Perſonen, die in Hebrondamnitz feſtgenommen
wurden, liegen mit ſchweren Schußwunden im dortigen Kranken-
haus, zwei von ihnen dürften nicht mit dem Leben davonkommen.
Die übrigen Verhafteten ſind jetzt unter gußerordentlichen Sicher
heitsmaßnahmen nach Berlin transportierk und in das Unter
ſuchungegefängnis eingeliefert worden.

o der Kriminalpo dann gelungendi a Ziele der de eben und in Haft gu

lang
Damit Kud die Echandtaten der Banditen, die dretdie W in Unruhe verſeht haben, aufgedeckt.
letzte Renbüberet auf das Poſtamt Tempelhof iſt von

naten gegründeten Jugengruppe derdes Sandauer Paul“ ausgeführt
er dieſer Jugendgruppe konnten aber bis

Beilage zur Halleſchen Seitung Aittwoch, 13. Februar 1924.

Beginn der Mitteldeutſchen Heimatwoche
Die Rede des Oberbürgermeiſters Dr. Rive

Bei d. Feier im Dom, über die wir bereits heute morgen
berichteten, hielt der Oberbürgermeiſter folgende Anſprache:

Eine Stunde froher Bedeutung ſchlägt heute dem Dome, der
in ſchweigendem Ernſt ſich über uns wölbt. Vom Hauch der
Jahrhunderte umwoben, erhebt die geweihte Stätte Sinnen und
Fühlen über den Alltag und weiſt auf die unvergänglichen Güter
menſchlichen Daſeins. Verlaſſen von irdiſcher Macht, verarmt
an äußerem Beſitz, verraten in Wort und Ehre, halten wir kurze
Zeit ein in haſtendem Laufe des Tages, wir beſinnen uns auf
uns ſelbſt und ſuchen die Werte, die Gott uns in ewiger Dauer
gegeben. Wir vereinigen uns in dreſem heiligen Raume, wo
frommer Glaube zum Höchſten betet und verheißungsvoll die
Botſchaft klingt: „Jch habe euch gewählt, daß ihr hingeht und
Frucht bringt, und euere Frucht bleibe.“ Wahrlich mit Gaben,
welche Früchte bringen, Früchte, welche die Zeiten überdauern,
hat Gott das deutſche Volk vor allen Völkern der Erde geſegnet.
Ahnungsbvoll ſind die Kräfte ſeiner Seele und ſeines Verſtandes,
unergründlich iſt die Tiefe ſeines Gemüts und unerſchöpflich der
Reichtum ſeiner Gedanken. Daher die Wunder ſeiner Erfin-
dungen, daher ſeine Leiſtungen auf allen Gebieten der For
ſchung, Dichtung und Kunſt und daher auch ſein höchſtes ſtaat
liches Vollbringen, der Aufſtieg zum Deutſchen Reich! Daß ich
es mit einem Worte ſage, es iſt

der deutſche Jdealismus,
der alles dies vollbracht hat, der von Urzeiten her die ſtolze,
leidensreiche Geſchichte des Volkes erfüllt, und der unter Kant
und Fichte zu den Sternen emporgeſtiegen iſt. Mag es Zeiten
gegeben haben, wo dieſer Jdealismus zu verkümmern ſchien,
immer folgte auf ſeinen Niedergang eine um ſo kraftvollere
Regung ſeiner Unvergänglichkeit, wachrufend Pflichtbewußtſein,
Sittlichkeitsgefübl und Opfermut und Taten erzeugend, durch
die das deutſche Volk in Kampf und Not, in Elend und ſchickſals
ſchweren Stunden immer wieder ſein Volkstum behauptet und
ſein Anſehen zu Ehren gebracht hat.

Jſt der deutſche Jdealismus jetzt erſtorben? Jſt uns das
Gut genommen, das Tauſende von Jahren Früchte getragen hat,
und ſind die Früchte nicht geblieben Nein, er iſt nicht geſtorben,
er lebt als ein Ewigkeitegut in uns, und ſolange es ein deutſches
Volk gibt, hört der Jdealismus in der Welt nicht auf. Und daß
er in uns lebt, daß er zu neuem Blühen und daß ſeine Früchte
zu neuem werden und Reifen anſetzen, dafür iſt unſere Ver-
einigung in dieſer weihevollen Stunde und all das, was ihr an
bekenntnisfrober Veranſtaltung folgen wird, ein tief innerliches,
lebensvolles Zeichen.
Die Heimat wollen wir feiern, uns der Jugend freuen, die

einſt Heimat und Vaterland leiten ſoll, und zugleich der Stelle
unſere Ehrfurcht bezeigen, die als die Univerſität unſeres engeren
Heimatsbereichs und dieſer Stadt den Jdealismus verkörpert,
verbreitet und verherrlicht. Seit dem denkwürdigen Tage des
Jahres 1690, wo Tkomaſius in Halle einzog und zum geiſtigen
Gründer der Univerſität wurde, verbindet

Stadt und Univerſität Halle eine Schickſalsgemeinſchaft
und innere Zuſammengehörigkeit, daß das eine nicht ohne das
andere gedacht oder genannt werden kann. Es war kein Zufall,
ſondern der gewollte Anfang eines unauflöslichen Bundes, daß
die junge Akademie im Wagegebäude der Stadtverwaltung ihren
Hauptſammelpunkt erhielt. Dort hat als erſter Thomaſius die
Lehre von Wiſſenſchaft und Wahrheit verkündet und hoch die
Leuchte der Erkenntnis über Stadt und Land und die ganze
Kulturwelt gehalten, dort ſind ihm die vielen großen Lehrer und
Gelehrten gefolgt, die der neuen Univerſität ein ungewöhnliches
Anſehen und ſchnelles Wachstum gaäben, und dort hat ſich bis
tief in das vorige Jahrhundert allfährlich am 12. Juli die feier-
lichſte Handlung im Univerſitätsleben, die Creation des rector
magnificus, vollzogen. Auch ſeitdem iſt faſt unüberſehbar die
Reihe der großen Geiſter, die an dieſer Pflegſtätte der Kultur
gelehrt, den Geſichtskreis der Menſchen unermeßlich erweitert
und, die deutſchen Jdeale tief einpflanzend in das Herz der
lauſchenden Jugend, eine an ſittlichen und geiſtigen Aufgaben
reichere Zeit heraufgeführt haben. So ſehr aber das Wirken
dieſer Männer die Univerſität überſtrahlte, ſo umwob es doch
cuch das alte Haupt der Stadt mit Glanz und Glorie, denn dieſe
Männer waren zugleich Bürger der Stadt, und die Stadt war
ſtolg auf ihre Namen. Wenn jedoch dieſe Bürger in die Gemein-
ſchaft der Arbeit nach bürgerlichem Recht und bürgerlicher Pflicht
eintraten und die Bürde ſtädtiſcher Ehrenämter auf ſich nahmen,
dann wuchs der Stolz zum Hochgefühl der Freude über

die innigen Beziehungen zwiſchen Gelehrtentum und
Bürgertum.

Seit Geltung der Städteordnung bat es wohl keine Zeit
gegeben, in der nicht Mitglieder der Univerſität im ſtädtiſchen
Ehrenamte geſtanden, die idealen Anſchauungen ihres Berufs in
die nüchterne Verwaltung getragen und gerade in ſchwer be
drohten Zeiten verhindert baben, daß geiſtloſer Materialismus
den Adel alter Bildung erſticke. Und dieſes ſeit Alters be-
ſtehende Verhältnis von Stadt und Univerſität iſt unberührt
vom Wandel der Dinge geblieben bis zum heutigen Tage. Lange
Zeiten hindurch war die Univerſität der einzige Ruhmestitel der
Stadt Halle. Seit bald einem Jahrhundert haben Handel, Jn-
duſtrie und Verkehr ihrem Namen weiteren Klang gegeben, aber,
ſo hoch zu ſchätzen auch dieſer Klang iſt, ſo bleibt die Univer
ſität doch der köſtlichſte Beſitz der Stadt und ihr Ruhm das
Kleinod ihrer Ehre.

Es ſind Fügungen eingetreten, da dieſes Kleinod der Stadt
verloren zu gehen ſchien, Zeiten, in denen Stadt, Heimat und

Vaterland von fremder Herrſchergewalt gebeugt darniederlagen
und die Univerſität geſchloſſen wurde. Die gingen aber ſchnell
vorüber, denn über dem gebeugten Vaterlande erhob ſich un
gebeugt der deutſche Jdealismus, und unter ſeinem Anſturm
das befreite Vaterland und in ihrer alten Stadt neu die Uni-
verſität Halle, ja bald darauf die Vereinigte Friedrichs-Univer
ſität Halle-Wittenberg. Mit der Wiedereröffnung der Hörſäle
zog die akademiſche Jugend in die alten Mauern ein, hochgemut
das Bid der Stadt belebend und zukunftsfreudig auch den Bür-
ger ſtimmend. Und ſo iſt ſie uns geblieben bis zu jenem, Tage
vor zehn Jahren, als ſie begeiſtert auszog zum Kampfe für des
Vaterlandes Beſtand und Ehre. Opferwillig ließen wir ſie
ziehen, unſere Studenten, unſere Söhne. Viele von ihnen ſind
nicht zurückgekehrt, ihre Namen feiern die Gedächtnistafeln der
Univerſität. Dort ſind auch die gefallenen Söhne der Stadt
Halle verzeichnet und unſichtbar knüpft der Tod ein

Band der Liebe zwiſchen Bürgerhaus und Univerſität.
So iſt Heimat und Uniserſität auch durch die verbunden,

welche dahingegangen ſind, Frucht gebracht haben und deren
Frucht bleibt. Jndeſſen, eine neue ſtudentiſche Jugend iſt uns
exblüht, ernſt und willensſtark, voll Selbſtverirauen und
Jdealismus. Auf ſie blicken wir mit Zuverſicht, denn aus ihr
ſollen der Heimat und dem Vaterlande die Träger und Führer
der Zukunft erſtehen. Junges, hoffnungsreiches Leben um-
ſchließt wieder die alte Gemeinſchaft von Stadt und Univerſität.

Erheben wir uns in unſerer Heimatsfeier zu dem Bewußt-
ſein, daß wir noch immer die Deutſchen ſind, daß wir innere
Güter haben, die uns kein Feind nehmen kann, und daß uns
nur durch dieſe Güter Heil werden kann. Beherzigen wir, was
auf jedem Blatte unſerer Geſchichte ſteht, daß deutſcher Not
nur deutſche Geiſtes- und Seelengröße Erlöſung wird.

Der Alfred Rahlwes- Abend
Jn dem Aufruf zur Mitteldeutſchen Heimatwoche werden

Wiſſenſchaft und Wirtſchaft genannt, die beide vereint auf einer
gefühlsmäßigen Gemeinſchaft aufbauen ſollen. Die Kunſt iſt
nur ſcheinbar bei dieſem Bündnis vergeſſen worden. Denn der
erſte Abend, der der Stärkung und Pflege des Heimatgefühls
gewidmet wurde, war der Tonkunſt vorbehalten. Freilich war
der Rahmen ſehr eng gefügt, inſofern als nur Werke des Uni-
verſitätsmuſikdirektors Alfred Rahlwes in Betracht gezogen
wurden. Zweifelsohne wäre es vorteilhafter und auch vorſich-
tiger geweſen, alle muſikaliſch ſchöpferiſchen Kräfte unſerer
engeren Heimat zu einem gemeinſamen Bilde zuſammenzufaſſen.
Es hätte dadurch ein außerordentlich belehrender Ueberblick ge
geben werden können über die verſchiedenen Beſtrebungen, die
ſich unter den lebenden Tondichtern Halles und ſeiner Umgebung
bemerkbar machen. Es hätte dadurch auch jene Mannigfaltigkeit
des Gebotenen erreicht werden können, die über Schwächen im
einzelnen mit gelinder Hand hinwegführte, und die zum Beſten
des Ganzen notwendig geweſen wäre. Ein einzelner Komponiſt
muß ſchon über außerordentliche Vielſeitigkeit der Naturanlage
und große Tiefe der Urſprünglichkeit verfügen, wenn er einen
ganzen Abend hindurch mit eigenen Werken feſſeln will. Ob
unſer als nachſchaffender Künſtler ſo hoch zu verehrender Uni-
verſitätsmuſikdirektor dieſe Gnadengaben der Gottheit beſitzt, war
die Frage, die ſich die Anreger des erſten Abends der Heimat-
woche hätten zur Beantwortung vorlegen müſſen. Daß ſie es
nicht oder nur unzulänglich getan haben, iſt weder dem Unter
nehmen noch Profeſſor Rahlwes zum Heile ausgeſchlagen. Von
allen den vielen Werken, die geſtern zur Auswahl ſtanden,
zeigten weder die Lieder noch der Chor „Meereszauber“ den
Wunderbronnen ſchöpferiſcher Kraft, in den der Geiſt, um mit
Wolfram zu reden. voll hohen Staunens blickt. Nur in den
Klavierwerken leuchtete eine beſtimmte Schaffensrichtung auf
geſchmackvolle Zierlichkeit durch, freilich eine Zierlichkeit und
Glätte des Ausdrucks, die ſich eng an berühmte Muſter anlehnt.
Auf dieſe Stilrichtung kamen ſelbſt alle Lieder, die humoriſtiſch
gewendet waren, ſtets mit unfehlbarer Sicherheit zurück. Jn-
folgedeſſen unterſtrichen auch dieſe an ſich niedlichen Sächelchen,
die ihrem Erzeuger in einem von verſchiedenen Seiten beſchickten
Konzert vielleicht alle Ehre gemacht hätten, immer wieder die
betrübende Tatſache, daß die kompoſitoriſche Begabung unſeres
Univerſitätsmuſikdirektors zwar in gewiſſen Grenzen ganz ſchätz
bar iſt, aber keineswegs zur Beſtreitung eines eigenen Abends
genügt.

Dieſe Erkenntnis rang ſich auch in einem großen Teile der
zahlreichen Zuhörer durch, obwohl die ausgezeichneten mitwirken-
den Künſtler reſtlos ihr ganzes hohes Können opferten, um die
muſikaliſche Dürftigkeit und Gleichförmigkeit des Stoffes mit
glänzendem Schein zu umkleiden. Noch tiefer als Roſe
Walter, die entzückend ſang, hatte ſich Profeſſor Dr. H. J.
Moſer in ſeine Aufgaben verſenkt. Durch ſeinen von Wärme
und Jnnerlichkeit zeugenden Ausdruck glückte es ihm, namentlich
für die heitern Lieder Beifall zu erwerben. Ungemein fein und
ſauber, immer bedacht, den gefälligen Zuſchnitt der Romanze
und der Serenade zu wahren und den Ton dem Gehalte anzu-
paſſen, ſpielte JlIſe Jentzſch die Klavierſachen. Für den
Männerchor liehen der Lehrergeſangverein und einige
Bläſer des Stadttheaterorcheſters unter der leben-
digen Leitung des Komponiſten ihre Kräfte mit beſtem Erfolg.
Die Klavierbegleitung der Lieder wurde von Dr. Hans Gaartz
ganz vortrefflich erledigt.

Die Zuhörer waren mit Recht über die Aufführung erfreut
und zeichneten Künſtler und Komponiſten mit vielem Beifall aus.

Prof. Dr. W. Kaiser.
c

Deutſchnationale Volkspartei. Unſere Mitglieder werden
gebeten, zu dem Vortrag des Generals Maercker am Freitag,
den 15. Februar 1924, abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal zu
erſcheinen. Mittwoch abends 8 Uhr findet im Hofjäger, Linden-
ſtraße, das Jahresfeſt der deutſchnationolen Jugendgruppe ſtatt.
Alle Parteifreunde, die Bezirks- und berufsſtändiſchen Gruppen
ſind herzlich eingeladen. Reiche Darbietungen. Programme
noch an der Abendkaſſe.

Vereins-Nachrirhten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
jahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Reichsbund ehemaliger Kadetten, Gaugruppe Mittel

dentſchland. Die vereinigten Offigziersverbände beabſichtigen, an
1. April d. J. in allen großen Sälen der Stadt Bismarckfeiern
zu deranſtalten. Es wird gebeten, bei etwaigen eigenen Ver

darauf Rückſicht gu nehmen. Weitere Mitteilungen
lgen.

WWann gehe ich ins Stadttheater
sonen J enteg J dienen J vntwoer donnersts- sonnsdene
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Maler tragödie Walzer
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Der Bund Königin Luiſe veranſtaltet am Donnerstag,
den 14. Februar, abends 8 Uhr im oberen Saale des Stadt-
ſchützenhauſes einen Deutſchen Familienabend. Feſtredner:
Pfarrer Merenski, Naumburg. Programme bei Rühl, Poſtſtr. 11
und in der Halleſchen Zeitung.

Bund Reine Mutterſchaft.
Sprechzeit von 26 bis 638 Uhr.

Rheinländer-Vereinigung. Mittwoch, den 13. Febr., abends
8 Uhr im Stadtſchützenhaus Monatsverſammlung. Beſprechung
über Maskenball. Die fälligen Mitgliedsbeiträge bitten wir als
bald abzuführen.

Halleſche Singakademie (Leitung: Domkantor Dr. Schönherr).
Probe Mittwochs: Herren 288 Uhr; Damen um 8 Uhr, Talamt-
ſchule (Dreyhauptſtraße). Anmeldung ſingender Mitglieder vor
der Probe.

Raſſenariſtokratiſcher Vund. Anmeld.: Gr. Ulrichſtr. 36
im Rahmengeſchäft H. Craichen von 9-1 und 8-6 Uhr.

V. f. L. 96. Mittw den 19. Debruar, findet die
S Monatsverſammlung abends L Uhr im Klushaus ſtatt.

e Mitglieder warden gebeten, recht gahlreich gu erſchetnen.

Kirchliche Nachrichten
Reuagapeſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Spheſer 2.26),

Gottesdienſtl. Verſamml. jeden Mittwoch, abends s Uhr, Wahr

heitſucher willkommen. r n

Amtsleitung Thärſtraße 7.
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Der Halleſche Stahlhelm in Nürnberg
Eine Abordnung des Halleſchen Stahlhelms in Stärke von

150 Mann nahm an der Fahnenweihe des Stahlhelms in Nürn-
berg am Sonnabend und Sonntag teil. Die Preſſecbteilung des
Stahlhelms ſendet uns über die Eindrücke der Abordnung fol
zende Zeilen:

Mit dem ganzen Halleſchen Spielmannzug, der in ſeinen
ſchmucken Uniformen einen vorzüglichen Eindruck machte, und der
Fahnengruppe, ſowie einer großen Anzahl Mitglieder der eingel
nen Bezirke und 80 Mann des Wehrwolfs hielten wir nach der
glänzend vorbereiteten Quartierausgabe unſeren Einzug in
Nürnberg. Mit Trommeln und Pfeifen e lautem Geſang
zogen wir im Velodrom, einem rieſigen al Nür abergs, ein.
Unter den Klängen alter Märſche, geſpielt von der Muſik des
Jnf.-Rgts. II/21, marſchierten die Fahnen in den Saal, der wun
dervoll dekoriert war. Jn weiteren Verlaufe der Feier, die für
die auswärtigen Gäſte veranſtaltet war, ſprach Kamerad
Dennhardt aus Halle über den Halleſchen Stahlhelmgeiſt.
Jubelnder Beifall ließ erkennen, daß bisher nur wenige Redner
gleiche Anerkennung gefunden hatten. Die Aufnahme in den
Quartieren der Nürnberger Kameraden war äußerſt lobenswert.
Aber der echte Stahlhelmgeiſt fehlt in Nürnberg noch, hoffen wir,
daß auch der bald in Nürnberg einzieht, und daß das Freund-
ſchaftsband zwiſchen Stahlhelm Halle und Nürnberg noch feſter
gekettet werden möge. Eins nur hoben wir bedauert, daß unſer
Führer, Kamerad Dueſterberg, nicht dort war.

Am Sonntag vormittag vereinigten ſich alle Kameraden zu
einem Frühſchoppen im „St. Sebald-Hotel“. Um 9.15 Uhr Got-
tesdienſt für die Gefallenen in der Frauenkirche. Drängende
Fülle im großen Gotteshauſe. Andächtiges Schweigen und Sen-
ken von vielen Fahnen beim Gedenken. Glockengeläut kündete
von Kameradentreue. Abmarſch der Fahnen nach dem „Sebald-
Hotel“.

Um 12 Uhr gemeinſames eritage en im Sebaldhotel. Mit
herzlichen Worten begrüßte der 1. des Stahlhelms
die auswärtigen Gäſte und bat darum, bei den Veranſtaltungen
am Nachmittage den Ordnern Folge zu leiſten und ſo das gute,
zwiſchen Stahlhelm und Behörden beſtehende Einvernehmen nicht
zu zerſtören.

Nach einem heftigen Schneegeſtöber traten um 236 Uhr
nachmitte-zs die geſamten vaterländiſchen Verbände Nürnbergs
zur Fahnenweihe auf dem Lorenzplatze an. Tauſende von Teil-
nemern in verſchiedenen Uniformen fanden ſich ein. Hunderte
von Fahnen ſammelten ſich in der Vorhalle der Lorenz-Kirche.
Die ungeheuer große Kirche wurde bis auf den letzten Platz
gefüllt allein von den Mitgliedern der vaterländiſchen Ver-
bände; tauſende von Einwohnern mußten vor der Kirchentür
wieder umkehren. Unter Vorantritt des Halleſchen Spielmanns-
zuges rückten die Fahnen in endloſem Zuge in die Kirche ein.
Dekan Brendel- Nürnberg ſprach über die Pflichten und
Aufgaben des Stahlhelms. Jn klaren, zu Herzen gehenden
Worten fand er den richtigen Ton, ließ es auch nicht an
Mahnung n fehlen und weihte dann die neue Forne der Orts-
gruppe Nürnberg feierlich unter dem Geläute der Glocken. Der
Abmarſch von der Kirche nach dem Velodrom in geſchloſſenem
Zuge war unterſagt worden. Die Polizei war jedoch nicht in der
Lage, den Menſchenſtrom der begeiſterten Mitglieder der Ver
kände und der Einwohnerſchaft aufzuhalten. Der Halleſche
Stahhelm in einheitlichem Anzug mit guter Haltung wurde
überall on den Zuſchauern mit lautem Jubel begrüßt. Da die
Hallenſer ſchwarz- weiße Binden am linken Oberarm trugen, er
tönte überall der Ruf: Bravo die Preußen! Vor dem Velo
e ein ſchneidiger Parademarſch unter begeiſterten Heil-
rufen.

Jm übcrfüllten Velodrom trat die Kavelle dec Landespolizei
an. Schwarz weißrote Fahnen ſchmückten ihre Keſſelpauken, und
ihre ſchmucken, mit dem Tſchako bedeckten m hatten
die Trompeten ſchwarz-weißrot geſchmückt. Donnernder Bei-
fall dankte der Landespolizei für dieſe Aufmerkſamkeit. Auch
der Polizeipräſident, die Spitzen der Behörden und die Reichs
wehr waren vertreten. Unter den Klängen des Präſentier-
marſches zogen die Fahnen ein, wiederum wurde die Halleſche
Fahne ſtürmiſch begrüßt. Nach kurzen Begrüßungsworten und
dem gemeinſamen Geſang des Stahlhelmliedes ſprach Ober
pfarrer Martin aus Magdeburg. Stahlhelmer, werdet
Männer von Stahll Das war ſeine Forderung. Mit dem
Rütliſchwur ſchloß die v Anſprache. Die Stahlhelm-
rede hielt in Vertretun s Hauptmanns Jüttner HauptmannGnade aus Halle. Er wies auf die zwingende Notwendigkeit

des Zuſammenſchluſſes aller vaterländiſchen Verbände hin, wie
es in Halle jetzt geſchehen. Mit einem Hoch auf das deutſche
Vaterland ſchloß er ſeine Rede. Nunmehr übergaben die aus
wärtigen Ortegruppen den Nürnbergern die Fahnennägel. Nach
Schluß des offiziellen Teils dieſer großen Feier blieben die Teil
nehmer bei der Muſik noch lange beiſammen.

400 Jahre evangeliſches
Geſangbuch
Von P. Karl Balthasar.

II. Die Vorboten des Geſangbuches.
Wie beim Chriſtentum, ſo ſtand das Lied auch bei der Re

ormation Pate. Luther war zweifellos ein geborener Dichter.
Schon ſeine Proſa iſt Zeugnis genug dafür, obenan die Bibel-
überſetzung. Was aber ſeine Liederdichtung betrifft, ſo ſind fol
gende Fragen noch immer nicht beantwortet: Darf man die kurze
Friſt von noch nicht einmal einem Jahre, innerhalb deren die
erſten 24 Lutherlieder an die Oeffentlichkeit traten, auch als die
ihrer Entſtehung anſprechen? Sollte Luther erſt mit 40 Jahren
ingefangen haben zu dichten Hat es, wenn ſolche Fälle ver
inzelt vorkommen Reuter, K. F. Meyer, D. v. Lilienkron,
I Ritter, S. Lagerlöf in des Reformators früherer Lebens-
zeit nicht zu ſtarke äußere und innere Anſtöße gegeben, Lieder
zu ſchaffen, die ihm ſpäter auch die Kirche abgenommen? Wäh-
rend Fr. Spitta die beiden erſten Fragen entſchieden verneint,
nelmehr die Lieder ihrem ganz individuellen Charakter entprechend auf Luthers früheres Leben verteilt, iſt ihm, nachdem

viele Gegner zum Schweigen gebracht und geradezu Schule
ze macht hat, in W. Lucke, dem jüngſten Herausgeber der Lieder

Luthers“), ein neuer, ſtarker Gewappneter entgegengetreten, und
nan darf geſpannt ſein, wie Spitta, um nicht ſein ſorgſam und
feinſinnig geſchaffenes Gebilde in Schönheit ſterben zu ſehen,
ich mit ihm abfinden wird. Unanfechtbar erſcheinen Luckes Aus
zührungen nicht, und ohne Anſichten und Vermutungen kommt
zuch er nicht aus. Wäre Luther nur kraft natürlicher Begabung
und durch die Sorge um den ev. Gottesdienſt und die Aus-
breitung der Lehre oder auch, wie Lucke meint, infolge des Vor-
gehens Th. Münzers mit wertloſen, nicht gemeindemäßigen deut-
ſchen Kirchenliedern wenige Monate ſpäter zum Liederdichter ge
worden, dann ſtände er nicht höher als ſeine Mitarbeiter, dann
wäre ſein Lied W das, was wir in ihm erleben. Was die
meiſten ſeiner Dichtungen über die der anderen hinaushebt, das
ſind nächſt der ſtärkeren Begabung die einzigartigen, beſonders
tiefen und gewaltigen Lebens- und Gewiſſenserfahrungen, die
hier unmittelbar ausklingen. Ein Lied wie „Nun freut euch,
heben Chriſtengmein“, iſt, das fühlen wir, nicht erſt für den
Gottesdienſt der Gemeinde hergeſtellt, ſondern das elementare
Zeugnis eines friſchen, unmittelbar vorangegangenen perſön
lichen Erlebens. Die Frage, warum Luther, wenn er doch eigene

D. M. 2uthers Werke. Krit. Geſ.Ausg. 35. Bd.
1023.

Um 12 Ur 50 Min. verließ die Abordnung Nürnberg, von
den Nürnberger Kameraden bis zum Bahnhof begleitet. Mon-
tag früh 7 Ühr trafen wir in Halle ein. Zum Schluß wollen
wir nicht vergeſſen, den Nürnberger Kameraden für ihre Gaſt
freundſchaft im Namen aller Hallenſer den herzlichſten Dank
auszuſprechen und ſie aufzufordern, an der Spitze der vater-
ländiſchen Verbände dieſe zuſammenzuſchweißen zu einer
Arbeitsgemeinſchaft.

Aus den Gertehtsſcklen
Der „verfloſſene Klaſſenkampf“

ſaß wieder einmal durch einen ſeiner geweſenen Redakteure auder Anklagebank. Menzel iſt ſein Name. Er iſt eigentlich e
Sitzredakteur. Er iſt ein niedliches Kerlchen, unbeweibter Sohn des
Landtagsabgeordneten Menzel und hat nur das Pech gehabt,
in der Zeit verantwortlich zeichnen zu müſſen, als die Angriffe
auf die republikaniſche „Regierrng aus dem kommuniſtiſchen
Lager beſonders ſcharf eingeſetzt hatten. Einer ſeiner Kollegen,
Finkelmeier iſt ſein Name, der ſich jetzt ſchön bis zu den Unab-
hängigen hindurch gerungen vielleicht rutſcht er auch noch
weiter nach rechts hatte ſich mit ſeinen Angriffen auf die Re
gierung ſchon ſo ſtark die Finger verbrannt, daß ihn ein andrer
ablöſen mußte; denn allein hätte er die Strafen nicht tragen
können. So mußte denn ein anderer einſpringen und das war
eben Menzel, der ſich denn auch in kurzer Zeit 18 Anklagen zugezogen hat. „Es läprert ſich ſo puſarnnen. Er hat zwar,
wie wir neulich erfuhren, in pfiffiger Weiſe den Verſuch ge
macht, alle 18 Anklagen eine einzige zuſammenzuſchweißen,
indem er alle ſträfbaren Handlurgen auf einen einzigen
Willensentſchluß zurückführen wollte, daß das aber nicht ſo glatt
geht, lehrte die geſtrige Verhandlung, der 6 Anklagen zugrunde
lagen. Eine von dieſen brachte er dadurch zur Vertagung, daß
er behauptete, daß ihm die Anklage ſchrift nicht zugegangen ſei,
und eine andere mußte abgeſetzt werden, weil Menzels Behaup-
tung, doß wegen derſelben ſtrafbaren Handlung auch der Staats
gerichtshof Anklage gegen ihn erhoben habe, nicht ſofort wider
legt werden konnte. Zwei Anklagen hatte er ſich dadurch zuge
zen daß er ar 5. September und 5. Oktober 1923 je einen

ufruf des Reichsausſchuſſes der Betriebsräte gebracht hatte,
obwohl durch einen Erlaß des Miniſters Severing vom Mai 1928
dieſe Vereinigung verboken war. Eine andere Anklage brachte
ihm die Veröffentlichung eines Aufrufs der kommuniſtiſchen
Zentrale Deutſchlands zur Bildung proletariſcher Hundert-
ſchaften ein. Auch dies wer ne Aufforderung zum Ungehorſam,
da auch dieſe vom Miniſter Severing verboten war. Wenig
Reſpekt vor ſeinen ehemaligen Genoſſen, die jetzt an verant
wortungevoller Stelle ſtehen, brachte er in einem, im Klaſſen-
kampf aufgenommenen Artikel zum Ausdruck, der die Ueber
ſchrift „Der trockene Putſch“ trug und in dem Mitglieder der
Regierung Reichspräſident Ebert, die Miniſter Sollmann und
Hilferding beſchimpft wurden. Er ſprach hierin von dem
baheriſchen Putſch, dem ein blutiger Putſch folgen würde und
machte dann die Wendung „Die Kugeln, die auf Arbeiter ab
geſchoſſen würden, trügen die Namen Ebert, Sollmann und
Hilferding“. Das Gericht hielt den Angeklagten im Sinne der
Anklagen für ſchuldig und verhängte über ihn eine Gefängnis-
ſtrafe von 4 Monaten.

Trnen, Spiel und Sport
Die Vobſleigh- Meiſterſchaft vom Harz

Am Sonntag nachmittag wurden in Schierke die
Bobſleighmeiſterſchaften für den Harzgau des Deutſchen Bob
ſleighverbandes ausgefahren.

Die Ergebniſſe:1. Hugo PfaueSchierke (VBob „Hexe“). Bremſer: Riemen
ſchneiderSchierke. Zeit: 1. Lauf 1: 45, 2. Lauf 1: 45, zu
ſammen 3:83 für zuſammen 4000 Meter.

2. Hermann PfaueSchierke (Bob „Benni“). Hremſer:
BeckerDortmund. Zeit: 1. Lauf 1: 47,, 2. Lauf 1: 45*,, zu
ſammen 3: 33 für 4000 Meter.

3. Starke- Braunſchweig (Bob „Ultimo“). Bremſer: Frl.
WahrendorfJlten bei Hannover. Zeit: 1. Lauf 1:50

Hfleighklub Schierke
2. Lauf 1: 46 zuſammen 3: 36*7, Min.

Den vom Sport und V
Goldpokal erhielt Starke-Brau. S weig.

40 Jahre Schilauf im Harz
Unter denkbar günſtigen Witterungsverhältniſſen und reger

Beteiligung der Sportsleute und des Publikums veranſtaltete
am Sonnabend der Winterſportverein Braunlage den Ober-

geſtifteten

Lieder vorrätig hatte, im Jahre 1523 ſo dringend andere um
ottesdienſtliche Lieder bat, erſcheint durch dieſe perſönliche AufSinn ſeiner freien Dichtungen wie auch durch die beſcheidene

einung, die er von ſeiner „ſchnöden Poeterei“ hatte, hin
reichend geklärt. Auf die Umdichtung eines Pſalms konnte er
zu dem genannten Zwecke allenfalls hinweiſen, obgleich auch
dieſes Beiſpiel „Aus tiefer Not“ zunächſt ſein eigenes Lied war
und ihm ſelbſt dichteriſch nicht ſo hoch ſtand, daß er nicht auch in
dieſem Zuſammenhange ſein Unvermögen bekennen zu müſſen
e Das geſah in dem bedeutſamen Aufrufe, den der Re
ormator in einem vor der Jahreswende 1523/24 an Zpalatin ge

richteten Briefe ergehen ließ: „Jch bin willens, nach dem Bei-
ſpiel der Propheten und alten Kirchenväter deutſche Pſalmen
für das Volk zu machen, das iſt geiſtliche Lieder, daß das Wort
Gottes auch durch den Geſang unter den Leuten bleibe Wir
ſuchen überall Poeten.“ Und kurz vorher hatte Luther dieſem
Verlangen nach einem deutſchen Gemeindegeſange und der Klage
über den Mangel an Dichtern in der Formula mjssae Ausdruck
gegeben.

Jedenfalls waren im Jahre 1523, da Hans Sachs mit dem
Nahen eines neuen Tages auch den Schlag der Fittenvergie
Nachtigall ankündigte, deutſche Lieder von Luther u. a. bereits
in die Oeffentlichkeit gedrungen und raſch abgeſetzt worden.
Geſchah doch ihre Verbreitung auf dem damals üblichen Wege
der fliegenden Blätter. Es waren zunächſt die beiden Luther-
lieder „Aus tiefer Not“ und „Es wollt uns Gott genädig ſein“,
die ſich zuſammen mit Joh. Agrikolas „Fröhlich wolln wir Alle-
luja ſingen“ auch im Anhange der um die Jahreswende 1523,24
veröffentlichten, von Speratus beſorgten deutſchen Ueberſetzung
der Formula missae finden. Von jenen beiden Liedern Luthers
berichten zwei zeitgenöſſiſche Chroniken aus Magdeburg: „Jm
ſelben Jahre (1524) am Tage Johannis vor der Pforten (6. Mai)

iſt ein alter armer Mann, ein Tuchmacher, bei Kaiſer Otto
geſtanden und allhie die erſten geiſtlichen Lieder feil gehabt „Aus
tiefer Not ſchrei ich zu dir“ und „Es wollt uns Gott genädig
ſein“ und ſolche den Leuten vorgeſungen. Da iſt der Bürger
meiſter von St. Johannis aus der Frühmeſſe kommen und
geſehen, daß viel Volks um den Mann umhergeſtanden d
hatte der Bürgermeiſter befohlen, daß ſie den Mann ins Ge
fängnis ſetzen ſollten“. „Ein loſer Bettler hielt zu M. auf
dem Markte etliche Martintſche Lieder feil und ſang ſie öffent
lich hin und wieder, wo er kam, und lehret Mann und Weib.
auch Jungfrauen und Geſellen ſoviele, daß die deutſchen Lieder
und Pſalmen ſo gemeine worden, daß die vom gemeinen Volke
dieſelbigen täglich in allen Kirchen, ehe man die Predigten an
gefangen, 3ffentlich geſungen und noch ſinget. Hierauf waren
etliche des Rats der Altenſtadt bewogen worden und ließen die
borbemeldeten Bettler gefanglich annehmen und unter das Rat

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken.

förſterUlrichErinnerungslauf. Die Strecke betrug Not a
meter und ging vom Brocken zum Achtermann und von dort nah
Braunlage. 75 Kämpfer hatten gemeldet. Die einzelnen Fr.

ebniſſe waren:8 Seniorenklaſſe. 1. Wilhelm Kuert, Braunlage
1.06.22 Stunden.

Altersklaſſe 2 (20 bis 80 Jahre). 1. Max Wenzel
Schierke, in 1.09.31 Std. 2. Rob. Beyer, Schierke, in 1.09.46 Etd
3. Fritz Schütze, Altenau, in 1.10.28 Std.

Altersklaſſe 83 (82 bis 40 Jahre). 1. Lawes, Goslar
in 1.24.44 Std. 2. Schneeſchmelzer, Quedlinburg, in 1.25.46 Std.

Altersklaſſe 4 (40 Jahre und darüber). 1. Auguſt
Winkel, Braunlage, in 1.29.18 Std. 2. Paul Lewin, Merfeburg,
in 1.46.40 Std.

Klaſſe 65 (18 bis 20 Jahre). 1. Rudi Friedrich, Braun
lage, in 1.15.01 Std.

Jugendklaſſe (16 bis 18 Jahre). 1. Richard Kuert,
Braunlage, in 1.12.18 Std.

Militärlauf. 1. Oberſchütze Merten, Goslar, in 1.1501
Stunden 2. Jäger Ebeling, Goslar, in 1.17.22 Std. 3. Leut
nant Wimmer, Magdeburg, in 1.18.89 Std.

Um die deutſche Fußballmeiſterſchaft. Der Deutſche Fuß
ball-Bund gibt amtlich bekannt, daß die Landesverbände ihre
Meiſter ſpäteſtens 6 Wochen vor dem Schlußſpiel bekanntzugeber
haben, alſo bis zum 27. April d. J. Das Schlußfpiel findet
ſatzungegemäß am zweiten Sonntag im Juni ſtatt, alſo i
dieſem Jahr am 8. Juni. Die Termine der Vorrunde un
Zwiſchenrunde regeln ſich nach F 118 der Bundesſatzung wie
folgt: die Vorrunde vier, ſpäteſtens drei Wochen, die Zwiſchen
runde zwei Wochen vor dem Schlußſvpiel.

Dos MWofſer om Miffipoch
Wetterdienß der „Halterchen etEigener Frartdbericht unſerer Soritieleſtaug,

Das Froſtwetter hält im größten Teile Deutſchlands weiter
an, da die Wetterlage noch immer unter dem Einfluß der aus
dem Nordoſten und Oſten des Erdteils abfließenden kalten Luft
maſſen ſteht. Nur das ſüdweſtliche Deutſchland iſt froſtfrei. Die
über dem Valkan vorherrſchende Warmfront hat ſeit geſternNorden zu nur wenig an Raum gewonnen, ſie dringt je

über Polen weiter nach Mitteleuropa vor.
Vorausſichtliche Witterung am 13. Februar: Meiſt trübe

Froſtwetter mit Neigung zu leichten Niederſchlägen.

In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adier-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
SteinApotheke, Magdeburger Straße 49; Kaiſer-Apotheke,
Glauchaer Straße 1.

Vom Büch ertitſch
Die Buchführungsverordnung vom 25. Januar 1924, ſteuer

rechtlich und buchtechniſch erläutert von Dr. jur. Fritz Koppe,
Rechtsanwalt, Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Steuer
Zeitung“, Berlin, und Dr. rer. pol. Paul Gerſtner, Dozent
an der Handelshochſchule, Direktor der Deutſchen Reviſions-Ge
ſellſchaft, Treuhand-Aktiengeſellſchaft, Berlin. 100 Seiten.
Preis 2,80 Goldmark 1924 Jnduſtrieverlag Spaeth

Linde, Fachbuchhandlung für Steuerliteratur, Berlin C.
Die vorliegende Schrift enthält die geſamte Geſetzgebungs

materie ſowie einen n und einen buchtechniſchen
Abſchnitt. Jm ſteuerrechtlichen Abſchnitt werden die geſetzlichen Vor
ſchriften erläutert und auf die ſteuerrechtlichen Wirkungen hin
gewieſen Vermutung der Richtigkeit, Schä der Steuer

behörde, Rechtsmittel und dergl.). Jm buchtechniſchen Teil
werden praktiſche Anleitungen für die ſchleunige Einrichtung und
Umſtellung der Buchführung nach den geſetzlichen Vorſchriften
gegeben. Beide Herren Verfaſſer ſind jeuf dem einſchlägigen
Gebiete bekannte Autoritäten, ſo daß d porliegende Anleitung
für die Praxis bald unentbehrlich ſein Kcfte.

R. W. Kraus Der verlegte Nullpunkt. Unirerbindliche Ge
dankengänge. Herz-Verlag, A.-G.. Wien- Leipzig 1924.
111 S. Pappbd. Eine neue Lebensphiloſophie der Selbſtbeſin
nung und unverlierbaren Freude iſt hier aufgebaut die bald von
geiſtreichſter, ſtets überraſchender Gedanklichkeit, bald von herz
erquickendem Humor erfüllt iſt. Das Jch und das Du, die
Menſchen und die Dinge das Geld und das Jntereſſe ſind
Themen des Büchleins. Ein luſtiges und gehaltvolles Buch, den
T pnden des Geiſtes ebenſo beſtimmt wie denen der Unterhal
ung.

Zu beziehen durch

uOtto Hendels Vuchhandlung,

achte neuen Keller ſetzen.“ Merkwürdig, daß dieſe beiden
iedlichen Lieder das Stadtoberhaupt ſo in rniſch haben

bringen können. Hatte doch ſogar ein der Reformation feindlicher
Herzog von Wolfenbüttel, der tolle Heinz, auf die Frage, wie
er denn Luthers „Es wollt uns Gott genädig ſein“ ſingen laſſen
könne, geantwortet: „Ei, ſoll uns denn der Teufel gnädig ſein?“
Und war doch das Bußlied „Aus tiefer Not“ zu Anfang in der
evangeliſchen Kirche als ein Begräbnislied gebräuchlich, das be
kanntlich auch am Sarge des Reformators in der Marienkirche
zu Halle vom Volke geſungen oder genauer „mit kläglichen, ge
brochenen Stimmen mehr herausgeweint denn geſungen“ warden
iſt. Man wußte und fühlte aber, was ein namhafter Jeſuit aus
geſprochen, daß Luthers Lieder mehr Seelen töteten als ſeine
Schriften und Predigten. Dem Jahre 1528 gehört beſtimmt ſeine
ergreifende Ballade von den zwei Märtyrern Chriſti an, die am
1. Juli desſelben Jahres in den Niederlanden verbrannt waren:
„Ein neues Lied wir heben an“. Es iſt zwar kein Kirchenlied,
wohl aber ein verheißungsvoller Ausblick in die Zukunft der
Kirche: „Der Sommer iſt hart vor der Tür, der Winter iſt ver
gangen, die zorten Blümlein gehn herfür, der das hat an
gefangen, der wird es wohl vollenden“. Als der Erſtling der
evangeliſchen Kirchenlieder gilt der ebenfalls ſchon 15283 ver
breitete, jener Ballade im Ton verwandte, aber gewiß früher
entſtandene Hymnus „Nun freut euch, lieben Chriſten gmein
das Lob und Bekenntnislied der evangeliſchen Gemeinde ſo gut
wie das des einzelnen, durch Buße zum ſieghaften Glauben und
zur jubelnden Freude über die Erlöſung h ren
Chriſtenherzens. Endlich waren in dieſem Vorjahre des Geſang
buches als Einblattdrucke noch folgende Lieder veröffentch
Luthers Chriſtfeſtweiſe „Gelobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt“, en
Oſterlieder „Chriſt lag in Todesbanden“ und „Jeſus Chriſtu
unſer Heiland, der den Tod überwand“, i ſeine Verden
ſchung des Bußliedes „Jeſus Chriſtus, unſer Heiland der re
uns Gottes Zorn wandt“ und endlich ſein Katechismuslied „Die:
ind die heilgen zehn Gebot“. Dazu kamen noch Hegenwali
ſalmlied „Erbarm dich mein, o Herre Gott“ und P. Sperr

bekanntes „Es iſt das Heil uns kommen her“.
(Fortſetzung folgt.)

„Karlchen“ der „Fugend“, gitDiendtag, den 19. Februar, im Thee mehrre:
Jahren wieder einmal einen Vortragdabend mit den W
„Heiteres und Nachdenkliches aus eigenen Werken.“ be
ſonderen Vorzüge dieſes Künſtlers brauchen nicht beſondert he

Katl Erttlinger, daß

vorgehoben zu werden, denn ſeine Anhängerſchaft iſt ſo
daß ihm überall ausverkaufte Häuſer ge ind Vorveder Karten nur bei o Häuſer geſichert ſind
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nerliner Devisenkurse.
in Millionen. Berlin. 11. Februar.Geld Briet Geala Brie063 15789357 Paris 191520 192180weta 140500 Sehwei- 720173 7324
en 167580 168.20 Spanien 536337nis h 567415 Japan 1896250 19 41750
rietinia h jasoslavieno neieiö 11078 Rio de J. 4978J eine 105735 106265 Oesterr. ahgest 59,351 509,64)
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a. 180 r 0 Bulgarien 30922 31078york 4189500
ung kurse: Amsterdam 2 Buenos Aires 5*.,
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Hel infors 10 Itaüſen Lissabon 10.on 2 New-Vork aris Schweiz 3,ln Japan 5, Jugoselavien 50. Rio de Jan. 5drrreieb 20, Prag 5. Budapest voll, Bulgarien 10,

riht gebracht, da

Lorläufig keine Kohlenpreisermäßigung
Der geichskohlenverband teilt mit:
Verſchiedene Tageszeitungen haben in letzter Zeit die Nach

im Laufe dieſes Monats mit einer weiteren
Kohlenpreiſe und vom 1. April an mit Wieder-Senkung derainführung der Vorkriegspreiſe zu rechnen ſei. Die

Jachright iſt unzutreffend. Die Kohleninduſtrie hat mit
e der am 4. Februar eingetretenen Preisermäßigung das getan,
weiter was ſie nach Lage der Verhältniſſe tun konnte. Die unrichtigen
r aus echrichten rufen Stockungen auf dem Kohlenmarkt hervor, ver
Luft ſclechtern hierdurch die Lage der Kohleninduſtrie und machen ſie

i. Die ter Umſtänden ſogar unfähig, mit den bisherigen Preiſen
n e zurchzukommen.

e Z Richtlinien für die legung eines für alle
trübe Steuergeſetze qgüitigen Wertbegriffs

Auf Einladung des Mitgliedes des vorläufigen Reichswirt-
chaftsrates, Bürgermeiſter Dr. Berthold-Diemitz, ver-

Woche ſammelten ſich am Freitag, den 8. Februar, in Halle Vertreter
tr. 15; on induſtriellen und landwirtſchaſtlichen amtlichen und nicht
potheke, amtlichen Berufsvertretungen, Vertreter des Reichsfinanzmini

ſteriums, des preußiſchen Finanzminiſteriums ſowie der an-
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lung von n elich hat ſich ſeinerzeit der Reichswirtſchaftsrat bei der Beratung

des neuen Reichsvermögensſteuergeſetzes auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß mit der Feſtlegung eines für alle Steuer-
geſetze gültigen Wertbegriffs, mit dem e
r Richtlinien für die Wertermittlung, alſo mit der

des neuen Jahres
gegenüber dem troſtloſen Stande

ſhwung der Verhältniſſe
allem die infolge der Stabiliſierung der Währung eingetretene
Veruhigun

tiſhhen Regierung, ferner Abgeordnete der Parlamente, um
Dr. Berthold bereits ſeit Jahren behandelten Frage

vereinheitlichung und Verbeſſerung der Wertermitt-
rundſtücken Stellung zu nehmen. Bekannt-

all
eber

ung dieſer (in ihrem Ergebnis letzten Endes für alle Steuer-
gäubiger maßgeblichen) Arbeit auf die entſprechenden Landes-
hehörden umgehend begonnen werden müſſe. Um zu zeigen, wie
dieſe Forderungen in Preußen ſofort durchzuführen ſind, wie
die Veranlagung hierdurch gerechter, das Steuerſyſtem verbeſſert
ſowie die Verwaltung weſentlich vereinfacht und verbilligt werden
xird, ſollen die Beratungen mit örtlichen Beſichtigungen der Ein-
rictungen und Schätzungen einiger typiſcher Kataſterämter ver
bunden werden. Von Halle begab ſich die Kommiſſion nach
Oebisfelde, um dort Schätzungen eines Hataſteramtes im land-
wirtſchaftlichen Gebiet vorgezeigt zu bekommen. Am Montag
ſolten dann in Berlin Sckätzungen eines Kataſteramtes im Jn-
duſtriegebiet vorgeführt VOeiden.

Der dentſche Maſchinenbau im Jannar 1924
Das Bild der wirtſchaftlichen Lage zeigte im erſten Monat

keine weſentliche Veränderung
i dem am Ende des Jahres 1923.Allerdings iſt die Hoffnung ſtärker geworden, daß ein Um-

beginnt. Nicht unerheblich iſt vor

Die Senkung der Rohſtoffpreiſe ermöglichte aucheine Kerakſehung der Wtenng e eſt für Maſchinen. Sie

beginnt ſich in einem etwas reichlicheren Eingang von An
ftagen aus dem Jnlande anſcheinend auszuwirken.
Die Verbilligung der Lebenshaltung geſtattete, die Herab
ſetzung der ſah t und Gehälter einzuleiten. Das Verhalten
der Arbeiterſchaft hierzu ſowie die Verlängerung der notwen
g gewordenen täglichen Arbeitszeit führten vielerorts
zu Streik und Ausſperrung. Jn einzelnen Betrieben, die nach
vorübergehender Stillegung die Arbeit mit verringerter Beleg-
ſdaft, aber mit verlängerter Arbeitszeit wieder aufnahmen,
heint jedoch eine befriedigende Löſung erzielt worden zu ſein.

Auch wird von einer merklichen Beſſerung der Aröeits-
leiſtung des einzelnen Mannes berichtet.

Der Auftragseingang iſt nach wie vor aus dem Jn
lande und aus dem Auslande, von Ausnahmen abgeſehen, noch
volſtändig ungenügend. Um ihn zu ſteigern, müſſen nochr Senkungen der Preiſe für Roy- und Halbſtoffe und be
onders der Frachtſätze erfolgen, die trotz der letzten Ermäßi
gungen noch immer untragbar- erſcheinen.

Die Lage auf dem Kreditmarkt iſt nach wie vor unn und wirkte im Verein mit der empfindlichen Karttef-
mar deit, trotz der zur Verfügung ſtehenden flüſſigena zufolge der immer noch viel zu wohen Zinsſätze lähmend

mit Geſchäft Zahlungen waren häufig nur mit größter
Werrh hereinzuholen. Auch der Händlerkundſchaft fehlen die
n smittel, um Maſchinen auf feſte Rechnung kaufen zu
u Sowohl im Inlande wie im Auslande drängten die

wen auf längeres Ziel, das unter ſolchen Verhältniſſen vone cmerinduinrie nur in ſehr beſchränktem Maße gewährt
n konnte. Auch der Vorratsanfertigung
n renzen geſteckt. Erſt wenn ein genügender Auftrags-

u n der zurzeit noch durchaus fehlt, geſchaffen iſt, wird an
ufhebung der Arbeitszeitbeſchränkungen im weiteren Um

r werden können.
„Im beſetzten Gebiet war die Rohſtoffverſorgung indes geringen Beſchäftigungegrades beſſer. Ueber die Roh

e e dagegen wird auch im beſetzten Deutſchland weiterhin
in s Die Verkehrsverhältniſſe ſind nach wie vor abſolut un

fügen der Wirtſchaft erheblichen Schaden zu. Von
den Wichtigkeit iſt, daß der Ablauf von Maſchinen und Ma

er aus dem beſetzten in das unbeſetzte Gebiet ſeitens
ſenſgengebebörden jetzt leichter gewährt wird als vordem.

i h wird die Lage im beſetzten Gebiet einc weitere bal
tſpannung zum Nutzen aller Beteiligten erfahren,

Wnralroi an ſanso INoyn ſrecierf

tAhrt nur sofort, gut ung dlig aus

Hansa-Lloyd-Motorpflugvertrieb,
helm Koppen, Halle (Saale), Magdeburger Str. 60,

Telephoa Nummer 5427.

waren dadurch

Herabſetzung der Eiſenzölle? Nach Preſſemitteilungen, die
uns von unterrichteter Seite als richtig beſtätigt worden ſind,
iſt aus Kreiſen der weiterverarbeitenden Induſtrie vor kurzem
an das Reichswirtſchaftsminiſterium und das Reichsfinanzmini-
ſterium eine Eingabe gerichtet worden, in der neben der Auf
hebung der Einfuhrverbote eine zeitweilige Ermäßigun der
Eiſenzölle um etwa 50 Prozent der Vorkriegsbelaſtung au Roh
eiſen, Walzeiſen, Schwarz und Weißbleche, ſowie auf ſchmied-
baren und nichtſchmiedbaren Guß gefordert wird. Die Nachricht,
daß eine derartige Zollermäßigung bereits beſchloſſen worden
ei, iſt wie „Stahl und Eiſen ſchreibt, unzutreffend. Bisher

en auch Verhandlungen hierüber nicht ſtattgefunden.
SchultheißPatzenhoferKahlbaumOſtwerke. Die Intereſſen

gemeinſchaft SchultheißPatzenhoferKahlbaumOſtwerke verhan-
delt, wie ein Berliner Mittageblatt meldet, wegen Ueber
nahme eines Aktienpaketes der ContinentalenKreditbank A.G. in Königsberg, das ihr die Majo-rität über die Bank ſichert. Zu einem reſthitiren Abſchluß ſind

die Verhandlungen bisher aber nach unſeren Jnformationen
noch nicht gediehen; das Projekt hat auch dem Aufſichtsrat bis
her noch nicht zur Genehmigung vorgelegen. Die Bank ſoll der
Produktenabteilung der Gemeinſchaftsgruppe Kredite für den
alen mit den Landwirten in Oſt- Deutſchland zur Verfügung
tellen.

Auflöſung der Jntereſſengemeinſchaft EngelhardtLinden.
Die ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Engel-
hardt Brauerei und der Lindener Aktienbrauerei gaben beiden
Geſellſchaften Veranlaſſung, die zwiſchen ihnen beſtehende Jnter-
engeren in gütlicher Weiſe aufzulöſen.

erpentinölwerke A.-G., Leipzig. Die G.V. verzichtete auf
eine Dividendenausſchüttung. Der Reingewinn wird auf neue
Rechnung vorgetragen.

Preuße u. Co. A.-G., Leipzig. Die G.-V. verzichtete mit
Rückſicht auf die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf
eine Dividendenausſchüttung, Der Reingewinn ſoll auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Die Beſchränkung der Stimmen-
zahl der Vorzugsgktien wurde aufgeboben.

Der Rückgang der ungariſchen Krone. Seit einigen Tagen
wirft, wie aus Budapeſt gemeldet wird, die Spekulation unga-
riſche Kronen wieder auf den Markt, um den Kurs zu drücken.Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, liegt für eine Herabſehung der

ungariſchen Währung nicht der geringſte Anlaß vor.
Wertpapiere.

Berlin, 12. Febr. An der Effektenbörſe fuhr die Speku-
lation mit Realiſierungen fort. Die Urſache bildete weitere
Verſteifung des Geldmarktes bei Sätzen von 6 bis K Prozent
pro Tag. Da das Privatpublikum in dieſer Zeit der geringen
Schwankrungen durch die hohen Speſen ſich von einer ſtärkeren
Beteiligung am BVörſengeſchäft abſchrecken läßt, ſo fand das An-
gebot keine genügende Aufnahme, und es ſtellten ſich die An
ſjangsnotierungen durchweg niedriger. Beſonders erheblich war
aber der Kursdruck auf keinem Gebiete. Selbſt ſchwere Montan
papiere verloren nicht mehr als 8 Billionen Prozent. Meiſt be
liefen ſich die Abſchwächungen auf Bruchteile einer Billion Pro
Zzent. Am Deviſenmarkte haben die Anforderungen weiter nach-
gelaſſen Die Kurſe wurden im allgemeinen unverändert feſt
geſetzt. Das Geſchäft geſtaltete ſich außerordentlich ruhig.
Neigung zu weiterer Abbröckelung herrſchte vor. Lebhafteres
Intereſſe machte ſich für Harpener und Pöge El.Aktien geltend.
Die Auswirkung auf den Kursſtand blieb aber auch für dieſe
Papiere wäßig. Deutſche Anleihe veränderte ſich im allgemeinen

Micifa 28 G., Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement Peſter
1 bez., Zörbiger Kreditverein junge 0,5 G.

Zucker.
Magdeburg, 12 Febr. 209 Ztr. Melis prompt 24, 2536,

innerhalb 4 Wochen 25. 5
Berliner Metallnotierungen-

Berlin, 12. Februar.
Preise verestehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo

(In Gold mark).
Mlektrolytkupfer (100 kg) 12250 Orig. Hütten-Alnmin. n Was
TIinkhüttenverbandzpren draht od. Drahtb.) 909 220
Kaftinade-Kupter 1,12--1,15 Zinn GBanca-Straits-A

ehe a. Werig.-Hütten-Kongink Hüttenz. m 75im freien Verkehr 0,63--0,66 Reinnickel (98-99 2,30-2,40
0 eweitgarrn att- n 0,54—0,56 Antimon 97 in
rig.-Hütten Alumin. Silber in inRi. Bl. W. dr. Bl. 2.10 tür 1 kg 22.25

Produkte.
Berlin, 12. Febr. Am Produktenmarkte erwies ſich das in-

ländiſche Angebot in Getreide etwas reichlicher und es war meiſt
auch billiger käuflich. Dagegen waren die Auslandsforderungen
trotz niedrigerer Terminnotierung der amerikaniſchen Produlten-
börſe feſtgehalten. Mehl wurde wenig umgeſetzt bei kaum rer-
änderten Preiſen. Für Weizen beſtand etwas Nachfrage von
ſeilen der Mühlen. Roggen iſt e ee angeboten als ver
langt wurde. Jm Gerſtengeſchäft hat ſich nichts verändert.
Hafer konnte wegen vermehrten Angebotes ſeinen Preisſtand
nicht behaupten. Futterſtoffe wurden wenig gehandelt.

Gattung 12. 2 t 12. 2
Weizen, märk. 1t 168 162 Peluſchken 13 14Roggen, märk. 1t 138 189 Ackerbohnen 13 15
Gerſte 1t. 161 161 Wicken 13 16Ha'er, märk. 1t 108 109 Lupinen, blaue 14.50Mais 2Ztr. d gelbe 15. 00--16. 00Weizenmehl, 2 Ztr. 25,00 27.25 Serradella 14 14.,50
Roggenmehl., 2 Ztr. 22 00- 24 00 Rapskuchen. 10,40 10,80Weizenkleie 800 820 Leinkuchen 22 23Rogenkleie 6.60-—6 70 Trockenſchnitzel 7, 80.—-7,90
Leinſaat (1 420 440 Zuckerſchnitzel 16ars 290 295 Torſmelaſſe 8Viltorigerbſen 25 26 Kartoffelflocken 16 16,10Kl. Speiſeerbſen. 18 19.50 Kartoffeln, weiß. 18tr
Futtererbſen 13 15 rote

Magdeburger Börfe vom 12. Februar

wenig. öprozentige und 3prozentige Reichsanleihe ſchwächte ſich
ab.
verwiegend etwas niedriger bewertet.

Holle, 12. Febr. Die Tendenz der heutigen Bsrſe vr
uneinheitlich. Die Kurſe konnten ſich zum Teil auf der
alten Höhe halten, kleinen Abſchwächungen ſtanden geringe Er
höhungen gegenüber. Lediglich Montanwerte hatten Ver-
luſte von 1--5 Billionen Prozent zu verbuchen. Von den übri-

Valutapapiere, insbeſondere ausländiſche Renten, wurden

J rn dbrGew. Vurbach Obl. 52 270 2 die Van“ d
Wilhelm t. M. 150 Mansſfeld I6000 16770Magdeb. Feuer-Verſ. 350 Frügershal 116000 16500
Magdeb. Straßenbahn 34000350 Wintelhauſen 6260
Magdeb. Allg. Gas 5760 600 Frünner 2880 2700n Bergw.Kkt. o. Vin. Halberſt. Ind. 700 700Ma Buclau 149)14000 Jühring 1100 1000g. of Ehem Pickler 200 260rade otorenw 3100 3500 Muldenthal 330) 330Shem r gndan Rathſagl 1109accharinFabr d 8,Magdeb. Mühlenwerke 6050 7000 deweidekrebkvant 328 195

Eiſenmatthes 8500 9000Mauls Kakao 1750 4760Dietrich Rohrleitung 1200 1100

Unllesche Notierungen.
AnleihenOhne Gewähr. ſin Milliardenm). repartiert

gen Werten gaben Halleſche Maſchinen mit 4 Billionen Prozent gſ Landsen, Zentral-Präbr 301050 [490, Säohs. Iandseh. Pfdbr. 4706

am meiſten nach. r d äh J 60000Jm Freiverkehr notierten in BillionenProzent: Cröll- Fia rän u0008 n 2K6006
witz jg., 11 G., Gewerbe u. Handel 'bank, jg, 945 3 G., Halle oldanleihe m ollaranleihe 2
Röhren, jg., 1,7 bez., HalleHettſtedter, jg. Jduna, jg., Aktien ün Miltiardem.
4 bez. G., Kyffhäuſerhütte, jg., 2 G., jüngſte 2 bez., Arternbank Halſſesoher Bankverein 85000 Hallesehe b aschinen 30000b

rer e 1,7--2 bez., Bühring Cäſar u. e n deigd n Runrenw ooretz 7--7,1--7,2-7,3--7,5 begz., Concordia 4,5 G., Czernowanz e editne e eeket 2 bank 75d0 8600b29 G. Geireitekredit 0015 G Halle Malg 6 G Hanfimport W e erein ein Meteren edlen S
2 G., Jdung Tr. Krügershall 15 G., Mangsfeld 15,5 bez. Vers, iduna. Veuer 3000 Gebr. Jentzsoh 29000bW re weg i Wache W ggevert doe n netez n t eb. Montanw. A. G. 5 (örbisdorter AuckerVericht 9 gr Halleſcher Viehmarkt J arzehen Je r I--8500 360066*er er eiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen “apier o ttried Linduer 1180060g h Crollwitzer Papier 14000 Sohraplauer Kalkw. 26006Schlacht. und Viehhofe zu Halle. Conuerner Mal iabrik 450006 Wegoity 4 Habnet 10000b8

Bezahlt wurden am Montag, den 11. Februar 1924 r e Preu 2
e r E. Zimwermann Co. 600 Haile-Hettset. Kisend -A. 19000ür 50 kg Fleiſchagewicht 0. V. A. 2000B Bruekd. Nietleb. Berg. 32006Gatt SGlauziger Zucker 34000bun g J. II. J Gefrierſleiſchhöchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Lrein Goldmark) in Goldmark in Goldmark in Goldmark t
Ochſen d 63 35 3Bullen 62 52 es AhSei 8 8 Wgrinder. d 5 nMaſtkätber 100 160 166 eSauakälber 75 70 75 SSag 8 Wantewne! AutomobilersatztetleZawein e 85 80 für fast alle Automobilfabrikate.Erönt ſe nerrötffnungskurse der Berliner Börse.
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Der Halleſche Stahlhelm in Nürnberg
Eine Abordnung des Halleſchen Stahlhelms in Stärke von

150 Mann nahm an der Fahnenweihe des Stahlhelms in Nürn-
berg am Sonnabend und Sonntag teil. Die Preſſecbteilung des
Stahlhelms ſendet uns über die Eindrücke der Abordnung fol
zende Zeilen:

Mit dem ganzen Halleſchen Spielmannzug, der in ſeinen
ſchmucken Uniformen einen vorzüglichen Eindruck machte, und der
Fahnengruppe, ſowie einer großen Anzahl Mitglieder der eingel
nen Bezirke und 30 Mann des Wehrwolfs hielten wir nach der
glänzend vorbereiteten Quartierausgabe unſeren Einzug in
Nürnberg. Mit Trommeln und Pfeifen er lautem Geſang
zogen wir im Velodrom, einem rieſigen al Nür abergs, ein.Unter den Klängen alter Märſche, gapſels von der Muſik des

Jnf.-Rgts. II/21, marſchierten die Fahnen in den Saal, der wun-
dervoll dekoriert war. Jn weiteren Verlaufe der Feier, die für
die auswärtigen Gäſte veranſtaltet war, ſprach Kamerad
Dennhardt aus Halle über den Halleſchen Stahlhelmgeiſt.
Jubelnder Beifall ließ erkennen, daß bisher nur wenige Redner
gleiche Anerkennung gefunden hatten. Die Aufnahme in den
Quartieren der Nürnberger Kameraden war äußerſt lobenswert.
Aber der echte Stahlhelmgeiſt fehlt in Nürnberg noch, hoffen wir,
daß auch der bald in Nürnberg einzieht, und daß das Freund-
ſchaftsband zwiſchen Stahlhelm Halle und Nürnberg noch feſter
gekettet werden möge. Eins nur hoben wir bedauert, daß unſer
Führer, Kamerad VDueſterberg, nicht dort war.

Am Sonntag vormittag vereinigten ſich alle Kameraden zu
einem Frühſchoppen im „St. Sebald-Hotel“. Um 9.15 Uhr Got-
tesdienſt für die Gefallenen in der Frauenkirche. Drängende
Fülle im großen Gotteshauſe. Andächtiges Schweigen und Sen-
ken von vielen Fahnen beim Gedenken. Glockengeläut kündete
von Kameradentreue. Abmarſch der Fahnen nach dem „Sebald-
Hotel“.

Um 12 Uhr gemeinſames Mittageſſen im Sebaldhotel. Mit
herzlichen Worten begrüßte der 1. des Stahlhelms
die auswärtigen Gäſte und bat darum, bei den Veranſtaltungen
am Nachmittage den Ordnern Folge zu leiſten und ſo das gute,
zwiſchen Stahlhelm und Behörden beſtehende Einvernehmen nicht
zu zerſtören.

Nach einem heftigen Schneegeſtöber traten um 236 Uhr
nachmittezs die geſamten vaterländiſchen Verbände Nürnbergs
zur Fahnenweihe auf dem Lorenzplatze an. Tauſende von Teil-
nemern in verſchiedenen Uniformen fanden ſich ein. Hunderte
von Fahnen ſammelten ſich in der Vorhalle der Lorenz-Kirche.
Die ungeheuer große Kirche wurde bis auf den letzten Platz
gefüllt allein von den Mitgliedern der vaterländiſchen Ver-
bände; tauſende von Einwohnern mußten vor der Kirchentür
wieder umkehren. Unter Vorantritt des Halleſchen Spielmanns-
zuges rückten die Fahnen in endloſem Zuge in die Kirche ein.
Dekan Brendel-Nürnberg ſprach über die Pflichten und
Aufgaben des Stahlhelms. Jn klaren, zu Herzen gehenden
Worten fand er den richtigen Ton, ließ es auch nicht an
Mahnuno n fehlen und weihte dann die neue Farne der Orts-
gruppe Nürnberg feierlich unter dem Geläute der Glocken. Der
Abmarſch von der Kirche nach dem Velodrom in geſchloſſenem
Zuge war unterſagt worden. Die Polizei war jedoch nicht in der
Lage, den Menſchenſtrom der begeiſterten Mitglieder der Ver
kände und der Einwohnerſchaft aufzuhalten. Der Halleſche
Stahhelm in einheitlichem Anzug mit guter Haltung wurde
überall on den Zuſchauern mit lautem Jubel begrüßt. Da die

Hallenſer ſchwarz- weiße Binden am linken Oberarm trugen, er
tönte überall der Ruf: Bravo die Preußen! Vor dem Velo-
upe ein ſchneidiger Parademarſch unter begeiſterten Heil-
rufen.

Jm übcrfüllten Velodrom trat die Kavelle Landespolizei
an. Schwarz- weißrote Fahnen ſchmückten ihre Keſſelpauken, und
ihre ſchmucken, mit dem Tſchako bedeckten m hatten
die Trompeten ſchwarzweißrot geſchmückt. Donnernder Bei-
fall dankte der Landespolizei für dieſe Aufmerkſamkeit. Auch
der Polizeipräſident, die Spitzen der Behörden und die Reichs
wehr waren vertreten. Unter den Klängen des Präſentier
marſches zogen die Fahnen ein, wiederum wurde die Halleſche
Fahne ſtürmiſch begrüßt. Nach kurzen Begrüßungsworten und
dem gemeinſamen Geſang des Stahlhelmliedes ſprach Ober
pfarrer Martin aus Magdeburg. Stahlhelmer, werdetMänner von Stahll Das war ſeine Forderung. Mit dem
Rütliſchwur ſchloß die rer Anſprache. Die Stahlhelm-
rede hielt in Vertretun s Hauptmanns Jüttner Hauptmann
Gnade aus Halle. wies auf die zwingende Notwendigkeit
des Zuſammenſchluſſes aller vaterländiſchen Verbände hin, wie
es in Halle jetzt geſchehen. Mit einem Hoch auf das deutſche
Vaterland ſchloß er ſeine Rede. Nunmehr übergaben die aus
wärtigen Ortegruppen den Nürnbergern die Fahnennägel. Nach
Schluß des offiziellen Teils dieſer großen Feier blieben die Teil
nehmer bei der Muſik noch lange beiſammen.

Um 12 Ur 50 Min. verließ die Abordnung Nürnberg, von
den Nürnberger Kameraden bis zum Bahnhof begleitet. Mon-
tag früh 7 Uhr trafen wir in Halle ein. Zum Schluß wollen
wir nicht vergeſſen, den Nürnberger Kameraden für ihre Gaſt
freundſchaft im Namen aller Hallenſer den herzlichſten Dank
auszuſprechen und ſie aufzufordern, an der Spitze der vater-
ländiſchen Verbände dieſe zuſammenzuſchweißen zu einer
Arbeitsgemeinſchaft.

Aus den Gertehtsſcklen
Der „verfloſſene Klaſſenkampf“

ſaß wieder einmal durch einen ſeiner geweſenen Redakteure auder Anklagebank. Menzel jſt ſein z Er iſt eigentlich e
Sitzredakteur. Er iſt ein niedliches Kerlchen, unbeweibter Sohn des
Landtagéeabgeordneten Menzel und hat nur das Pech gehabt,
in der Zeit verantwortlich zeichnen zu müſſen, als die Angriffe
auf die republikaniſche Regierrng aus dem kommunjiſtiſchen
Lager beſonders ſcharf eingeſetzt hatten. Einer ſeiner Kollegen,
Finkelmeier iſt ſein Name, der ſich jetzt ſchön bis zu den Unab
hängigen hindurch gerungen vielleicht rutſcht er auch noch
weiter nach rechts hatte ſich mit ſeinen Angriffen auf die Re
gierung ſchon ſo ſtark die Finger verbrannt, daß ihn ein andrer
ablöſen mußte; denn allein hätte er die Strafen nicht tragen
können. So mußte denn ein anderer einſpringen und das war
eben Menzel, der ſich denn auch in furzer Zeit 18 Anklagen zugezogen hat. „Es läprert ſich ſo guſammen. Er hat zwar,
wie wir neulich erfuhren, in pfiffiger Weiſe den Verſuch ge
macht, alle 18 Anklagen eine einzige zuſammenzuſchweißen,
indem er alle ſtrafbaren Handlurgen auf einen einzigen
Willensentſchluß zurückführen wollte, daß das aber nicht ſo glatt
geht, lehrte die geſtrige Verhandlung, der 6 Anklagen zugrunde
lagen. Eine von dieſen brachte er dadurch zur Vertagung, daß
er behauptete, daß ihm die Anklag- ſchrift nicht zugegangen ſei,
und eine andere mußte abgesetzt werden, weil Menzels Behaup
tung, doß wegen derſelben ſtrafbaren Handlung auch der Staats
gerichtshof Anklage gegen ihn erhoben habe, nicht ſofort wider
legt werden konnte. Zwei Anklagen hatte er ſich dadurch zuge
zogen, daß er ar 5. September und 5. Oktober 1923 je einen
Aufruf des Reichsausſchuſſes der Betriebsräte gebracht hatte,
obwohl durch einen Erlaß des Miniſters Severing vom Mai 1923
dieſe Vereinigung verboten war. Eine andere Anklage brachte
ihm die Veröffentlichung eines Aufrufs der kommuniſtiſchen
Zentrale Deutſchlands zur Bildung proletariſcher Hundert-
ſchaften ein. Auch dies wer e Aufforderung zum Ungehorſam,
da auch dieſe vom Miniſter Severing verboten war. Wenig
Reſpekt vor ſeinen ehemaligen Genoſſen, die jetzt an verant
wortungsvoller Stelle ſtehen, brachte er in einem, im Klaſſen-
kampf aufgenommenen Artikel zum Ausdruck, der die Ueber
ſchrift „Der trockene Putſch“ trug und in dem Mitglieder der
Regierung Reichspräſident Ebert, die Miniſter Sollmann und
Hilferding beſchimpft wurden. Er ſprach hierin von dem
baheriſchen Putſch, dem ein blutiger Putſch folgen würde und
machte dann die Wendung „Die Kugeln, die auf Arbeiter ab-
geſchoſſen würden, trügen die Namen Ebert, Sollmann und
Hilferding“. Das Gericht hielt den Angeklagten im Sinne der
Anklagen für ſchuldig und verhängte über ihn eine Gefängnis-
ſtrafe von 4 Monaten,.

Srnen, Spiel und Sport
Die Bobſleigh- Meiſterſchaft vom Harz

Am Sonntag nachmittag wurden in Schierke die
Bobſleighmeiſterſchaften für den Harzgau des Deutſchen Bob-
ſleighverbandes ausgefahren.

Die Ergebniſſe:
1. Hugo PfaueSchierke (Bob „Hexe“). Bremſer: Riemen

chneiderSchierke. Zeit: 1. Lauf 1: 45, 2. Lauf 1: 45, zu
ammen 3:33 für zuſammen 4000 Meter.

2. Hermann PfaueSchierke (Bob „Benni“). Bremſer:
BeckerDortmund. Zeit: 1. Lauf 1: 47,, 2. Lauf 1: 45 zu
ſammen 3:33 für 4000 Meter.

3. Starke- Braunſchweig (Bob „Ultimo“). Bremſer: Frl.
WahrendorfJlten bei Hannover. Zeit: 1. Lauf 1:50

Hſleighklub Schierke
2. Lauf 1: 46 zuſammen 3: 36*7, Min.

Den vom Sport und V
Goldpokal erhielt StarkeBrau. S weig.

40 Jahre Schilauf im Harz
Unter denkbar günſtigen Witterungsverhältniſſen und reger

Beteiligung der Sportsleute und des Publikums veranſtaltete
am Sonnabend der Winterſportverein Braunlage den Ober

geſtifteten

400 Ja hre evangeliſches
Geſangbuch
Von P. Karl Balthasar.

II. Die Vorboten des Geſangbuches.
Wie beim Chriſtentum, ſo ſtand das Lied auch bei der Re

ormation Pate. Luther war zweifellos ein geborener Dichter.
Schon ſeine Proſa iſt Zeugnis genug dafür, obenan die Bibel-
überſetzung. Was aber ſeine Liederdichtung betrifft, ſo ſind fol
gende Fragen noch immer nicht beantwortet: Darf man die kurze
Friſt von noch nicht einmal einem Jahre, innerhalb deren die
erſten 24 Lutherlieder an die Oeffentlichkeit traten, auch als die
ihrer Entſtehung anſprechen? Sollte Luther erſt mit 40 Jahren
ingefangen haben zu dichten Hat es, wenn ſolche Fälle ver
inzelt vorkommen Reuter, K. F. Meyer, D. v. Lilienkron,
A. Ritter, S. Lagerlöf in des Reformators früherer Lebens-
zeit nicht zu ſtarke äußere und innere Anſtöße gegeben, Lieder
zu ſchaffen, die ihm ſpäter auch die Kirche abgenommen? Wäh-
rend Fr. Spitta die beiden erſten Fragen entſchieden verneint,
elmehr die Lieder ihrem ganz individuellen Charakter ent
ſprechend auf Luthers früheres Leben verteilt, iſt ihm, nachdem
er viele Gegner zum Schweigen gebracht und geradezu Schule
gemacht hat, in W. Lucke, dem jüngſten Herausgeber der Lieder
Luthers*), ein neuer, ſtarker Gewappneter entgegengetreten, und
nan darf geſpannt ſein, wie Spitta, um nicht ſein ſorgſam und
feinſinnig geſchaffenes Gebilde in Schönheit ſterben zu ſehen,
ich mit ihm abfinden wird. Unanfechtbar erſcheinen Luckes Aus
führungen nicht, und ohne Anſichten und Vermutungen kommt
quch er nicht aus. Wäre Luther nur kraft natürlicher Begabung
und durch die Sorge um den ev. Gottesdienſt und die Aus-
breitung der Lehre oder auch, wie Lucke meint, infolge des Vor-
gehens Th. Münzers mit wertloſen, nicht gemeindemäßigen deut-
ſchen Kirchenliedern wenige Monate ſpäter zum Liederdichter ge-
worden, dann ſtände er nicht höher als ſeine Mitarbeiter, dann
wäre ſein Lied nicht das, was wir in ihm erleben. Was die
meiſten ſeiner Dichtungen über die der anderen hinaushebt, das
ſind nächſt der ſtärkeren Begabung die einzigartigen, beſonders
tiefen und gewaltigen Lebens- und Gewiſſenserfahrungen, die
hier unmittelbar ausklingen. Ein Lied wie „Nun freut euch,
heben Chriſtengmein“, iſt, das fühlen wir, nicht erſt für den
Gottesdienſt der Gemeinde hergeſtellt, ſondern das elementare
Zeugnis eines friſchen, unmittelbar vorangegangenen perſön
lichen Erlebens. Die Frage, warum Luther, wenn er doch eigene

D. M. Luthers Werke. Krit. Geſ.-Ausg. 35. Bd.

Lieder vorrätig hatte, im Jahre 1528 ſo dringend ander
ottesdienſtliche Lieder bat, erſcheint durch dieſe perſönliche AufSüns ſeiner freien Dichtungen wie auch durch die beſcheidene

einung, die er von ſeiner „ſchnöden Poeterei“ hatte, hin
reichend geklärt. Auf die Umdichtung eines Pſalms konnte er
zu dem genannten Zwecke allenfalls hinweiſen, obgleich auch
dieſes Beiſpiel „Aus tiefer Not“ zunächſt ſein eigenes Lied war
und ihm ſelbſt dichteriſch nicht ſo hoch ſtand, daß er nicht auch in
dieſem Zuſammenhange ſein Unvermögen bekennen zu müſſen
en Das geſah in dem bedeutſamen Aufrufe, den der Re
ormator in einem vor der Jahreswende 1523/24 an Zpalatin ge

richteten Briefe ergehen ließ: „Jch bin willens, nach dem Bei-
ſpiel der Propheten und alten Kirchenväter deutſche Pſalmen
für das Volk zu machen, das iſt geiſtliche Lieder, daß das Wort
Gottes auch durch den Geſang unter den Leuten bleibe Wir
ſuchen überall Poeten.“ Und kurz vorher hatte Luther dieſem
Verlangen nach einem deutſchen Gemeindegeſange und der Klage
W den Mangel an Dichtern in der Formula mjssae Ausdruck
gegeben.

Jedenfalls waren im Jahre 1523, da Hans Sachs mit dem
Nahen eines neuen Tages auch den Schlag der WittenbergiſchenNachtigall ankündigte, deutſche Lieder von Luther u. a. bereits

in die Oeffentlichkeit gedrungen und raſch abgeſetzt worden.
Geſchah doch ihre Verbreitung auf dem damals üblichen Wege
der fliegenden Blätter. Es waren zunächſt die beiden Luther
lieder „Aus tiefer Not“ und „Es wollt uns Gott genädig ſein“,
die ſich zuſammen mit Joh. Agrikolas „Fröhlich wolln wir Alle
luja ſingen“ auch im Anhange der um die Jahreswende 1523/24
veröffentlichten, von Speratus beſorgten deutſchen Ueberſetzung
der Formula missae finden. Von jenen beiden Liedern Luthers
berichten zwei zeitgenöſſiſche Chroniken aus Magdeburg: „Jm
ſelben Jahre (1524) am Tage Johannis vor der Pforten (6. Mai)

iſt ein alter armer Mann, ein Tuchmacher, bei Kaiſer Otto
geſtanden und allhie die erſten geiſtlichen Lieder feil gehabt „Aus
tiefer Not ſchrei ich zu dir“ und „Es wollt uns Gott genädig
ſein“ und ſolche den Leuten vorgeſungen. Da iſt der Bürger
meiſter von St. Johannis aus der Frühmeſſe kommen und
geſehen, daß viel Volks um den Mann umhergeſtanden d
hatte der Bürgermeiſter befohlen, daß ſie den Mann ins Ge
fängnis ſetzen ſollten“. „Ein loſer Bettler hiekt zu M. auf
dem Markte etliche Martintſche Lieder feil und ſang ſie öffent
lich hin und wieder, wo er kam, und lehret Mann und Weib.
auch Jungfrauen und Geſellen ſoviele, daß die deutſchen Lieder
und Pſalmen ſo gemeine worden, daß die vom gemeinen Volke
dieſelbigen täglich in allen Kirchen, ehe man die Predigten an
gefangen, 3ffentlich geſungen und noch ſinget. Hierauf waren
etliche des Rats der Altenſtadt bewogen worden und ließen die
borbemeldeten Bettler gefanglich annehmen und gunter das Rat

e um

z förſterUlrichErinnerungslauf. Die Strecke betrug 17-18eher und ging vom Brocken zum Achtermann und von e

Braunlage. 75 Kämpfer hatten gemeldet. Die einzelnen Fr.
gebniſſe waren:

1. Seniorenklaſſe. 1. Wilhelm Kuert, Braunlag,
1.06.22 Stunden.

Altersklaſſe 2 (20 bis 80 Jahre). 1. Max Wenze),
Schierke, in 1.09.31 Std. 2. Rob. Beyer, Schierke, in 1.09.46 Sid
3. Fritz Schütze, Altenau, in 1.10.28 Std.

Altersklaſſe 3 (82 bis 40 Jahre). 1. Lawes. Goslar
in 1.24.44 Std. 2. Schneeſchmelzer, Quedlinburg, in 1.25.46 Std.

Altersklaſſe 4 (40 Jahre und darüber). i. Auguſt
Winkel, Braunlage, in 1.29.18 Std. 2. Paul Lewin, Merſeburg
in 1.46.40 Std.

Klaſſe 5 (18 bis 20 Jahre). 1. Rudi Friedrich, Braun
lage, in 1.15.01 Std.

Jugendklaſſe (16 bis 18 Jahre). 1. Richard Kuert,
Braunlage, in 1.12.18 Std.

Militärlauf. 1. Oberſchütze Merten Goslar, in 1.1501
Stunden 2. Jäger Ebeling, Goslar, in 1.17.22 Std. 3. Leut-
nant Wimmer, Magdeburg, in 1.18.89 Std.

Um die deutſche Fußballmeiſterſchaft. Der Deutſche Fuß
ball-Bund gibt amtlich bekannt, daß die Landesverbände
Meiſter ſpäteſtens 6 Wochen vor dem Schlußſpiel bekanntzugebey
haben, alſo bis zum 27. April d. J. Das Schlußſpiel finde
ſatzungegemäß am zweiten Sonntag im Juni ſtatt, alſo in
dieſem Jahr am 8. Juni. Die Termine der Vorrunde un
Zwiſchenrunde regeln ſich nach S 118 der Bundesſatzung wie
folgt: die Vorrunde vier, ſpäteſtens drei Wochen, die Zwiſchen
runde zwei Wochen vor dem Schlußſpiel.

Dos MWofſer om Miffipoch
Wetterdienſt der „Halteichen et ge...Eigener Traftbdericht unſerer Sorireleſtang,

Das Froſtwetter hält im größten Teile Deutſchlands weiter
an, da die Wetterlage noch immer unter dem Einfluß der aus
dem Nordoſten und Oſten des Erdteils abfließenden kalten Luft
maſſen ſteht. Nur das ſüdweſtliche Deutſchland iſt froſtfrei. Die
über dem Valkan vorherrſchende Warmfront hat ſeit geſtern aNorden zu nur wenig an Raum gewonnen, ſie dringt e

über Polen weiter nach Mitteleuropa vor.
Vorausſichtliche Witterung am 13. Februar: Meiſt trübe

Froſtwetter mit Neigung zu leichten Niederſchlägen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
SteinApotheke, Magdeburger Straße 49; Kaiſer-Apotheke,
Glauchaer Straße 1.

Vom Bücherttſch
Die Buchführungsverordnung vom 25., Januar 1924, ſteuer

rechtlich und buchtechniſch erläutert von Dr. jur. Fritz Koppe,
Rechtsanwalt, Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Steuer
Zeitung“, Berlin, und Dr. rer. pol. Paul Gerſtner, Dozent
an der Handelshochſchule, Direktor der Deutſchen Reviſions-Ge
ſellſchaft, Treuhand-Aktiengeſellſchaft, Berlin. 100 Seiten,
Preis 2,80 Goldmark 1924 Jnduſtrieverlag Spaeth

Linde, Fachbuchhandlung für Steuerliteratur, Berlin C. 2
Die vorliegende Schrift enthält die geſamte Geſetzgebung

materie ſowie einen und einen buchtechniſchen
Abſchnitt. Jm ſteuerrechtlichen Abſchnitt werden die geſetzlichen Vor
ſchriften erläutert und auf die ſteuerrechtlichen Wirkungen hin
gewieſen (Vermutung der Richtigkeit, Schä I der Steuer

behörde, Rechtsmittel und dergl.). Jm buchftechniſchen Teil
werden praktiſche Anleitungen für die ſchleunige Einrichtung und
Umſtellung der Buchführung nach den geſetzlichen Vorſchriften
gegeben. Beide Herren Verfaſſer ſindſeuf dem einſchlägigen
Gebiete bekannte Autoritäten, ſo daß d vorliegende Anleitung
für die Praxis bald unentbehrlich ſein cfte.

R. W. Kraus Der verlegte Nullpunkt. Unirerbindliche Ge
dankengänge. Herz-Verlag, A.“G.. Wien- Leipzig 1924.
111 S. Pappbd. Eine neue Lebensphiloſophie der Selbſtbeſin
nung und unverlierbaren Freude iſt hier aufgebaut. die bald von
geiſtreichſter, ſtets überraſchender Gedanklichkeit, bald von herz
erquickendem Humor erfüllt iſt. Das Jch und das Du, die
Menſchen und die Dinge das Geld und das Jntereſſe ſind
Themen des Böüchleins. Ein luſtiges und gehaltvolles Buch, den
den des Geiſtes ebenſo beſtimmt wie denen der Unterhal
ung.

Zu beziehen durch

Otto Hendels Vuchhandlung, lin 8
ren neuen Keller ſetzen.“ Merkwürdig, daß dieſe beiden

iedlichen Lieder das Stadtoberhaupt ſo in Harniſch haben
bringen können. Hatte doch ſogar ein der Reformation feindlicher
Herzog von Wolfenbüttel, der tolle Heinz, auf die Frage, wie
er denn Luthers „Es wollt uns Gott genädig ſein“ ſingen laſſen
könne, geantwortet: „Ei, ſoll uns denn der Teufel gnädig ſeia?“
Und war doch das Bußlied „Aus tiefer Not“ zu Anfang in der
evangeliſchen Kirche als ein Begräbnislied gebräuchlich, das be
kanntlich auch am Sarge des Reformators in der Marienkirche
zu Halle vom Volke geſungen oder genauer „mit kläglichen, ge
brochenen Stimmen mehr herausgeweint denn geſungen“ worden
iſt. Man wußte und fühlte aber, was ein namhafter Jeſuit aus
geſprochen, daß Luthers Lieder mehr Seelen töteten als ſeine
Schriften und Predigten. Dem Jahre 1528 gehört beſtimmt ſeine
ergreifende Ballade von den zwei Märtyrern Chriſti an, die am
1. Juli desſelben Jahres in den Niederlanden verbrannt waren
„Ein neues Lied wir heben an“. Es iſt zwar kein Kirchenlied.
wohl aber ein verheißungsvoller Ausblick in die Zukunft der
Kirche: „Der Sommer iſt hart vor der Tür, der Winter iſt ver
gangen, die zarten Blümlein gehn herfür, der das hat an
gefangen, der wird es wohl vollenden“. Als der Erſtling der
evangeliſchen Kirchenlieder gilt der ebenfalls ſchon 1523 ver
breitete, jener Ballade im Ton verwandte, aber gewiß früher
entſtandene Hymnus „Nun freut euch, lieben Chriſten gmein“
das Lob und Bekenntnislied der evangeliſchen Gemeinde ſo gu
wie das des einzelnen, durch Buße zum ſieghaften Glauben und
zur jubelnden Freude über die Erlöſung e äeän
Chriſtenherzens. Endlich waren in dieſem Vorjahre des Geſang
buches als Einblattdrucke noch folgende Lieder veröffentlich
Luthers Chriſtfeſtweiſe „Gelobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt“, en
Oſterlieder „Chriſt lag in Todesbanden“ und „Jeſus Chriſtu
unſer Heiland, der den Tod überwand“, ſowie ſeine Verdenſchung des Bußliedes „Jeſus Chriſtus, nlg Heiland der re

uns Gottes Zorn wandt“ und endlich ſein Katechismuslied „Die
ind die heilgen zehn Gebot“. Dazu kamen noch Hegenwali
ſalmlied „Erbarm dich mein, o Herre Gott“ und P. Sper an

bekanntes „Es iſt das Heil uns kommen her“.
(Fortſehzung folgt.)

Karl Ettlinger, dad „Karlchen“ der „Jugend“, arDienbtag, den 10. ſehras i ha
Jahren wieder einmear einen Vortragßabend mit dem„Heiteres und Nachdenkliches aus eigenen Werken.“ be
ſonderen Vorzüge dieſes Künſtlers brauchen nicht beſonders he
vorgehoben zu werden, denn ſeine Anhängerſchaft iſt ſo
daß ihm überall ausverkaufte Häuſer geſichert ſind. Vo t

der Karten nur bei Hothan. e S
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Lorläufig keine Kohlenpreisermäßigung
Der Reichskohlenverband teilt mit:
Verſchiedene Tageszeitungen haben in letzter Zeit die Nach

t gebracht, daß im Laufe dieſes Monats mit einer weiteren
Lenkung der Kohlenpreiſe und vom 1. April an mit Wieder
führung der Vorkriegspreiſe zu rechnen ſei. Die
ſahriht iſt unzutreffend Die Kohleninduſtrie hat mit
der am 4. Februar eingetretenen Preisermäßigung das getan,
vas ſie nach Lage der Verhältniſſe tun konnte. Die unrichtigen
gJachrichten rufen Stockungen auf dem Kohlenmarkt hervor, ver
ſhlechtern hierdurch die Lage der Kohleninduſtrie und machen ſie
inter Umſtänden ſogar unfähig, mit den bisherigen Preiſen
durchzukommen.

Richtlinien für die gen eines für alle
Steuergeſetze gürtigen Wertbegriffs

Auf Einladung des Mitgliedes des vorläufigen Reichswirt-
(haftsrates, Bürgermeiſter Dr. Berthold-Diemitz, ver-
ſnmelten ſich am Freitag den 8. Febriar, in Halle Vertreter
von induſtriellen und landwirtſchaſtlichen amtlichen und nicht
amtlichen Berufsvertretungen, Vertreter des Reichsfinanzmini-
feriums, des preußiſchen Finanzminiſteriums ſowie der an
haltiſchen Regierung, ferner Abgeordnete der Parlamente, um
meiner von Dr. Berthold bereits ſeit Jahren behandelten Frage4 Lereinheitlichung und Verbeſſerung der Wertermitt-
lung von Grundſtücken Stellung zu nehmen. Bekannt-
lih hat ſich ſeinerzeit der Reichswirtſchaftsrat bei der Beratung
des neuen Reichsvermögensſteuergeſetzes auf den Standpunkt ge

t, daß mit der Feſtlegung eines für alle Steuer
geſetze gültigen Wertbegriffs, mit dem u all

meiner Richtlinien für die Wertermittlung, alſo mit der Ueber
ung dieſer (in ihrem Ergebnis letzten Endes für alle Steuer

gäubiger maßgeblichen) Arbeit auf die entſprechenden Landes-
hehörden umgehend begonnen werden müſſe. Um zu zeigen, wie
dieſe Forderungen in Preußen ſofort durchzuführen ſind, wie
die Veranlagung hierdurch gerechter, das Steuerſyſtem verbeſſert
ſowie die Verwaltung weſentlich vereinfacht und verbilligt werden
xird, ſollen die Beratungen mit örtlichen Beſichtigungen der Ein-
richungen und Schätzungen einiger typiſcher Kataſterämter ver
bunden werden. Von Halle begab ſich die Kommiſſion nach
Hebisfelde, um dort Schätzungen eines Hataſteramtes im land-
wirtſchaftlichen Gebiet vorgezeigt zu bekommen. Am Montag
ſollen dann in Berlin Sckätzungen eines Kataſteramtes im Jn-
duſtriegebiet vorgeführt Delden.

Der dentſche Maſchinenbau im Jannar 1924
Das Bild der wirtſchaftlichen Lage zeigte im erſten Monat

des neuen Jahres keine weſentliche Veränderung
ggenüber dem troſtloſen Stande am Ende des Jahres 1923.
Alerdings iſt die Hoffnung ſtärker geworden, daß ein Um-
ſhwung der Verhältniſſe beginnt. Nicht unerheblich iſt vor
allem die infolge der Stabiliſierung der Währung eingetretene

Die Senkung der Rohſtoffpreiſe ermöglichte auch
eine Herabſetzung der Herſtellungspreiſe für Maſchinen. Sie
beginnt ſich in einem etwas reichlicheren Eingang von An-
fragen aus dem Jnlande anſcheinend auszuwirken.

Die Verbilligung der Lebenshaltung geſtattete, die Herab
ſetzung der ſank f und Gehälter einzuleiten. Das Verhalten
der Arbeiterſchaft hierzu ſowie die Verlängerung der notwen-
d gewordenen täglichen Arbeitszeit führten vielerorts
zu Streik und Ausſperrung. Jn einzelnen Betrieben, die nach
vorübergehender Stillegung die Arbeit mit verringerter Beleg
Kaft, aber mit verlängerter Arbeitszeit wieder aufnahmen,
r jedoch eine befriedigende Löſung erzielt worden zu ſein.
uch wird von einer merklichen Beſſerung der Arbeits

leiſtung des einzelnen Mannes berichtet.
Der Auftragseingang iſt nach wie vor aus dem Jn
und aus dem Auslande, von Ausnahmen abgeſehen, noch

vlſtändig ungenügend. Um ihn z ſteigern, müſſen noch
weitere Senkungen der Preiſe für Roh und Halbſtoffe und be
ſonders der Frachtſätze erfolgen, die trotz der letzten Ermäßi
qungen noch immer untragbar- erſcheinen.
Die Lage auf dem Kredit markt iſt nach wie vor unn und wirkte im Verein mit der empfindlichen Kapitef-

e it, trotz der zur Verfügung ſtehenden flüſſigen
ittel, zufolge der immer noch viel zu hohen Zinsſätze lähmend

af das Geſchäft. Zahlungen waren häufig nur mit größter
Le hereinzuholen. Auch der Händlerkundſchaft fehlen die

iebsmittel, um Maſchinen auf feſte Rechnung kaufen zu
nen. Sowohl im Inlande wie im Auslande drängten die

r auf längeres Ziel, das unter ſolchen Verhältniſſen von
e meninbuitris nur in ſehr beſchränktem Maße gewährt

konnte. Auch der Vorratsanfertigung waren dadurch
ge Trenzen geſteckt. Erſt wenn ein genügender Auftrags-

r n der zurzeit noch durchaus fehlt, geſchaffen iſt, wird an
ufhebung der Arbeitszeitbeſchränkungen im weiteren Um

Wvr werden können.
m beſetzten Gebiet war die Rohſtoffverſorgung inr des geringen Beſchäftigungegrades beſſer. Ueber die Roh

re dagegen wird auch im beſetzten Deutſchland weiterhin
in Die Verkehrsverhältniſſe ſind nach wie vor abſolut un
F ich und fügen der Wirtſchaft erheblichen Schaden zu. Von
a Wichtigkeit iſt, daß der Ablauf von Maſchinen und Ma

e aus dem beſetzten in das unbeſetzte Gebiet ſeitens
di dungsbebörden jetzt leichter gewährt wird als vordem.
g un wird die Lage im beſetzten Gebiet einc weitere bal
e Entſpannung zum Nutzen aller Beteiligten erfahren,

e De —J30„35„—kwraluren an Hansa Ada Irechern

tAhrt nur zofort, gut ung dllig aus
Hansa-Lloyd-Motorpflugvertrieb,

Koppen, Halle (Saale), Magdeburger Str. 60.
Telephon Nummer 5427.

Herabſetzung der Eiſenzölle? Nach Preſſemitteilungen, die
uns von unterrichteter Seite als richtig beſtätigt worden ſind,
iſt aus Kreiſen der weiterverarbeitenden Induſtrie vor kurzem
an das Reichswirtſchaftsminiſterium und das Reichsfinanzmini-
ſterium eine Eingabe gerichtet worden, in der neben der Auf
hebung der Einfuhrverbote eine zeitweilige derEiſenzölle um etwa 50 Prozent der Vorkriegsbelaſtung auf Roh
eiſen, Walzeiſen, Schwarz und Weißbleche, ſowie auf ſchmied-
baren und nichtſchmiedbaren Guß gefordert wird. Die Nachricht,
daß eine derartige Zollermäßigung bereits beſchloſſen worden
ei, iſt wie „Stahl und Eiſen ſchreibt, unzutreffend. Bisheroben auch Verhandlungen hierüber nicht ſtattgefunden.

SchultheißPatzenhoferKahlbaumOſtwerke. Die Jntereſſen-
gemeinſchaft SchultheißPatzenhoferKahlbaumOſtwerke verhan-
delt, wie ein Berliner Mittageblatt meldet, wegen Ueber
nahme eines Aktienpaketes der Continentalen
Kreditbank A.G. in Königsberg, das ihr die Majorität über die Bank ſichert. Zu einem reſthitiven Abſchluß ſind

die Verhandlungen bisher aber nach unſeren Jnformationen
noch nicht gediehen; das Projekt hat auch dem Aufſichtsrat bis
her noch nicht zur Genehmigung vorgelegen. Die Bank ſoll der
Produktenabteilung der Gemeinſchaftsgruppe Kredite
ſeine mit den Landwirten in Oſt- Deutſchland zur Verfügung
tellen.

Auflöſung der Jntereſſengemeinſchaft Engelhardt-Linden.
Die ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der Engel-
hardt Brauerei und der Lindener Aktienbrauerei gaben beiden
Geſellſchaften Veranlaſſung, die zwiſchen ihnen beſtehende Jnter-
eßenge munen in gütlicher Weiſe aufzulöſen.

erpentinölwerke A.-G., Leipzig. Die G.-V. verzichtete auf
eine Dividendenausſchüttung. Der Reingewinn wird auf neue
Rechnung vorgetragen.

Preuße u. Co. A.-G., Leipzig. Die G.V. verzichtete mit
Rückſicht auf die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf
eine Dividendenausſchüttung, Der Reingewinn ſoll auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Die Beſchränkung der Stimmen-

hl der Vorzugsaktien wurde aufgeboben.
Der Rückgang der ungariſchen Krone. Seit einigen Tagen

wirft, wie aus Budapeſt gemeldet wird, die Spekulation unga-
riſche Kronen wieder auf den Markt, um den Kurs zu drücken.Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, liegt für eine Herabſegung der

ungariſchen Währung nicht der geringſte Anlaß vor.
Wertpapiere.

Berlin, 12. Febr. An der Effektenbörſe fuhr die Speku-
lation mit Realiſierungen fort. Die Urſache bildete weitere
Verſteifung des Geldmarktes bei Sätzen von 6 bis K Prozent
pro Tag. Da das Privatpublikum in dieſer Zeit der geringen
Schwanrungen durch die hohen Speſen ſich von einer ſtärkeren
Beteiligung am Börſengeſchäft abſchrecken läßt, ſo fand das An
gebot keine genügende Aufnahme, und es ſtellten ſich die An-
fangsnotierungen durchweg niedriger. Beſonders erheblich war
aber der Kursdruck auf keinem Gebiete. Selbſt ſchwere Montan
papiere verloren nicht mehr als 8 BVillionen Prozent. Meiſt be
liefen ſich die Abſchwächungen auf Bruchteile einer Billion Pro-
Zzent. Am Deviſenmarkte haben die Anforderungen weiter nach-
gelaſſen Die Kurſe wurden im allgemeinen unverändert feſt
geſetzt. Das Geſchäft geſtaltete ſich außerordentlich ruhig.
Neigung zu weiterer Abbröckelung herrſchte vor. Lebhafteres
Intereſſe machte ſich für Harpener und Pöge El.Aktien geltend.
Die Auswirkung auf den Kursſtand blieb aber auch für dieſe
Papiere wäßig. Deutſche Anleihe veränderte ſich im allgemeinen
wenig. 5prozentige und 3prozentige Reichsanleihe ſchwächte ſich
ab. Valutapapiere, insbeſondere ausländiſche Renten, wurden
voerwiegend etwas niedriger bewertet.

Holle, 12. Febr. Die Tendenz der heutigen Bsrſe v.r
uneinheitlich. Die Kurſe konnten ſich zum Teil auf der
alten Höhe halten, kleinen Abſchwächungen ſtanden geringe Er
höhungen gegenüber. Lediglich Montanwerte hatten Ver-
luſte von 1--5 Billionen Prozent zu verbuchen. Von den übri-
gen Werten gaben Halleſche Maſchinen mit 4 Billionen Prozent
am meiſten nach.

„Jm Freiverkehr notierten in Billionen-Prozent: Cröll-
witz, jg., i1 G., Gewerbe u. Handel bank, jg, 945 14 G., Halle
Röhren, jg., 1,7 bez., HalleHettſtedter, jg., Jdunag, jg.,
4 bez. G., Kyffhäuſerhütte, jg., 2 G., jüngſte 2 bez., Arternbank
Bernburger Saalmühlen 1,7--2 bez., Bühring Cäſar u.
Loretz 7--7,I-7 3--7,5 bez., Concordia 4,5 G., Czernowanz
2,9 G., Getreidekredit 0,015 G., Halle Malz 6 G., Hanfimport
2 G., Jdung Tr. Krügershall 15 G., Mansfeld 15,5 bez.,

„»ſgccccccchchhchchchcchHalleſcher Viehmarkt
Fleiſchpreis--Notierungskommiſſion

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 11. Februar 1924

Bericht der am ſtädtiſchen
iür 50 kg Fleiſchagewicht

Gattung I. II. III.höchſter Preis niedrioſter a Lre Gefrierſteiſch
in Goldmark) in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochſen 63 35 58 dBugen 62 52 58Aühe 63 40 68 uJungrinder 55 659 55Maſtkälber 100 100 100 SSaugkäl er 75 70 75Läm mer u. Maſthammel 70 70 70 SSchae. 85 v0 55 rSaweine 85 80 86 76

für den

Micifa 2,8 G., Mitteld. Verſ. RMitteld. Zement Veſter
1 bez., Zörbiger Kreditverein junge 0,5 G.

Zucker.
Magdeburg, 12 Febr. 200 Ztr. Melis prompt 24,75-256

innerhalb 4 Wochen 25.

Berliner Metallnotierungen-
Berlin, 12. Februar.

Preise verstehen sich ab Lager in Dentsehland für 1 Kilo.
(In Goldmark).Mlektrolytkupfer (100 kg) 122,50 Orig.-Hütten-Alumin. v

Finkhüttenrerdandzpren draht od. Drahtb.“ 99 2
Kaftnade-Kupter 1,12--1,15 Zinn (Banpea-Straits-Aigre,
Orig.-Hütt.-Woichblech0,59-0,62 9Hüttenz. mind. 99 475495Orig.-Hütten-Kohzink 0,63--0,66 Reinnieſtel (98-09 230-2.40im freien Verkehr 674076ited-Platt.-Zink 0,54--0,56 Antimon (Regulus 74-0,2 j Alver in Barren, ca W feinOrig.-Hütten Alumin.
Ri. Bl. W. dr. Bl. tür 1 kg h

Produkte.
Berlin, 12. Febr. Am Produktenmarkte erwies ſich das in

ländiſche Angebot in Getreide etwas reichlicher und es war meiſt
auch billiger käuflich. Dagegen waren die Auslandsforderungen
trotz niedrigerer Terminnotierung der amerikaniſchen Produkten
börſe feſtgehalten. Mehl wurde wenig umgeſetzt bei kaum vrer-
änderten Preiſen. Für Weizen beſtand etwas Nachfrage von
ſeilen der Mühlen. Roggen iſt Ffigeheg angeboten als ver-
langt wurde. Jm Gerſtengeſchäft hat ſich nichts verändert.
Hafer konnte wegen vermehrten Angebotes ſeinen Preisſtand
nicht behaupten. Futterſtoffe wurden wenig gehandelt.

Gattung 12. 2 e 12. 2
Weizen, märk. 1t 158 162 Peluſchken 13 14Roggen, märk. 1 t 133 189 Ackerbohnen 13 15
Gerſte t 161 161 Wicken 13 16Ha'er, märk. 1t 108 109 Lupinen, blaue 14- 14.50
Mais 2Ztr. S gelbe 15. 00--16.00Weizen mehl, 2 Zir. 25,00 27.25 Serradella 14 14,50
Roggenmehl. 2 Ztr. 22 00- 24 00 Rapskuchen. 10, 40 10,80
Weizenkleie 800 820 Leinkuchen 22 23Rogoenkleie 6.60-—6 70 Trockenſchnißel 80 7,90
Leinſaat (1 420 440 Zuckerſchnitzel 16Ravs e 5 290 295 Torfmelaſſe e 7 sViltorigerbſen 25 26 Kartoffelflocken 16 16,10Kl. Speiſeerbſen. 18 19.50 Kartoffeln, weiß. IZtr
Futtererbſen 18 15 rote

Magdeburger Börſe vom 12. Hebruar

3 3 der 37 8500 8 Freverkehe,

i r 7 b 240Gew. Burbach Obl. 52 270 S Vanee
Wilhelm i. M. 150 Mansfeld I6000 16750Magdeb. Feuer -Perſ. 350 350 Frügershal e 116000 1Magdeb. Straßenbahn 34000350 O Wintelhauſen 5265
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totAnterhaktungsb
Glocken der Ewigkeit
Sehnend träumſt du jenem Tag entgegen,
meine Seele, den in deinen Gründen
Glocken aus der Ewigkeit verkünden
mit fernhallenden, gewalt'gen Schlägen.
Sinnend gleiteſt du von Stund' zu Stunde
wie der Waſſerſturz durch Felſenwogen,
ünd durchs Leben hin und herzogen,
bleibt ein Ziel dir jene ew'ge Kunde.
Deine Freuden ſind ſtets unermeßlich,
deine Leiden nur ihr dunkler Schatten;
denn ob deine Flügel hier ermatten:
jene Botſchaft bleibt dir unvergeßlich.
Jene Botſchaft aus den ew'gen Reichen,
da kein Werden mehr und kein Vergehen,
doch ein volles, inniges Verſtehen
und ein Glück, ein Friede ohnegleichen.

Adolf August Kassau.

IJngalill
Skizze von Friedrich Wilhelm IHing.

„Onkel Franz,“ fragte die ölonde Melitta, „warum haſt du
denn eigentlich nie geheiratet? Mochte dich denn keine?“

Der Herr Oberſt lachte und tippte dem hübſchen Nichtchen
mit zwei Fingern gutmütig auf die blühende Wange. Dieblendend weiß blitzenden Zaynchen des Mädels verſchwanden

hinter deſſen kirſchroten Lippen, die es erſchrocken verſtummend
aneinanderpreßte, da es den tiefernſten Zug gewahr geworden
war, der ſich über dag eben noch lachende Antlitz des Oberſten
gebreitet hatte.
„Hab' ich dir weh getan, Onkel?“ ſchmeichelte das blonde
junge Ding. „Du weißt ja, die wilde Biene kann nichts dafür,
daß ſie dumm iſt und neugierig.“

Er ſgh prüfend in den Himmel ihrer blauſtrahlenden Augen.
„Jch weiß, ich weiß, Melittion.“
Ja, ſo ähnlich hatte auch ſie ausgeſehen, die ihm nicht be
ſchieden geweſen. Ein blendender einziger Sonnenſtrahl in
fernen Jugendtagen. Jnga hatte ſie geheiß?n, Jngalill, mit ihrem
ſeltſamen kindlichen nordiſch „blonden“ Namen, Jngalill. Arme
kleine Jngalill.

„Weißt du, Onkel Franz,“ plauderte das blonde Ding da
neben ihm in ſeine Gedanken, „ich hätte dich nicht gefragt, aber
wir find alle ſo ſchrecklich neugierig, ich und Elſa und über
haupt Mutti; du, die ſagt gar nichts; die meint, fragt ihn mal
ſelber; ſo hat ſie geſagt, und da war ich ſo frei

„Onkel Graubart zu interviewen, nicht wahr?“ lachte der
Oberſt in den munteren Quell ihres Plauderns.

„Ja, und weißt du, Onkel, was die Mimi Kallab unlängſt
von gemeint

„Nun, was denn, Biene?“ ermunterte der Oheim beluſtigt.„Daß du ein geſchiedener Mann biſt!“ uſtis
Er lachte herzlich auf. „Na, eine ſchöne Meinung müßt ihr

von euren r. ſchon haben, Melitta.“„HNein, nein, Onkel,“ verteidigte Melitta, „bei einer Scheidung
iſt immer der Mann ſchuld.“

„Alſo wäre dann ich der Wauwau?“
Sie machte ein verdutztes Geſicht.

biſt reich ne Fran entſchied ſie endlich
„Alſo, rum ſoll ich ein frauenloſer in?“er un fr ſer Herr ſein forſchte
„Weil wir's nicht glauben können, daß du immer iwarſt. Du biſt doch wie gar ſo ß Mein
„Danke verbindlichſt, ſchönes Nichtchen“, verneigte er ſich

ritkerlich. „Na, ich werd' dir's erzählen.“
Sie reichte ihm das ſilberne Zündgeug vom Tiſchchen und

rückte ihren Samtſtuhl näher an den ſeinen. Jn der Helle des
Zimmers plätſcherten die Geſpräche der Geſellſchaft und ab und
zu flog ein einzelnes Wort auch in die Plauderecke am Kamine.

„Jch war dennoch immer allein, Melittion“, begann der
Oberſt. „Das heißt: Jch wax zu wähleriſch. Bis es zu ſpät war.
Auch ich war keiner von denen, die mit einem ganzen Schwarm
einer ſchönen Frau den Hof machen. Dazu war ich zu ſtolz. Jch
blieb abſichtlich abſeits und wenn ſie mir noch ſo gut gefiel.
Darum galt ich als zugeknöpft.

Weil ich aber, ſchon aus männlicher Eitelkeit, von einem
Mädchen wiſſen wollte, das mich gern hat, verfiel ich ein
junger Narr war ich ja noch halb im Spaß, halb im Ernſt
Auf den modernen Gedanken einer Annonce. Ja, wundere dich
nicht, Milittion: weil ich die Richtige bei meinen hohen An-
ſrrüchen nicht fand und weil ich mir Mühe erſparen wollte.
Vorurteile kenne ich nicht, kurz ich gab nicht daheim, ſondern
in einem Blatte in Holſtein ich war damals der Plöner Ka-
dettenanſtalt zugeteilt ein Briefwechſelgeſuch auf.“

„Und haſt du viele Briefe bekommen?“ fragte das Nichtchen
geſpannt

„Maſſig. Nur bei Bild bei.ſchrieb ich.“
„War ſie hübſch?“
„Schön. Ahnlich wie du. Ein zartes, elfengleiches Weſen

von lichtſeliger, nordiſcher Blondheit. Blaue Augen. Sie hieß
Jngalill. Arme kleine Jngalill! Als ich ihr Bild ſah, ſagte
ich mir: Gott im Himmel, iſt die ſchön! Ein Gefühl der Frömmig-
keit wandelte mich an, Bewunderung des Schöpfers ſolcher
Schönheit. 39 war außer mir vor Glück über ihren Brief Daß
mir nur ja keiner zuvorkäme! Sie war die Tochter des Vor
ſtandes einer kleinen Station bei Plön. Hatte in ihrem Reſt
wenig Wahl und faſt keine Gelegenheit zu diſtinguierter Be
kanntſchaft. Darum ſchrieb ſie mir. Natürlich, dem Leutnant!
Wir ſchrieben uns einige Wochen. Jch immer ſchwärmeriſcher.
Jch brannte darauf, ſie zu ſehen, und kräumte vom erſten Kuf
Es war mir vollkommen ernſt. Hatte ſie auch kein Geld, wir
jatten's.v Zu Pfingſten durfte ich r Das war immer eine Reiſe
ſchräg über das Reich hin. Meine Eltern lebten damals auf ihrem
ſchleſiſchen Gute. Unterwegs wollte ich meine, ich dachte ſchon
meine, Jnga kennen lernen. der Ferne meines Endziels
konnte ich nur einen einzigen Zug Aberſchlagen. meldete
mich en wit hielten e nogd c rinondeſchrieben un fie wettete auf dem Vahnhef. Um d
wäre ich ihr gefallen. Rie W mehr Anmunt, Sie hlte
und plaudert munter und te mich durch die alten ernſten
Gäſchen ihre grauen Hoiſtenſtädichens. Ich wagte noch nicht.
ſie um das Du zu bitten. ich war ja ſchüchtern. wie ein Zwiliſen
füngiing. Jhre Eltern waren damals r in einer
heht, eines beſorgen s ſollen mit dem Zus, der erf

einer war ein Und der

fHnißte, ſchleppt irgend ein ſpl

meiner Weiterfahrt ankam, wieder zurück ſein. So war Jngalill
ſelbſtändig. Der Mut ihrer aufkeimenden Liebe, mit dem ſie mir,
unbekümmert um mögliches Gerede, Führerin war durch die
altertümliche Stadt, beglückte mich doppelt. Nur zwei Stunden
währte das Glück. Nur zwei Stunden und doch eine Erinnerung
für ein ganzes Leben!“

Der Oberſt ſah nachdenklich den Rauchkringeln nach, wie ſie
langſam im Feuerſchein des Kamins aufwirbelnd ſich weiteten
und im Dämmer der Höhe verloren. Melitta ſaß in ſich verſunken
da und auf ihren bleichſchimmernden Ringellocken 65. es wie der
Abglanz ferner Vorpfingſtſonne auf dem unvergeßlichen Köpfchen
jenes Holſtenmädchens.

„Wir ſprachen kein Wort von Liebe, ſie machte uns ja ſtumm.
Wix, verſprachen uns nur, uns gegenſeitig zu ſchreiben, ob wir
enttäuſcht geweſen. Und auf der Rückreiſe nach den Pfingſtferien
wollte ich hier wieder haltmachen und da ſollte ſie mich bei ihren
Eltern einführen.Wir gingen bald, allzu bald wieder zur Bahn. Ein Viertel
ſtündchen hatten wir noch Zeit. Der Bahnſteig lief eine Böſchung
entlang, auf der oben Fliedergebüſch ſtand. Jnga war ein leb
haftes Mädel und ſtürmte hinauf, um mir einen Fliederzweig zu
brechen. „Fräulein Jnga,“ ſagte ich, „wie leicht hätten ſie jetzt
auf das Gleiſe herabſtürzen können Doch ſie lachte. Dann
kam ein ſchneller w. ſehe ger g y. r von der
Böſchung aus winkt. zabe ſie nie mehr geſeitig ſchwieg voll Zaxtſinn. Am i der Geſellſchaft
war es etwas ſtiller und im Nebenraume chlug es leiſe zehn
Uhr an.„Meinen glückſeligen Brief an Jngalill empfingen ihre
Eltern. Jhr Vater ſchrieb mir, Jnga ſei tot. Sie habe den
Eltern Flieder zur Begrüßung gebrochen und ſei abgeſtürzt, eben
als der Zug einfuhr. Zehn Minuten nach unſerem Abſchied. Jch
beſuchte ſpäter ihre Eltern und habe mit ihnen geweint.

Stumm ſaß der graue Oberſt und klopfte ſorglich die Aſche
von der Glut ſeiner Zigarre.„Ob mich Jnga geliebt hat, weiß ich von ihr ſelber nicht.
Aber ich glaube wie an den Himmel daran. Ich bin noch
manchem Mädchen begegnet, aber ich konnte mich für keine mehr

entſcſeeß u v tie ſich erhob
Melitta hatte ſich erhoben.
„Armer Onkel! Das iſt alſo r r Wält dich für einen Hageſtolz aus Egoismus, du verdienne Donne Onkel. So manches junge Mädchen möchte ſich

ſolch einen feinfühlenden älteren Herrn wünſchen.
Der Oberſt küßte ſie ſanft auf die Stirne.„Gute Nacht, Melittion. Du biſt ein gutes Kind, Melitta,

aber ihr jungen Mädchen braucht Sonne und Heimat. Kein
frühes Witwentum. Unſereiner lebt noch ſeine paar Jahre und
zehrt von unſterblichen Träumen.

Grabbe
Eine Geſchichte von Ludwig Bäte.

Die ſpäte Sommerſonne des Jahres 1886 glaſtet in diſchmalen gbeatiighen Fenſter des „Fürſten Alexander zu Det
mold. Der lippeſche Auditeur a. D. Chriſtian Dietrich Grabbe
merkt das nicht. Die Sonne rinnt über den mächtigen kahlen
Schädel mit den dünnen, rotblonden, unordentlichen Bart-
ſtoppeln, den abgeriſſenen blauen Frack hinunter und ſpiegelt
trübe aus dem ſchweren Glaſe Rum, in das er ſeit Minuten ver-
geſſen hineinſtarrt, nur manchmal müde eine träge Fliege
ſcheuchend, die gemeſſen über das unbenutzte Schälchen mit Zucker
auf der blanken Nußbaumplatte vor ihm kriecht. Schweiß ſteht
dick auf der klobigen Stirn. Das bunte Taſchentuch fegt achtlos
darüber hin; dann fliegt die ſchmutzige Roßbaarkrawatte mitſamt
der ausgefranſten Halsbinde in die Ecke. Es ſchlägt ſieben.

„Los, Grabbe! Lies! Einen vernünftigen Gedanken hat
deine langweilige Hermannfglacht doch ſicher! gröhlt ange
trunken der Stadtkommiſſar Böhm aus dem ausgekühlten Leder

enüber.ſefa Wenigſtens ne nette Zote!“ näſelt der Auskultator Struck

meyer hinterher. JSeit r dränftig, Grabbe! Den nächſten Großen kriegt Jhr

umſonſt,“ flüſtert der Wirt wohlwollend. „Die Herren bleiben
alle Euretwegen, obwohl die Eſſenszeit ſchon gekommen iſt und
der Kommiſſar um acht ins Theater muß. Frau Luiſe wird
Euch ja nicht holen! Die hat ſich lange über Euch getröſtet! Leſt,
auf ein Bündel Zigarren ſoll's auch nicht ankommen!

„Halunken!“Der Zinnbecher mit den Fidibuſſen fliegt auf, die Oellampe
über ihm ſchwingt leicht hin und her, die dicht beſchriebenen
Manuſtripiſeiten der Hermannsſchlacht, aus der er geleſen,
wirbeln hoch, der unterförmige lippeſche Amtsdegen, den der
Auskalkulatur über den Stuhl gelegt hat, klirrt:. „Wer ſeid Jhr,
daß Jhr mich nur anzureden wagt, Geſindel, nicht wert, daß ich
Euch anſpeiel Habt Jhr den Gothland geſchrieben, die Hundert
Tage, die Hohenſtaufen, jedes Werk ſtark genug, Eure arm-
ſeligen Gehirne einzuſchlagen Hat nicht Jmmermann, der
glatte Salonaffe und Königlich Preußiſche Landgerichtsrat, im
Nebenberuf Dichter und Seelenfreund von Lützows wilder, ver
wegener Jagd, der dünnſtengligen Ahlefeldt, alles getan, mich
unauffällig von Düſſeldorf zu verdrängen, da ihm das Feuer
meiner Dramen die Planlaken ſeiner Theaterbude verſengte, ihr
friſcher Wieſenduft ſeine Rampenfungzeln ausblies? Hat man
mich in Frankfurt nicht wie einen Gott gefeiert, hat nicht ſogar
der junge, mokante Schopenhauer meine alte grüne Sſhirmmütze
wiedergeholt, die im Eifer der Rede dem Main zutrieb, ſchneller
noch als Euch Eure Spindelbeine mittags vom Amt an Eure
wohlbeſetzte Krippe und auf Euer Faulbett tragen?“

„Wiſſen wir alles“, gähnt Struckmeyer gelangweilt.
„Wie oft ſollen wir das noch hören!“
„Wie oft?“ Grabbe richtet ſich ſteil auf. „Wie oft? Bis

Eure Fünfgroſchengehirne wenigſtens ſpüren, welcher Wind in
mir zum erſtenmal durch mein Fürſtlich Lippeſches Vaterkand
irich. Lacht nur mit Euren feiſten Backenl Eure Jungen ſollenW lernen, wenn ſie nicht ganz Eure troſtloſen Ebenbilder
werden, daß nach ermann dem Cherusker kein Menſch wie ich
über dieſen Boden ging, der noch ſtehen wird, wenn Eure letzte
Akte längſt verfaulte. Wißt Jhr, was das bedeutet, den Hermann ſchreiben zu müſſen? Wißt Jhr, was es heißt, Dichter zu
55 Reiß Wolkengedröhn, Blütenſturm und Flammenwüſte,
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eugefraft und ſchweifende Sehnſucht gzufummen und wirf dein
endes Herg hinein, dis o ziſchent deniſchen Tann der Jugend, Mannesretfe m nee des Altert.

u nichts ſchafft Sott, wir ſchaffen eng Ruinen. Du geht zu
grunde, aber dein Terk lebt und gleitet langſarr, r endurch tauſend Kanälke und Rinnfale in dein Volk ü t
chadei es, wenn du darüber zerdrichftik Einſt weinen ſeine

ſten an deinem Grabe, und die armſelige Gartentür, in die
vormals ein gkühender Jüngling den Ramen ſeiner Treuloſen

eeniger Hord höchſtſeibft auf ſeiner

er Kurter
eikage dor Halkkoeſchon 5ettung

L

Jagd nach England, auf die Jnſel des bombaſtiſchendas Tieck und Schlegel wie d Götzenbild auſbanten h

niederriß.“ iDraußen klingt ſchläfrig eine Physharmonika. Nur die
tackt im Zimmer.

er vor ſich hin und hört die ſtillgewordenegTonlos ſpricht
Gäſte nicht mehr:

„O Deutſchland! Vaterland! Die Träne hä
mir an der Wimper, wenn ich dein gedenke!“

Die Sonne fällt ſchräg ins Zimmer. Wie pariſcher
mor, faſt unwirklich und geiſiernd, ſchwillt das mächtige
eckig aus dem Schatten der Wände. Die blauen Aue
vor Müdigkeit, ſcheinen ſtillzuſtehen wie ein Frisfalterblühender Sommerwieſe. Eine Hand greift ins Nichtz über

Struckmeyer und der Kommiſſar ſind gegangen. Er
ſchwer zur Tür. Der Wirt l gt ihm gutherzig den ausgefaſert
Schal über die merkwürdig feingliedrigen Schultern und n
ab, als ein Fremder, der vor einer halben Stunde aus dem Viele
felder Poſtwagen gegenüber ſtieg, erſchüttert hinter Grabe
Rücken die Börſe zieht. Mühſam ſchreitet er dem Wall zu,
ſtehenbleibend und ſich die Stirn wiſchend. Die Den
Bürger ſchütteln den Kopf. Eine Hofkutſche fährt vor. Gtabh
ſieht nicht auf.

Der Fremde iſt leiſe gefolgt. Die Grotenburg wächſt aber
blau in den weſtfäliſchen Himmel. Ernſt von Bandel, der
erſtenmal den Berg Armins ſieht, ſchaut ſchauernd ein erhaben
Mal über den hohen Tannen,

Die Mutter
Von Hans Jung.

Jch hatte mich der Geſellſchaft angeſchloſſen, die in meinen
Hotel in Neapel wohnte und täglich größere und kleinere Am
flüge unternahm. Es waren zwei Ehepaare, Norweger un
Deutſche, ein jüngerer Ruſſe und ich. Wir verkehrten luſtig mit
einander und in der ungezwungenen Weiſe, die eine kurze Reiſe Arag
bekanntſchaft mit ſich bringt. Als Deutſcher hielt ich mich zu
den beiden Deutſchen, die auf ihrer Hochzeitsreiſe waren und in
den nächſten Tagen wieder heim wollten, während mein Ve ene
weiter nach dem Süden gehen ſollte. eDer Abend ſtand über uns, als wir auf dem Belvedere des m
Kloſters Camaldoli anlangten und hier einen Anblick genoſſen

mir unvergeßlich blieb, wie die Stunden, die ihn m jede Tät
nkten.
Fern im Norden verſchwammen die Bergkronen des A

vor uns in der Tiefe in mattem Bunt verblaſſender Farben weil es im
Gefilde und ſchlummernde Städte. Neapel, Pompeji, Sorrent rungs
Caſtellamare, eine Pracht vor unſern Augen ausgebreitet don
Kap Miſenum bis zur Punta della Campanella. Und dieſe wie in dem
Perlen und Edelſteine ausgeſtreuten Schönheiten eingeſchloſen Waffen
und umfaßt von dem Purpurſaum der See.

Jch mußte im Stillen meiner Heimat gedenken, über die not
gerade die erſten Märzſtürme jagten und die Kronen der Harzer das in
Tannen zerzauſten. Wie etwas Fremdes ſtanden dieſe Gedanien des inlä
in meiner Seele. Und meinen Begleitern mochte es ähnlich in der Jnat
Sinne ſein; ſie fühlten auch, wie dieſer Schönheit alles tirs.
andere verblaßte und das von uns zeihm, was wir mit unſerer öönnen,Heimat gemeinſam hatten. Ein wenig wie Scham war es kommen.

trauernden Neides. BeiJn Neapel hatte man an dieſem Tage, der um uns auf de um Wät
Höhe zur Rüſte ging, viel von einem Geſchehnis geſprochen, das Die
ſich in Sorrent ereignet hatte. Jn einem Fiſcherboote war ein faſender
kleines Kind vom Hafen aus aufs Meere getrieben worden. Die
hinzukommende Mutter ſah das Schifflein ſchon ein Stück vonLande treiben. Sie bemühte ſich, ein anderes Boot vom Pflod zu herbeifü

treiben. Vergeblich. Jn ihrer größten Angſt war ſie ſich in die
Wellen und ſuchte dem Boote nachzukommen. Jhre Kräfte halten
nicht ausgereicht, die Waſſer hatten ihren Körper hernieder
gezogen.

Wir ſahen Fiſcherboote mit kleinen, flimmernden Lambpen in
Golf auf und abfahren. Sie mochten den Leichnam ſuchen.

Die Blicke der jungen deutſchen Frau. die neben mir ſtand,
begegnen den meinen. Es lag ein tiefer Schimmer in ihnen, der
heller als der Abend war.

Sie mochte das Gleiche gedacht haben wie ich, denn ſie fragt
mich: „Glauben Sie, daß die dort immer noch nach der Toten
ſuchen

Jch nickte
e Dann ſagte ſie leiſe: „Es konnte nur eine Mutter geweſen
ein.

Etwas unſagbar Heiliges trat zwiſchen uns. Jeder konnk
dieſe Worte geſagt haben, gedacht hatten wir ſie alle. Und hier
mitten in einem fremden Lande fühlten wir fremden Leute un
auf einmal nake, vereint durch das Gemeinſame, das in unſer

aller Leben ſtand. JFalb ſtand die Sichel des Mondes am bleichen Nachthimmel
wie ein Stein am Saum eines Fächers, auf den die Sterne al
Perlen geheftet. Tiefe Slille um uns. Auf dem Meere irrien
ſuchend die Boote umber. Und einer nach dem anderen erzählte.
Es war, als ob ſie alle von einer Mutter ſprächen. Und wi
lauſchten und nickten als hörten wir bekonnte Dinge.

Hinein in die Fremde in die Schönheit, die uns umrauſchie
war aus der Ferne ein Klang gekommen, der von Jugend ſprach
und der Heimat, die wir vergeſſen hatten.

Und eine junge Frau hatte ihn mit ihren Worten herange
zaubert, weil in dieſen Gedanken ihre Seele weiter rn
konnte als die unſeren.

1. Ein Kampf um den Hoſenrock. Der Hoſenrock, um den ber
14 Jahren ſo heftig gekämpft wurde, und der heute nur noch wie
eine heitere Erinnerung wirkt, iſt in Amerika wieder ein Streil
obiekt geworden. Dort haben ſich ſogar die Frauen einer ganſen
Stadt es handelt ſich um das Städtchen Reedy in Auß
kehnung gegen eine Verordnung des Stadtrats erboben, der den
Frauen das Tragen männlicher Bekleidungsgegenſtände unter
ſogt. Da alle Eingaben niſts fruchteten, hat man in Reedy
in aller Form eine Volksabſtimmung zur Löſung dieſer wichtigen
Frage veranſtaltet. Das Ergebnis war eine knapre Majorität
für den Hoſenrock, die aber ausreichte, um den Frauen das
zu ſichern, ſich zu kleiden, wie es ihnen und ihren Männern be
liebt. Die Bekörde hat ſich indeſſen noch nicht für beſtieg W
ärt, fondern ſucht die Frauen durch Beleßrung von der dar
beſt der genen Dode u überzeugen. Der Bürgermeiſter da ſe
mit einer kgnaen Erkſenng an de Beyſfkernng gewandt mr en

deranf hinweſſt, daß dieſe Umſturgkewegung in Endes prech
wen fleidung einmal ein Verſted gegen die Traditien und irat

kkeſthettt darſelle, daß e zum anderen aber gerch nur da be e
irggen känne. die Fran eines der wichtigen Reize zu drſenHoſen ſtatt Röcke zu tragen, möge praftiſch ſein; aber elegau Le
ſei es nicht, da dieſe Mode die weibliche Mode zerſtöre und der et
fähr lichſt Feind des weislichen Angehungareiges en e
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